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Höchster der stuslandsdeutschen
flbstimmungen in allen fünf krdleilen— Ueber so ooo kamen ins Neich

kin Querschnitt
London: „fldolf Hitlers stolzester flugenblick"

London,  12. April.
Für die Londoner Presse ist die Abstimmung in Eroß-

deutschlanddas Hauptereignis des Tages . „Times " ver¬
sehen ihre Berliner Meldung mit der Ueberschrift:
„99 v. H. 2a — Hitlers stolzester Augenblick." Adol'
Hitler habe recht gehabt, als er sagte, daß die Oester-
reicher zum deutschen Volk gehören, in einem deutschen
Lande wohnen und an einem größeren Deutschland teil¬
zuhaben wünschen, seitdem die österreichisch-ungarische
Monarchie zerbrochen wurde. „Daily Telegraph " über¬
schreibt seinen längeren Wiener Bericht „überwältigende
Mehrheit für Hitler ". — Der Berichterstatter hebt be¬
sonders die freudige Stimmung der Wähler und das
farbenfrohe Bild in den Straßen hervor. Ausführlich
beschreibt er die Stimmabgabe von Kardinal Inniger,
der mit dem Deutschen Gruß in das Wahllokal trat.

Der marxistische, „Daily Herold" beschränkt sich auf
einen sehr kurzen aber sachlich gehaltenen Bericht und
bringt auf der ersten Seite ein Bild von der Stimm¬
abgabe des Führers . Die liberale „News Chronicle"
überschreibt ihre Meldung : „Hitler erhält 99 v. H.
Ja -Stimmen . „Daily Mail " versieht den Wiener Bericht
von Ward Price mit der Ueberschrift: „4 273 884 Oester-
reicher stimmen mit Ja für Hitler ."

Paris : „kin stolzes Volk kok gesprochen"
P ari s, 12. April.

Die gesamte Pariser Presse steht unter dem Eindruck
des triumphalen Abstimmungssieges in Großdeutsch¬
land. Sämtliche Blätter berichten in großer Aufmachung,
Und bei einigen sind ganze Seiten angefüllt mit Stim¬
mungsbildern über die Wahlhandlung und mit den
Ergebnissender Abstimmung. Schon in den lleberschrif-
ten der Zeitungen kennzeichnet sich die überwältigende
Wirkung dieser „heiligen Wahl Deutschlands". So lau¬
ten die Schlagzeilen einiger Blätter : „Der triumphale
Volksentscheid" — „Hitlers glänzendster Sieg " oder
„Alles übertreffende Begeisterung". Ganz besonders
werden in den lleberschristen die 99°/°igen Gesamtergeb¬
nisse im alten Reich und in Oesterreich hervorgehoben.

In der Beurteilung der Abstimmung zeigen sich in
den Zeitungen allerdings auch diesmal seltsame Zwie¬
spältigkeiten. Die nach Deutschland oder Oesterreich ent¬
sandten Korrespondenten berichten objektiv von dem,
was sie mit eigenen Augen gesehenhaben, und würdigen
diesen gewaltigen Erfolg , wenn auch mit einigem Neid
— während die Pariser Leitartikler von ihrem grünen
Redakttonsttsch aus allerlei VerftäNdnislosigkeiten vor¬
bringen. Der Außenpolitiker der „Epoque" stimmt ein¬
gangs noch einmal einen Sterbegesang für die öster¬
reichische„Unabhängigkeit " an, mutz dann aber fest¬
stellen, daß Hitler jetzt endlich den Traum verwirklicht
habe, der schon im Frankfurter Parlament geträumt
wurde und den später selbst Bismarck nicht zu ver¬
wirklichen vermochte. Ein stolzes Volk habe am Sonn¬
tag gesprochen. Wie weit sei es jetzt entfernt von der
Erinnerung an die Weltkriegsniederlage ! Der Berliner
Korrespondent/des „Journal " schreibt, die Abstimmung
sei ein Sieg gewesen, wie man ihn sich glänzender gar
nicht mehr vorstellen könne, ein Sieg , demgegenüber
man in all jenen Ländern nur Neid empfinden könne,
in die zusammen mit dem Marxismus Unordnung,
Anarchie und Antipatriotismus eingedrungen seien. Die
deutschen Abstimmungsergebnisse zeigten deutlich, daß
die Opposition nur noch einen atomischen, mikroskopi¬
schen Charakter trage . ^

Der Berliner Berichterstatter des „Petit Journal
greift das Abstimmungsergebnis ,der Stadt Rothenburg
(Tauber) heraus und schreibt: Wie könne man nicht
voll Bewunderung und Staunen über das Ergebnis
dieser Stadt sein, in der von 25 469 Wahlberechtigten
alle gewählt und alle mit Ja gestimmt hätten.
kam: totalitäres Ja!

Rom, 12. April.
Das einzigartige überwältigende Treuebekenntnis

zum Führer und zu Erotzdoutschland beherrscht voll¬
kommen die Titelseiten der römischen Presse. Riesige
Ueberschristen unterstreichen „das begeisterte und totali¬
täre Ja Großdeutschlands für Adolf Hitler , das die
Wiedervereinigung Deutschösterreichs mit dem Reich
feierlich besiegelt und die geschlosseneEinheit und die
Macht des Dritten Reiches bestätigt hat ". In diesem
Zusammenhang werden die unzweideutige Antwort
Wiens und ganz Oesterreichs sowohl- wie die außer¬
ordentliche starke Beteiligung gerade auch in Oester¬
reich besonders unterstrichen, wo der Tag „zum höchsten
Triumph des Führers " geworden sei.

Warschau: beispielloser rriumpll des sülzrers
Warschau, 12. April.

In Polen war ganz allgemein d? mit gerechnet worden,
daß das deutscheVolk in einer überwältigenden Mehr¬
heit an die Wahlurne treten und dem Führer sein Ja-
Wort geben würde. Daß sich aber Hu dem Werk des
Führers die gesamte Nation bis auf verschwindende
Bruchteile bekannte und vor allem, daß die gesamte
stimmberechtigte Bevölkerung des Landes Oesterreich
ein so begeistertes Bekenntnis zu -Eroßdeutschland ab¬
legte, das ist freilich für die polnische Öffentlichkeit
eine große Ueberraschung gewesen. Zahlreiche Blätter
unterstreichen den „imposanten Sieg " oder den „bei¬
spiellosen Triumph des Führers ". Im „Kurjer War-
lhawski" wird hervorgehoben, zahlreiche Wähler in

Berlin , 12. April.
Das Presseamt der Auslandsorganisation

der NSDAP.  teilt mit:
An der Volksabstimmung zum 10. April beteiligte sich

das Auslandsdeutschtum in einem bisher noch nicht-
gekannteir Ausmaß. Durch die Erweiterung der Wahl-
zeit vom, 1. bis zum 15. April an Bord deutscher
Schiffe  waren zahlreiche Möglichkeiten zur Abstim¬
mung für die Ausländsdeutschen und Auslandsöster-
reicher geschaffen. In allen fünf Erdteilen fanden an
Bord deutscher Schiffe Abstimmungen statt. Häufig ge¬
nug hatten die stimmberechtigten Volksgenossen lange
Reisen, Strapazen und Schwierigkeiten aller Art auf
sich zu, nehmen. Dies alles hinderte sie nicht, ihr Be¬
kenntnis zum Führer und zum Großdeutschen Reich
abzulegen.

Aus zahlreichen Ländern waren Eemeinschafts-
fahrten  organisiert , damit die Stimmberechtigten
Gelegenheit hatten , einen Hafenort zu erreichen, wo ein
deutsches Schiff vor Anker gehen - konnte. Für die im
europäischen Ausland lebenden Reichsdeutschen und
Deutschösterreicher hatte der Wahlausschuß -der Aus-
lcklldsorganisation der NSDAP . zahlreiche Sonderzüge
ins Reich zusammengestellt, damit die Volksgenossen in
deutschen Erenzortem abstimmen konnten.

Diejenigen Volksgenossen in Uebersee, die trotz der
verlängerten Wahlzeit au Bord deutscher Schiffe keine
Möglichkeit zur Abstimmung hatten , vereinigten sich am
10. April in feierlichen TreuekundgeLüngen,  um
wenigstens auf diese Weise ihre Verbundenheit mit dem
Eroßdeutschen Reich zum Ausdruck zu bringen.

Das vorläufige Ergebnis der Abstimmungen von
Ausländsdeutschen und Auslandsösterreichern bis ein¬
schließlich 10. April zeigt eine Beteiligung , die die Wahl
im Jahre 1936 um ein Vielfaches übersteigt. - - - -

An den Wahlen in deutschen Erenzorten, ' die als
Hauptwahlorte angegeben waren , beteiligten sich ins-

Oesterreich hätten gern ihre Liebe zu Adolf Hitler durch
offene Stimmabgabe bekundet, aber das sei ihnen im
Sinne der Anordnung des Gauleiters Bürckel von den
Wahlkommissionen nicht gestattet worden.

kopenlzagen : Vas örohdeulscheveich Tatsache
Kopenhagen,  12 . April:

Die Berichterstattung über die gestrige Wahl in Groß¬
deutschland nimmt den Hauptplatz in den Kopenhagener
Blättern ein. Diejenigen Korrespondenten, die von der
ihnen gebotenen Möglichkeit Gebrauch gemacht haben, sich
von dem Vorgang der Abstimmung und der Feststellung
ihrer Ergebnisse persönlich zu unterrichten, betonen über¬
einstimmend. daß die Vorschriften überall strengstens ge¬
wahrt wurden. 2m Leitartikel von „Politiken " wird
gesagt, nun sei Oesterreich auch durch eine Volksabstim¬
mung deutsches Land. Das GroßdeutscheReich sei eine
Tatsache. Nur eine egoistische, durch politische Gründe
bestimmte Furcht der Versailler Mächte habe bewirkt,
daß das nicht früher und in anderer Form geschah. Was
man 1919 beschlossen habe, um Deutschland niederzuhal-

gesamt 84 892 Volksgenossen, von denen 54 401 mit Ja
stimmten und 385 mit Nein . 196 Stimmen waren un¬
gültig.

Hierbei ist zu,berücksichtigen, daß noch viele Tausende
von Volksgenossen diesseits der Grenzen in anderen
Wahlorten abstimmten, oie jedoch nicht besonders erfaßtwurden . .

Die- Wahl von Ausländsdeutschen und - Auslands¬
österreichern an Bord deutscher Schiffe brachte bisher
folgendes Ergebnis : In europäischen Hafenstädten hat¬
ten die Ausländsdeutschen Gelegenheit, an Bord von

-21 Schiffen ihre Stimme abzugeben.
Diese Abstimmungen erbrachten bei einer Gesamt-

beteiligung von 31577 . Volksgenossen 39 747 Ja -Stim-
men, 571 Nein und 259 Stimmen waren ungültig.

Voll ' verschiedenen Häseik Asiens  gingen sieben
Schiffe außerhalb der Drei -Meilen -Zone, die insgesamt
3528 ' Stimmberechtigte an Bord hatten . ' Von diesen
stimmten 3485 mit Ja , 32 mit Nein und 11 waren un¬
gültig.

Die Deutschen in Afrika  konnten bisher auf zwei
deutschen Dampfern mit einer Gesamtzahl von 901 ihre
Stimmen abgeben, davon läuteten 887 auf Ja , 9 auf
Nein und 5 Stimmen waren ungültig.

Von den Hasenplätzen Latein - Amerikas  gin¬
gen insgesamt fünf deutscheSchiffe in See, die eine Ge¬
samtzahl von 5032 Stimmberechtigten an Bord hatten.
Von diesen .stimmten 4941 mit Ja und 48 mit Nein,
43 Stimmen waren ungültig.

In Australien  stimmten auf drei deutschen Schif¬
fen insgesamt 473 Volksgenossen ab. davon 472 mit Jaund einet Nein.

Bei diesen Zahlen Handelt es sich zunächst nur um
ein Teilergebnis : denn bekanntlich hallen die Ausländs¬
deutschen,- die auf deutschen Schiffen abstimmen,- Ge¬
legenheit, -ihre Stimme noch bis- zum 15. April abzu¬
geben. .

t«n, sei nun zu einem Sieg für Adolf Hitler geworden.
Darin liege eine politische Lehr«.

Der nach Berlin entsandte Sonderberichterstatter von
„National Tidende" schreibt, die Stärke des Eroßdeut¬
schen Reiches, das Hitler geschaffenhabe und das gestern
durch die Volksabstimmung bekräftigt wurde, dürfe
nicht nur aus den Ziffern der Wahl herausgelesen und
nicht nur in den Prozenten gesehen werden. Von dieser
Stärke bekommeman z. V- einen Eindruck durch die Ant¬
wort , die ein Berliner Droschkenchauffeureinem kleinen
Jungen auf sein Bedauern , daß der Führer nicht da sei,
dahin erteilte , der Führer sei doch überall.

vküssel: waklvorgang exakt
Brüssel, 12. April.

Das 99prozentige Ja übertrifft alle hier gemachten
Voraussagen . Die „Gazette" unterstreicht, daß jeder¬
mann sich über den Wahlvorhang unterrichten konnte
und daß den Auslandsjournalisten ohne weiteres Zu-

(Fortsetzung auf Seite 2)

Iciumplz der walzrlzeit
„5pät kommt Ihr . . ."

8 .. iVIü. Nun sind den marxistisch-jüdischen
Hetzern des Auslandes auch die letzten Felle weg¬
geschwommen ! Daß die deutschen Wahlbehörden
mit peinlichster Sorgfalt einen in jeder Hinsicht
korrekten Verlaus der Volksabstimmung sichern
würden , das hatte man schon im voraus skrupel¬
los anzuzweifeln versucht, — daß jetzt aber sogar
einflußreiche Vertreter maßgebende ^ großer Aus-
landsblätter in allen Sprachen der Welt offen¬
herzig erklären , die Geheimhaltung der Wahl und
der ordnungsmäßige Verlauf der Stimmenzäh«
lung seien in vorbildlicher Weise gewährleistet
worden , setzt allen Plänen der Lügner und Dema¬
gogen ein radikales Ende . Ueber 99 Prozent Ja-
Stimmen , unter Anwesenheit nichtdeutscher Jour¬
nalisten in den Abstimmungslokalen einwandfrei
errechnet, das ist zuviel für ein hebräi¬
sches Emigrantenge mllt!  Wir verstehen
den Katzenjammer der entlarvten falschen Prophe¬
ten und begreifen ihre klagenden Fragen:
Sollte es wirklich keinen Ausweg , aus der
Klemme geben ? Könnte man nicht einfach die Be¬
obachtung „gemacht" haben , daß die Wähler in
Oesterreich und im übrigen Reich „unter Druck
standen ", ja, einem offensichtlichen Zwang Folge
leisteten ? Wäre das nicht ein dankbarer Stoff für
Märchenerzähler ? — Auch mit diesem Dreh ist es
nichts, ihr bedauernswerten , in die Enge getrie¬
benen Drahtzieher ! Nicht wir deutschen Wähler,
denen die Machenschaften der Hetzer jenseits der
Grenzen Großdeutschlands völlig gleichgültig sein
können , sondern der Leitartikler des Pariser
„Jour " erteilt jenen jüdischen Brandstiftern eine
gründliche 'Abfuhr , noch bevor sie ihr Lügemnanö-
ver in Szene setzen konnten . Dieser einsichtige
französische Journalist hebt die Freiwilligkeit her¬
vor , mit der das ganze große Deutschland hinter
seinen Führer getreten ist. Wir können seine Fest¬
stellung dahin ergänzen : Wenn schon von einem
Druck und einem Zwang die Rede sein soll , dann
nur von einem elementaren Druck des völkischen
Gewissens aller artbewußten Deutschen , vom see¬
lischen Zwang der nationalen Sehnsucht unseres
Brudervolkes , zum Reich heimzukehren.

.So viel von den kaltgestellten internationalen.
Quertreibern , denen der herrliche Sieg Adolf Hitlers
buchstäblich den Atem raubte ! Das durchweg posi¬
tive Weltecho eines der ruhmreichsten Tage unse¬
rer Geschichte erhellt die Nutzlosigkeit weiterer
Ausführungen an die Adresse heimatloser Ver¬
brechercliquen . Unterstreichen wollen wir vielmehr
die in der Presse säst aller Kulturstaaten in Er¬
scheinung tretende Erkenntnis , daß der nunmehr
vom gesamten deutschen Volke bestätigte Anschluß
Oesterreichs als wertvoller Beitrag zur Siche¬
rung des Friedens in Mitteleuropa
anzusehen ist. Wir verzeichnen diesen Durchbruch
der Vernunft mit um so größerer Freude und Ge¬
nugtuung , als zu den einlenkenden Blättern auch
einige , jener Zeitungen gehören , die noch bis vor
kurzem durch eine schroffe deutschfeindliche Hal¬
tung auffielen . Besonders in linksgerichteten
Kreisen Englands hat die Wahrheit über die
Außenpolitik des Führers ihren Triumphzug an¬
getreten . Nicht unerheblich mag sich bei der be¬
grüßenswerten Wandlung von verblendetem
Deutschenhaß zu nüchterner Betrachtung der Wirk¬
lichkeit die außerordentlich stark beachtete Tat¬
sache ausgewirkt haben , daß in . früher kommuni¬
stisch verseuchten Großstadtteilen des Reiches bis
Nein -Stimmen seit 1933 auf ein „mikroskopisches
Minimum " Zusammengeschrumpft sind.

Versailles wurde mit seinen eigenen Waffen ge¬
schlagen — so lautet das säst einstimmige Urteil
. . . . . . . . . ,„s

vnsor

Die Zahl der Streikenden in Paris hat sich auf
130 900 erhöht. ^
Die nationalspanischen Truppen dringen im Ge¬
birge von Castellon vor.
Die Weltpresse steht im Zeichen der einzigartige«
Volksabstimmung Großdeutschlands.
Die Vereinigung des bisherigen reichsdeutschenunL
deutschösterreichischenSports ist vollzogen.
Aus dem Berliner Reitturnier gewann Ostpreuße«
den Preis des Führers.
Bei den schweren Nordseestürmen der vergangene»
Tage kamen 12 Menschen ums Leben.
Das 2ahr 1937 brachte der Bremer Flughafen -Be-
trieb -GmbH. eine starke Betriebszunahme.
2m „Museum" am Domshof wurde die Leistungs¬
schau „7 2ahre Bremer 2ungvolk" eröffnet.
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des Auslandes über die staatsrechtliche
Seite des vollzogenen Anschlusses . „Spät kommt
ihr , doch ihr kommt !" könnte man den sich erst
jetzt zur Ansicht des Führers über Versailles und
St . Germain bekehrenden Publizisten zahlreicher
Staaten zurufen . Was Adolf Hitler schon in seiner
glotzen Friedensrede im Mai 1933 über die kata¬
strophalen Auswirkungen des irrsinnigen Ver-
sailler Systems eindringlich darlegte , scheint jeden¬
falls endlich Allgemeingut der europäischen
Öffentlichkeit zu werden . Vieles von dem , was
der Führer seit der nationalsozialistischen Macht¬
übernahme mit scharfer Logik immer und immer
wieder betonte und was heute auch im Auslande
klar erkannt wird , hsitte allerdings schon früher
gewisse Staatsmänner in ihren Entschlüssen be¬
einflussen können und sollen . Doch wir wollen
heute nicht rückwärts sehen , sondern der Hoff¬
nung Ausdruck geben , datz sich Europa nunmehr auf
dem noch vor ihm liegenden . Weg die zielweisen-
den autzenpolitischen Erkenntnisse des Führers in
vollem Umfange zunutze machen möge.

Wer die Auslandsstimmen , die wir an anderer
Stelle ausführlich wiedergeben , aufmerksam liest,
wird davon überzeugt werden , datz die einzig¬
artige Volksabstimmung in Grotzdeutschland auch
autzenpolitisch einen durchschlagenden Erfolg zei¬
tigte . Europa , ja die ganze Welt ist Zeuge der
fanatischen Einmütigkeit aller deutschen Volks¬
genossen , der überwältigenden politischen Ge¬
schlossenheit unserer Nation und der restlosen
Uebereinstimmung ' des Volkswillens mit dem
Willen des Führers geworden . Das Ausland hat
vor allem die Stoßkraft des National¬
sozialismus  aus eigener Anschauung heraus
ermessen können . Es weitz heute : so fest und un¬
zertrennlich sich Oesterreich an das übrige Reich
anschloß , so lebensstark und unüberwindbar ist
das von Adolf Hitler geschmiedete Grohdeutsch-
land in allen kommenden Jahr-
tau  s e n d e n!

Ver süliree an Hermann Söring
Telegramm zum Ehrentag des Ministerpräsidenten

Berlin , 12. April.
Der Führer und Reichskanzler hat dem Ministerpräsi¬

denten Eeneralfeldmarschall Göring nachstehendes Tele¬
gramm gesandt:

„Lieber Generalfeldmarschall Göring!
Am heutigen Tage , an dem Sie vor fünf Jahren

das Amt des preutzifchen Ministerpräsidenten über¬
nommen haben , gedenke ich in herzlicher Dankbar¬
keit Ihrer treuen Mitarbeit am Aufbau Deutsch¬
lands . — Was Sie in diesen fünf Jahren für die

Erstarkung Deutschlands geleistet haben , gehört
der Geschichte an . Daß Ihre treue Hilfe mir noch
lange Jahre zur Seite stehe » ist mein aufrichtiger
Wunsch!

In alter Freundschaft Ihr (gez .) Adolf Hitler ."

wettere ölückwimschefür 6öcing
Berlin , 12. April.

Aus Anlaß der fünften Wiederkehr des Tages , an
dem Hermann Göring das Amt des preußischen Mini¬
sterpräsidenten übernahm , haben shyr mit dem Führer
der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß,  Reichs-
minister , Reichsleiter und Vertreter der Wehrmacht,
ferner der Stabschef der SA ., Viktor Luke,  der
Reichsführer b Himmler und der Korpsfühvsr des
NSFK .. Christians « « , und die Staatssekretäre
und OLerpräsidenten zu der fünfjährigen erfolgreichen
Aufbauarbeit ihre Glückwünsche übermittelt . Ebenso
gingen zahlreiche Telegramme und Blumenspenden aus
allen Teil« ! der Bevölkerung in den Diensträumen des
Eeneralfeldmarschalls ein.

Für das Preußische Staatsmänisterrnm und die preu¬
ßische Beamtenschaft richtete Staatsmtnister Popitz
ein Telegramm an Ministerpräsident Göring , in dem
es heißt : „Am heutigen Tage , der dem Ereignis der
Volksabstimmung für Grotzdeutschland folgt , sind es
fünf Jahre , seitdem Sie als Ministerpräsident an die
Spitze des Preußischen Staatsministeriums traten . Ws
dienstältsster Staatsminister beglückwünsche ich Sie zu
Ihrem Werk, das Preußen seine Ehre wiedergab und
seine geschichtlicheMission vollendete, und danke Ihnen
dafür , daß wir Mitglieder des Preußischen Staatsmini¬
steriums , die in Preußen tätigen Staatssekretäre und
preußischen Beamten Ihre Mitarbeiter sein durften.
Wir alle sind stolz darauf , daß der Führer und Reichs¬
kanzler dem preußischen Ministerpräsidenten wichtigste
und verantwortungsvollste Aufgaben bei der Aufrich¬
tung eines starken, blühenden Eroßdeutschlands auf¬
erlegt hat ."

Goldenes Ehrenzeichender NSDAP. für Ludwig Siebert.
Der Führer hat SA.-Gruppenführer Pg. Ludwig Siebert
anläßlich seines S. Jahrestages als bayerischerMinisterpräsi¬
dent in Würdigung seiner Verdiensteum die nationalsoziali¬
stische Erhebung und den nationalsozialistischenStaat das
Goldene Ehrenzeichender NSDAP. verliehen.
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öas Weltecho des deutschen Wahlsieges
(Fortsetzung von Seite 1)

tritt zu den Wahllokalen gegeben wurde . Auch Lei der
Stimmenzählung seien die Auslandsjournalästen zuge¬
lassen worden , und ste hätten feststellen können, daß die
Wahlscheine in Zweiffelsfällen als ungültig , gezählt
wurden.

SuSapest: fllle krwarkungen Ldertroffen
Budapest, 12. April.

Das Bekenntnis Eroßdeutschlands znm Führer hat
auch in Ungarn einen gewaltigen Eindruck hinterlassen.
Ein so überwältigendes Wahlergebnis war hier wirklich
nicht erwartet worden . Obwohl man über die Stimmung
in Oesterreich seit Jahren unterrichtet war , hat die Tat¬
sache des einmütigen  Bekenntnisses Oesterreichs zu
Adolf Hitler doch überrascht.

Velgrad: einfach überwältigend
Belgrad , 12. April.

Das einmütige Bekenntnis des gesamten deutschen
Volkes zu seinem Führer hat auch in Jugoslawien den
allerstärksten Eindruck gemacht. Man hatte einen Sieg
von 95 Prozent erwartet und ist deshalb vom jetzigen
Ergebnis einfach überwältigt . In politischen Kressen
Jugoslawiens spricht man offen aus , daß noch nie in
der Geschichteein großes Volk so geschlossen hinter einem
Mann stand wie heute das deutsche Volk hinter Adolf
Hitler.

Prag: Ausschließlichesvekennlnis zu fldols stiller
Prag , 12. April.

Mit höchster Spannung sah man in der Tschecho¬
slowakei dem Ergebnis der Abstimmung vom 10. April
entgegen. Es übertrifft alle Erwartungen . Die gesamte
Presse der Tschechoslowakeiwidmet der Wahl Riesen¬
lettern . Das Blatt der Tschechisch-nationalen Liga,
„Pondelni List" betont , „das Ergebnis der Abstimmung
besagt das , was allein zu erwarten war , ein ausschließ¬
liches Bekenntnis zu Hitler ". Das linksgerichtete Blatt
der >tschechisch-nationalen Partei „Azet am Montag
sagt : „Das Ende Oesterreichs als selbständiger Staat
wurde unter allgemeiner Freude und Befriedigung,
unter Glockengeläut und mit wehenden Fahnen verkün¬
det. Die Selbstverständlichkeit, mit der - der Anschluß
durchgeführt wurde , ist das bemerkenswerte an diesem
geschichtlichenAugenblick."

kokio: versattler Widersinn erwiesen
Tokio, 12. April.

Die gesamte Presse berichtet spaltenlang unter Bei¬
fügung zahlreicher Bilder über den „überwältigenden
Sieg des Führers ". Das Abstimmungsergebnis habe, so
stellen die Blätter fest, Europa den Widersinn des Ver-
sailler Vertrages klar vor Augen geführt . . Niemand
hätte vor einem Monat einen derartigen Umschwung in
der GeschichteEuropas für möglich gehalten.

wasstinswn: »wir wollen uns nichts oornwch^
Washington. 12.

Das gewaltige Ergebnis der VolksabstimAw,-.
Deutschland beeindruckt die Amerikaner sehr starr
Rundfunksprecher des Washingtoner Senders erkis'^
habe kernen Zweckmehr, sich irgend etwas vorzuinlk?
Tatsache sei, daß über 99 Prozent für Hitler
Anschluß gestimmt hätten . Wenn einige Säumia? ^
Schlepper an die Urne -gebracht worden seien s° A
man nicht vergessen, daß dies in Amerika bei
größeren Wahl an der Tagesordnung sei. ^

Newuork: „Praktisch einstimmig"
Newyork. 12. Apris

Das Abstimmungsergebnis der deutschen
wurde bereits am Sonntagabend über die
amerikanischen Sender verbreitet , die den Tag übe,
über Einzelergebnisse laufend berichteten. Aug An>
wurde eine Sendung auf das ganze Land überv̂ .
„Herald Tribune " und „Daily News" bringen
ersten Seite das Funkbild des Führers vor der
urne . ,Die Zeitungen werten das Abstinimungser2
als ein Zeugnis nationaler und völkischerSolidwe?
Alle neutralen Beobachter stimmen darin übereil, A
die Stimmabgabe für Hitler und den Anschluß die- '

Amtliche knLergebniffe aus den Wahlkreisen
Zahl der gültigen  Stimmen:
Ja -Stimmen
Nein -Stimmen
Zusammen
Zahl der ungültigen  Stimmen
Gesamtzahl der abgegeb. Stimmen:
Gesamtzahl der Stimmberechtigten
Zahl der Ja -St !mmen in p. H.
Wahlbeteiligung in v. H.

1. Ostpreußen
1450 365

5 325
1455 690

1170
1456 860
1459 246

99,63
99,84

2. Berlin -West
1 514 728

12 524
1527 252

. 1601
1 528 853
1544 087

99,18
99,01

2. Berlin -Ost
1642 234 .

11 476
1 653 710

1242
1654 952
1669 871

99,31
99,11

4. Potsdam
1 082 736

9 345
1 092 081

2 549
1 094 630
1 098 932

99,14
99,69

S. Franlsurt/Od.
1 080 976

5 227
1086 203

1354
1 087 557
1 090 777

99.52
99,70

2. Pommern
1 238 458

8 565
1247 023

1220
1 248 243
1251 597

99,31
99.73

7. Vreslau
1221 823

11158
1232 981

1876
1 234 857
1238 569

99,10
99,70

8. Liegnitz
803 507

9 596
813 103

2 216
815 319
816 967

98,82
99,80

S. Oppeln 1°. Ra,^

»S-

857 682 l igi f

99.31 F

Zahl der gültigen  Stimmen: 11. Merseburg 12. Thüringen 12. Schleew>g-K. 14. Weser-Eins 15. Osthannover
18. Südhannov .s
Braunschweig 17. W°fts.-N- rd 18. Westf.-Stid IS. Hessen-Nassau

1v 158 ZM
"31287 isA°

1746385 iRStzz

Ja -Stimmen 1 010 824 1575110 981121 1 069 449 ^674 483 1437 144 1 665 076 1713 207

Nein -Stimmen 10 174 12 706 14 761 23 350 9920 7 506- 25 444 15 373

Zusammen 1 020 998 1587 816 995 882 1 092 799 684 403 1 444 650 1690 520 1728 580

Zahl der ungültigen  Stimmen 880 2 321 1918 3 813 2 433 1097 3 253 3168

Gesamtzahl der abgegeb. Stimmen: 1021 878 1590 137 997 800 1 096 612 686  836 1.445 747 1 693 773 1781748

Gesamtzahl der Stimmberechtigten 1 023 651 1590 905 1005 336 1997 962 692 619 1457 506 1 791 471 1 743 797

Zahl der Ja -Stimmen in v. H. 99,01 99,20 98,52 97,86 98,55 99,48 98,49 99,11

Wahlbeteiligung in v. H. 99,83 99,95 99,25 99,39 99,17 99,19 99,55 99,31 99,32 N

Zahl der gültigen  Stimmen: 21.Koblenz-Trier LS.DLsseldorf-Oft
22. Düsseldorf.

West
24. Oberbayern-

Schwaben 2S. Niederbayern 22. Franlen
27. Rbeinpfalz

Saar
28. Dresden

Barchen 28. Leipzig

Ja -Stimme» 839 959 1539 238 1270 977 1 857 308 832 36» 1729 356 1153 758 1 317 281 914 541 ' 1 S7NW
Nein-Stimme« 3 742 4 471 4 689 11550 15 033 11 917 1034 25 375 28 759

943 388 1MW
4 821 4 uz

948121 1298 583
96018k 13118?°

Zusammen 834 701 1534 799 1275 666 1 868  558 847 393 1741 273 1154 792 1342 656

Zahl der ungültigen  Stimmen 1096 1078 1107 1675 1611 1782 ' 323 4102

Gesamtzahl der abgegeb. Stimmen: 835 797 1535 787 1276773 1870 533 849 004 1743 055 1155 115 1346 758

Gesamtzahl der Stimmberechtigten 835 997 1540 299 1279 562 1 872 172 850959 1 745 126 1155 354 1 353 488

Zahl der Ja -Stimmen in v. H. 99,55 99,71 99,63 99,38 98,23 99,32 99,91 98,11 96,85 8°ii
- 98.75 NWahlbeteiligung in o. H. . 99,98 99,71 99,78 99,91 99,77 ^ 99,88 99,90 99,59

Zahl der gLl 1t g e n Stimmen: s>1. Württemberg 22. Baden
33. Hessen-
Darmstadt 24. Hamburg 3S. Mecklenburg

SS. Stimmen der reichs- entschc«
Stimmberechtigten in Oesterreich Gesamtergebnis'

Ja -Stimmen
Nein -Stimmen
Zusammen
Zahl der ungültigen  Stimmen
Gesamtzahl der abgegeb. Stimmen:
Gesamtzahl der . Stimmberechtigten
Zahl der Ja -Stimmen in v. H.
Wahlbeteiligung in v. H.

1903 238
11770

1 915 008
2 07»

1917 078
1918 174

99,39
99,94

1575323
25 972

1601295
1260

1602 555
1605 843

98,38
99,89

948 890
11513

960 403
2 794

963197
971538

98,80
99,14

1145 799
21 464

1167 254
1865

1 169 119
1191324

98,16
98,14

562 273
5 581

567 854
135

567 9.89
569 420

99,02
99,75

- 55673
332

56 005
144

56149
56 691

99,41
99,94

44362-667 " -
440 429

44 8d3 096
69 606

44 872 702
45 073303

99,02
99,55

Das amtliche Sesamtergebnis
Berlin,  12 . April

1. Wahlkreise
2. Stimmen

bis 35 insgesamt . . .
. . )sdöu>tscher Stimmberechtigter in

3. Laich Oesterreich (ohne die Stimmen der österveäck
die bei der Volksabstimmung , nicht aber bei der
abstimmten ) . . . . . . . . . .. .

4. Stimmen österreichischerStimmberechtigte!
Gesamtergebnis:

Zahl der gültigen Stimme«
Für die Liste gegen die Liste ins-
des Führers des Führers gesamt

44 306 994 440 097 44 747 091

b,
55 673 332 56 005

ä
4270 517 11263 4 281780

118 403 478 118 881

48 751587 452170 49 203 757

l der

Zahl der Gesamtzahl d.
ungültig , abg. Stimmen
Stimmen

Gesamtzahl d.
Etimmber.

ZahN
Stimmen
f. d.,Liste Gesamtzahl d.

d. Führers abgegeb. St.

1. Wahlkreise 1 bis 85 insgesamt . . . 69 462 44816653 45 016612 99,02 99,56

2. Stimmen reichsdeutscherstimmberechtigter in Oester¬
reich . . .

3. Land Oesterreich (ohne die Stimmen der österreichi¬
schen Soldaten , die bei der Volksabstimmung , nicht
aber bei der Reichstagswahl abstimmten) . . . .

144 56149 56691 99,40" 99.04

5 651 4287 431 4 309 177 99,74 99,70
4. Stimmen österreichischerStimmberechtigter im alten

Reichsgebiet . . . . . 99 118 971 119 548 99,60 99,52
Gesamtergebnis 75 347 49279104 49 493 028 99,98 99,57

nach erhöhen.
sich voraussichtlich durch Seeinanns - und Bordwahlen

Das Ergebnis der Volksabstimmung in Oesterreich ergibt nachstehende Zahlen:
Land Oesterreich

(ohne die Stimmen reichsdeutscher Stimmberechtigter)

Berlin,  12 . April.

> >Zahl der gültigen Stimmen
Ja -2jimmen . .
Nein -Stämmen ,
Zusammen . - » » » » » » ,, » » > » ,,
Zahl der ungültigen Stimmen
Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen , , , , , . , , , , ,
Gesamtzahl der Stimmberechtigten . .
Zahl der Ja -Stimmen in v. H. der Zahl der abgegeb. gült . Stämmen
Gesamtzahl der abgegeb. Stimmen in v. H. der Stimmberechtigten

Stimmen Merk.
Stimmberecht. im
alten Reichsgebiet

Gesamt¬
ergebnis

4 324 895 118 493 4443 208
11 329 478 11 807

4336134 118 881 4 455 015
5 673 90 5 763

4341 807 118 971 4460 778
4364 590 119 548 4474138

99,74 99,69 99,73
99,71 99.52 99.70

wie die Länder Österreichsstimmten
Land Salzburg :, Stimmliste ' 152 437, Stimmscheine

4134 Stimmberechtigte insgef , 166 671, abg. Stimmen
165 333, ung. Stimmen 233, Ja -Stimmen 154 642, Nein,
Stimmen 458.

Land Niederösterreich: Stimmliste 971750, Stimm¬
scheine 18 394, Stimmberechtigte insgef. 990144, abg.
Stimmen 988 755, nng. Stimmen 1106, Ja -Stimmen
886196, Nein -Stimmen 1453.

Land Vorarlberg : Stimmliste 92 470, Stimmscheine,
2544, Stimmberechtigte insges. 95 015, abg. Stimmen
93 690, ung. Stimmen 511, Ja -Stimmen 91905, Nein-
Stimmen 1274.

Land Tirol : Stimmliste 210 381, Stimmscheine 4780,
Stimmberechtigte insges. 215161, abg. Stimmen 214 403.
ung . Stimmen 334, Ja -Stimmen 212 851, Nein-Stimmen
1218.

Land Oberösterreich: Stimmberechtigte insges. 602 681
abg. Stimmen 601 492, ung. Stimmen 367, Ja -Stimmen
699 488, Nein -Stimmen 647.

Land Burgenland : Stimmliste 167 057, Stimmscheine
1679, Stimmberechtigte insges. 168 736, abg. Stimmen
168 689, ung. Stimmen 52, Ja -Stämmen 168 576, Neän-
Stimmen 61.

Land Körnten : Stimmliste 233 561, Stimmscheine
6488, Stimmberechtigte insges. 240 049, abg. Stimmen
239604, ung. Stimmen 325, Ja -Stimmen 238 772, Nein-
Stimmen 407.

das wahlschifs«Wilhelm öustlofl"
London,  12. W

Einen ganz große« Eindruck hat . wie ein BUSi«iii
Londoner Presse ergibt , die Abstimmungsjahitk-
neue« KdF .-Schisfes „Wilhelm Eustloss" hintuWi,
Zahlreiche englische Journalisten , die an Bordi«!
Schiffes Gelegenheit hatten , die Wahlhandlung in Äi
Einzelheiten z« verfolgen , berichten spaltenlang Hin
ihre Eindrücke und schildern hierbei auch das W
Schiff. Sie sind ohne Ausnahme begeistert und hck
die Unparteilichkeit und absolute Korrektheit
stimmungsvorganges hervor.

Der Berichterstatter des „Daily Telegraph"
eingehend, daß die Deutschen aus ganz Eroßbritami!
zusammengekommen waren , um sich an der Abstlin» -
zu beteiligen , und unterstreicht , datz die Abstimmi!
völlig geheim gewesen und keinerlei Zwang ansgck
worden sei. Diese Feststellung ist insofern bedeBr
als man in England nicht selten das Gegenteillcho
tot hatte . Die Abstimmung , fährt der ' Korrespond«
fort , habe drei Stunden ^gedauert . Die britischen Pn
vertreten
der ab>
treter
Unterbringung auf dem Schiff und die EeseWi»
räume . Dabei hebt er besonders hervor, „daß das kv
nendeck größer als ein Fußballplatz sei" Auch er I«
dert dann eingehend den Wahlakt . Der inarM
„Daily Herald " erklärt , die Fahrt auf dem „MB
Gustloff" sei wie ein Sonntagsausslug gewesen. Du«
diesem „Ausflug " teilnehmende Berichterstatter«
Blattes schildert freimütig , daß ein deutschesM
ihm erklärt habe, der „Daily Herald " fei unfair,«
er nicht die Wahrheit über Deutschland schreibeD
dieser Pressevertreter verzeichnet, daß der Wahlakt«' '
kommen ordnungsgemäß vor sich ging. Man habe ke»
Versuch gemacht, festzustellen, wie dre Wähler nn^
zelnen abgestimmt hätten . Im „News Ehronicle
zeichnet Cummings die freudige Stimmung, die«
Bord des KdF .-Dampfers geherrscht habe. ZÄerM
und jede Frau hätten vor Stolz und Freude ge>trar-
Er habe noch niemals eine ergreifendere Szene s«
Massenfröhlichkeit gesehen. Niemand könne behaV:
daß diese Freude nicht spontan gewesen sei. Er M M
vielen Deutschen gesprochen und später Gelegenheit«
habt , die Abstimmung zu beobachten. Sie sei tat» »
geheim gewesen.

vruok Ullcl Vorlag „ Lromor Leitung " xs.
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Sank an die Propagandisten
Ei » Aufruf von Dr . Goebbels

Berlin,  12 . April.
Reichsminister Dr . Goebbels hat an alle Mitarbeiter

Sei der Vorbereitung und Durchführung zur Volksab¬
stimmung am 10. April 1938 folgenden Aufruf er¬
lassen:

Angesichts des überwältigenden Treuebekenntnisses,
das das deutsche Volk inseiner Gesamtheit am 10. April
zum Führer , zu seinem Werk und insbesondere zur Wio-

m dervereinigung Deutschösterreichs mit dem Reich abge-
hat , ist es mir ein Herzensbedürfnis , allen denen,

bei' die an der Vorbereitung und Durchführung dieser gran-
' diosen nationalen Abstimmung mitgewirkt haben , mei¬

nen aufrichtigen Dank und meine besondere Anerken¬
nung zum Ausdruck zu bringen.

Ich denke dabei vor allem an die ungezählten Orga¬
nisatoren und Propagandisten dieser Volksabstimmung,
an die zahllosen Redner , die drei Wochen lang land¬
aus landab den Willen des . Führers der Nation ver¬
kündeten . Ich denke dabei an die politischen Soldaten
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der Partei und ihrer Kampfgliederungen ^ an alle im
' a- N«. > Wahlkampf tätig gewesenen Frauen , an die Männer

der Presse , des Rundfunks und des Films, - die sich in
selbstlosester und uneigennützigster Weise für die große
Aufgabe dieses einzigartigsten Mahlganges eingesetzt
haben.

Uns allen bereitet es eine tiefe Genugtuung , auch
bei diesem Volksvotum , dem wir mit allen unseren
Kräften gedient haben , die treuen und geschlossenen
Gefolgsleute des Führers gewesen zu sein . Wenn nun
das deutsche Volk in seiner Gesamtheit und darüber
hinaus die ganze Welt die imponierenden Ergebnisse

- dieses Wahlganges mit Freude und Begeisterung oder
^ doch wenigstens mit Achtung , Respekt und Bewunderung

zur Kenntnis genommen hat , dann wollen wir alle
M M . tief beglückt sein in dem Bewußtsein , unsere Pflicht
III » getan und im Dienste der Nation eine große historische
El >»I Aufgabe erfüllt zu haben.

D " Es lebe der Führer , unser Volk und unser Reich!
Berlin , am Abend des 10 . April 1938.

Der Leiter der Volksabstimmung , Dr . Goebbels.
*ins ««
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In der Nacht nach dem überwältigenden Bekenntnis
der gesamten deutschen Nation zum Führer rief Reichs-
minister Dr . Goebbels seine Mitarbeiter aus dem
Reichsministerium für Bolksaufklärung und Propaganda
und aus der Reichspropagandaleitung , die in den letzten
Wochen in unermüdlicher Tages - und Nachtarbeit die
propagandistischen und organisatorischen Vorarbeiten
für den grandiosen Wahlsieg am 10 . April schaffen hal¬
fen , zusammen , um ihnen angesichts der Größe diefes
Erfolges des Führers seinen herzlichen Dank für ihre
aufopferungsvolle Arbeit in den letzten Wochen anszu-
sprechen.

Ves Neichsprestechefs VanK
Dr . Dietrich an die deutsche Presse

Berlin»  12 . April.
Reichspresfechef Dr . Dietrich ergriff heute mittag vor

Vertretern der Presse das Wort , um im Namen des
Führers sowie des Reichsministers für Volksausklärung
und Propaganda der deutschen Presse für ihren vor¬
bildlichen Einsatz beim Wahlkampf zu danken.

' Er führte u. a . aus : Das deutsche Volk hatte gestern
einen der größten Tage in seiner Geschichte . Ich möchte
heute hier als Pressechef der Reichsregierung vor der
Vertretung der deutschen Presse zum Ausdruck bringen,
daß die deutsche Presse an diesem großen Abstimmungs-
eifolg des gestrigen Tages nicht unbeteiligt ist . Wie
immer im nationalsozialistischen Deutschland , so hat
auch diesmal die deutsche Presse mit an der Spitze und
in vorderster Front des Aufklärungsfeldzuges gestanden.
Ich bin glücklich , .feststellen zu können , daß die deutsche
Presse sich an diesem gewaltigen AufklätUngsfeldzug in
fq hervorragendem Maße beteiligt , hat . Sie alle haben
ihr Bestes getan , sei es nun als Berichterstatter auf

Reisen , auf dem Lande oder im großen Städten , sei es
als Schriftleiter am Redaktionstisch , sei es als Setzer
oder Drucker unserer gewaltigen Millionenauflagcn , Die
von Hamburg bis nach Wien , Klagenfurt und Graz,
von Königsberg bis nach Aachen in das deutsche Volk
hineingetragen worden sind. Ich freue mich, der deutschen
Presse diese Anerkennung zum Ausdruck bringen zu
dürfen.

An bezeichnendes sthstimmungsergebnis!
Berlin , 12 . April.

An Bord des Panzerschiffes „Admiral Scheer ", das
im italienischen Hafen Eaeta  für die Durchführung
der Volksabstimmung bereit lag , fanden sich am Sonn¬
tag , 10 . April , mit den vielen Deutschen aus Rom auch
große Gruppen von Angehörigen des katholischen Klerus
und katholischer Orden ein , die aus Deutschland stam¬
men und zur Zeit in Rom tätig sind.

Man bemerkte unter ihnen auch Emigranten des
katholischen Klerus aus Deutschland , die eine unverhüllt
feindselige Haltung gegen die mit der Durchführung
der Abstimmung beauftragten Personen einnahmen und
dadurch ihre Einstellung zur Volksabstimmung sehr deut¬
lich zu erkennen gaben . Bei der Auszählung des Ergeb¬
nisses stellte sich dann auch heraus , daß auf dem „Ad-
m.iral Scheer " im Gegensatz zu den sonstigen im Aus-
land für die Durchführung der Volksabstimmung in
Dienst gestellten Schiffe eine verhältnismäßig große
Zahl von Nein -Stimmen zu verzeichnen war . Es betei¬
ligten sich an der Abstimmung auf dem „Admiral
Scheer " 8318 Personen , von denen 3858 Ja -Stimmen,
358 Nein -Stimmen und 135 ungültige Stimmzettel ab¬
gegeben wurden.

Menstrulie für das NSKK.
Berlin , 12 . April.

Korpsführsr Hühnlein  hat nachstehenden Tages¬
befehl erlassen:

NSKK .-Männer ! Nun haben die Herzen gesprochen,
und Glocken und Fahnen künden landauf , landab den
einzigartigen Sieg / Nach wochenlangem rastlosen Ein¬
satz soll für Euch jetzt eine - Zeit der wohlverdienten
Ruhe folgen und der allgemeine Dienst des Korps bis
zum 29 . April ruhen . Empfindet das unendliche Glück
dieser Tage und genießt es mit freudigem Stolz . Adolf
Hitler , unser Führer , Sieg -Heil ! -

Stabsbefelil
^ an die SA .-Gruppe Oesterreich

' Wien , 12 . April.
Der Führer der SA .-Gruppe Oesterreich , Obergrup -.

penführer R e s ch ny , hat an die SA .-Männer der deut¬
schen Ostmark einen Tagesbefehl gerichtet , worin er
ihnen für den unerhörten Einsatz dankt , mit dem sie in
den langen Jahren den Kampf geführt , die Machtüber¬
nahme vorbereitet und ermöglicht hätten , denn ohne sie
wäre der Sieg nicht zu erringen gewesen . In dem Ta¬
gesbefehl wird dann den Kameraden ein Gedenken ge¬
widmet , die ihre Treue mit dem Leben bezahlen mußten.

Anschließend heißt es weiter , „unser erster Einsatz
nach der Machtübernahme galt der Volksabstimmung.
Nun sollt ihr , meine SA .-Fllhrer und -Männer , Kräfte
sammeln und euch vorbereiten für die neuen Aufgaben,
die vor euch stehen . Ich ordne daher vom 13 . bis ein¬
schließlich 21 . April Urlaub für die gesamte SA .- Gruppe
Oesterreich an ."

Wiedergutmachung für Semaßregelte
Ein Erlaß des Führers und Reichskanzlers

Berlin,  12 . April.
Der Führer und Reichskanzler hat auf Vorschlag des

Reichsinnenministers Dr . Frick durch Erlaß angeordnet,
daß den öffentlichen Bediensteten im Lande Oesterreich,
die wegen ihrer nationalsozialistischen Haltung von den
früheren Machthabern gemaßregelt worden find , Wie¬
dergutmachung zu leisten ist.

Nachdem schon jetzt zahlreiche nationalsozialistische
Kämpfer , die ihre Stellung im öffentlichen Dienst ver¬
loren hatten , wiedereingestellt worden sind , schafft dieser
Erlaß die Rechtsgrundlage für die Wiederherstellung
der zu Unrecht entzogenen Rechtsansprüche . Der Erlaß
gilt für alle Beamten , Angestellten und Arbeiter des
öffentlichen Dienstes , die im Kampf für die national¬
sozialistische Erhebung Oesterreichs durch strafgericht-
liches Urteil ihre Ansprüche aus dem Dienstverhältnis
verloren , Dienststrafen erlitten haben , durch Verwal¬
tungsverfügungen entlassen oder sonst gemaßregelt wor¬
den sind . Auch den Hinterbliebenen solcher öffentlichen
Bediensteten wird Wiedergutmachung des erlittenen
Unrechts geleistet . _

Zunächst einmal Vorschuß!
Paris , 12. April.

Die französische Öffentlichkeit hat das neue Kabinett
Daladier mit Wohlwollen aufgenommen . Das Interesse
richtet sich jetzt auf das Programm des neuen Minister¬
präsidenten . Zunächst sollen im Kabinettsrat die neuen
Maßnahmen festgelegt werden . Daladier werde , wie
man hört , einen Vorschuß  von fünf Milliarden für
das Schatzamt und die Genehmigung zu einer 15 -Mtl-
liarden -Anleihe für die Landesverteidigung sofort be¬
antragen , während die Frage eines Ermächtigungsge¬
setzes wahrscheinlich erst später angeschnitten werde.

Sehr gespannt ist man auf die von George Bonnet
geleitete Außenpolitik . Man erwartet , daß Bonnet in
nächster Zeit die Voraussetzungen zur Entsendung eines
Botschafters nach Rom schaffen werde . Ferner wünschen
weite Kreise , daß Bannet rechtzeitig Fühlung mit
dem nationalen Spanien  aufnehme , um den
Anschluß an dem Aufbau des siegreichen Nationwbspaniens
nicht zu verpassen . Daladier wird , wie weiter bekannt
wird , in der Kammer Dienstag die sofortige Aussprache
über einige wichtige Maßnahmen beantragen . Es ist
noch nicht bekannt , ob die Regierungsvorlage eine Er¬
mächtigung in sich schließen wird . Auf alle Fälle hofft
die Regierung , daß ihre Pläne am Dienstag von der
Kammer und am Donnerstag vom Senat gebilligt wer¬
den . Sie will dann das Parlament bis zum 17 . Mai in
die Ferien schicken.

Die französische Regierung wird sich heute um 16 Uhr
der Kammer vorstellen . Die Regierungserklä¬
rung,  die aller Voraussicht nach kurz sein wird , soll in
einer Veratung der Minister am Vormittag festgelegt
und von dem am frühen Nachmittag einberufenen Mi¬
nisterrat gebilligt werden.

IZlUMst Streikende in Paris
Paris,  12 . April.

Die Zahl der von den Eewerkschaftsbonzen verhetzten
Streikenden in der Metallindustrie in Paris und Um¬
gebung wird am Montagabend mit mehr als 139 009
angegeben . Außer der fast 10 OOVköpfigen Belegschaft der
Renauld -Werke sind auch die Belegschaften der Flug¬
zeugwerke von Livre Olivier Bleriot Lorraine et Vloch
in den Streik getreten , ebenso die der Automobilfabrik
von Salmson und zahlreicher anderer Betriebe.

Vormarsch im vebirge von castelion
Salamanca , 12 . April.

Der nationale Heeresbericht teilt mit : Die galici-
schen  Freiwilligen -Formationen besetzten auf ihrem
weiteren Vormarsch eine Reihe wichtiger Positionen
im Gebirge der Provinz Castellon . Auf dem nord-
katalonischen  Frontabschnitt in der Gegend von
Tremp konnten östlich von den Stauseen sechs weitere
Ortschaften befreit und fünf feindliche Positionen , dar¬
unter das Gornsli -Gebirge besetzt werden . — Im Ab¬
schnitt von Balaguer  besetzten die nationalspanischen
Truppen eine Brückenkopfstellung . An der Estremadura-
Front wurden die Volschewisten im Abschnitt von Ca-
ceres unter empfindlichen Verlusten geschlagen . — Na-
tionalspanische Flieger beschädigten zwei im Hafen von
Valencia liegende Sowjetschiffe und di « Hafenanlagen
von Burriana.

Kumß um Welt

12 Spfer der Nordseestürme in vanemark
Kopenhagen,  11 . April.

In den Stürmen der letzten Woche sind 12 jütliindische
Fischer ums Leben gekommen . Nutzer dem Untergang des
Kutters „ Ellen " aus Fredrikshavn mit vier Mann ist auch
der Verlust eines ebenfalls mit vier Mann besetzten Kutters
aus Esbjcrg als sicher festgestellt . Ferner ist die Rückkehr der
vier Mann eines zweiten Fischerbootes aus Esbjerg nicht
mehr zu erwarten.

Ein schweres Ungllick ereignete sich Sonntag nacht im
Kopenhagencr Hasen beim Einholen eines über Goeteborg aus
Newhor « kommenden 18 000 -Dampsers . Beim Heranholen an
den Kai kam infolge des plötzlichen Anziehens einer Troff,
der Hintere der beiden Schlepper zum Kentern . Während de»
Kapitän und ein Mann der Besatzung mit dem Leben davon¬
kamen , konnten sich der Maschinenmeister und ein Heizer aus
dem Innern des sofort untergehenden Schleppers nicht meh»
retten.

Neue Überschwemmungen in Südosl -USfl.
Newhork , 11. April.

Neue schwere Wolkenbrüche ließen das Hochwasser derFlüss»
und Bäche in Alamaba und Georgia weiter ansteigen . Bis¬
her sind mindestens 30 Menschen in den hochgehenden Flute»
ertrunken . Diele Städte sind bis zu 1,5 Meter hoch über¬
flutet . Häuser und Brücken sind stellenweise weggespült . Tau¬
sende von Menschen sind obdachlos . Die Nationalgarde würd,
zur Hilfeleistung aufgeboten . Das Hochwasser des Flusses
Alabama bedroht die Hauptstadt des Staates , Montgomery,
die 70 000 Einwohner zählt . In Whitestone in Eeorgia spült«
ein reißender Gebirgsbach ein Wohnhaus fort , wobei zehn
Kinder und drei Erwachsene ertranken In Pampa im Staats
Texas wurden acht Personen in einem von einem Schnee«
Wirbelsturm eingewehten Wohnhaus erstickt aüsgesunden.

Üeiseautobus von Lokomotive zermalmt
Bukarest,  11 . April.

Auf der Strecke Galatz —Eetatea Alba wurde ein Reiseauto»
bus von einer Lokomotive ersaßt und völlig zerstört . Bei dem
Unglück , das auf die Unachtsamkeit eines Schrankenwärters
zurückzuführen sein soll, kamen 7 Insassen des Autobusses
ums Leben , während 21 z. T . sehr schwer verletzt wurden . —
Bei dem Zusammenstoß eines Güterzuges mit einem Trieb¬
wagen in der Nähe von Jaffy wurden 10 Reisende verletzt.

Frauenmörder in Berlin verkostet
Hamburg , 11. April.

Der der Mordtat an seiner Ehefrau verdächtige Albert
Spitzer , der am 3. April 1838 nach der Tat flüchtete und
nach Berlin gesahren war , stellte sich . dort am Sonnabend
freiwillig der Polizei . Spitzer wurde am Sonnabend nach
Hamburg übergeführt . Die Vernehmungen in der Mord¬
angelegenheit sind noch nicht zum Abschluß gebracht . Bekannt¬
lich hatte Spitzer in den srühen Morgenstunden des 3. April
in Hamburg -Wilhelmsburg , Veringstraße 70, sejne 32jährigk
Ehefrau mit einem Seitengewehr erstochen.

Warnung vor einem falschen Vankbeamten
Hamburg , 11. April.

In den letzten Monaten war wiederholt von der Kriminal¬
polizei vor einem falschen Bankbeamten gewarnt worden , der
in verschiedenen Städten Deutschlands Kunden von Banken
dadurch schädigte , daß er sich als angeblicher Revisor der
Bank in den Wohnungen der Konteninhaber Unterlagen über
ihren Verkehr mit der Bank vorlegen ließ und dadurch die
Möglichkeit zu Betrügereien und Tiebstählen erlangte . Nach
den Ermittlungen kommt als Täter der am 8. Juli 1809 in
Bremen'  geborene Franz Steinhos in Frage , der zuletzt
seinen Wohnsitz in Hannover hatte . :

Grotzfeuer in einem Papierwerk bei Mantua . In den aus¬
gedehnten Anlagen der Papierfabrik Purgo in Poggioreale bei
Mantua richtete ein .Grotzfeuer verheerenden Schaden an . In
stundenlanger Arbeit suchte die Feuerwehr , die nicht nur aus
Mantua , sondern sogar , aus - Brescia und Verona zu Hilf«
gerufen war , der Flammen Herr zu werden . Vier groß-
Fabrikgebäude mit sämtlichen Maschinen unV' Mäterialvorräte»
wurden vernichtet.
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W VerkUerW im Art.
Nur -wer von der Güte und der Leistung seiner

Ware ehrlich begeistert ist, kann sie überzeugend vev»
kaufen . So oder ähnlich formuliert habe ich irgend¬
wo etwas über Verkaufskunst gelesen . Es hieß dort : .
Nicht überreden , sondern überzeugen schasst zusrie-
dene , immer wiederkehrende Kunden . Ich fand , daß
die Befolgung dieser Erkenntnis sich gerade immer
bei Männern bewährte , die mit einer gehörigen Por¬
tion Skepsis von mir Aufklärung über „ formtreu"
begehrten.

„Sagen Sie mal , ist „ formtreu " denn wirklich
«twas Besonderes ? Was ist „ formtreu " überhaupt

wohl nur Reklame ? !" So oder ähnlich sprechen
Männer , die zum erstenmal mit „ formtreu " in Be¬
rührung kommen und wie herrlich einfach kann ich
dann überzeugen . Ich laß da einfach Tatsachen
sprechen , indem ich die „ formtreu " -Knüllprobe von
unseren Kunden selbst durchführen lasse . Jeder Mann
hat ja ein Taschentuch bei sich. Das bitte ich dann
kräftig zu knüllen . Dann folgt ein öffnen der Hand
— noch klingt skeptisch ein „ Na und — " aus seinem
Mund — denn geballt liegt das Taschentuch in
seiner Hand . Ich aber nehme , ohne viel Worte zu
machen , ein Stück „ formtreu " - Einlagestofs , knülle
ebenfalls kräftig , öffne dann meine Hand — und —
hoppla hopp — springt der „ formtreu " - Einlagestvff
elastisch , wie von unsichtbaren Sprungfedern empor-
geschnellt , formtreu auseinander . Zumeist klingt dann
ein erstauntes „ Ah " auf . Dann weise ich nur auf
die Revers der Anzüge und die Vorderpartie und'
erkläre , daß die „ formtreu " - Einlage aus diesem Stoff
-wischen Oberstoff und Futter eingearbeitet ist.

Sehen Sie , so einfach ist es , ohne zu überreden , selbst
den größten Skeptiker zu überzeugen . Na , und wer
selbst überzeugt ist , dsr wird sicher ein begeisterter
„formkreu " °Anhänger . Denn es gibt wohl kaum einen
Mann , der etwas gegen seine einmal gewonnene
Überzeugung täte.

VMM .MWWsMl >Wel
Tausende hat die Preisfrage „ Warum bleibt

E LA beim Barkauf " in Atem gehalten . Aus
her Fülle der prämiierten Einsendungen greisen wir
heute wiederum eine heraus . Herr Friedrich -Franz
Mayer , Hamburg 36 , Pilatuspool 7. IV , schreibt:

„Es ist bekannt seit Alters Herr
Wer borgt , macht sich das Leben schwer!

'Doch ist und bleibt es immer wahr : .
Wer billig kaufen will , kauft barM"

knii 8 - 12
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> Für die bisher eingesandten
treffendsten „formtreu " - Berichts

erhielten RM 3V .— die Einsenderz

Georg Rademacher . Hannover -Döhren,
Spartanerstraße L.

Ioh . Schotters , Euskirchen ( Rhld .Z. '
Bergerstratze 11.

E . Raddatz , Borgsdorf (Nordbahn ).
Dianaallee 20.

Mll kMk«WWSM sMeQ
formtreu -Kostüme Hat,

daß sich jeder im C L A - Haus unverbindlich un^
kostenfrei von den Vorzügen der elastischem
formtreu - Einlage selbst überzeugen kann.

S«.L.

ä/e/ne enre rrnci / etSte E

»t -ne/n , ,/o7nrtfe « "

»SLk rler 2eiokner Horst v . AlooKenckorkll



Bremer ZeitungDienstag , - en 12. April 1938
LVL nlyrgang

Zu Ostern Baumblüte im fllten Lande
sten Tagen einen Strich durch die Rechnung macht>
wird zum Osterfest die^ Baumblüte im

Wenn nicht ein^schwerei Kälterückschlag in den^
l
r

schwellen̂ lassen. Mit Eintritts der ' kühleren" Wî ,

_ „ . , , . Alten » ^
ihren Anfang nehmen. Die sommerlichen Taq- ^
zweiten Märzhälfte hatten die Knospen im Altenn? ?

_ « _ an;- ».-ir.,, . . IM "»nd-

kjausfreunde, die uns Kummer machen!
Ueber den Abschuß von wildernden Katzen und Hun¬

den sind in diesen Tagen Zahlen bekanntgeworden , die
beim besten Willen keine besondere Empfehlung für die
Halter dieser sonst so nützlichen Haustiere bedeuten. In
der Zeit von 183S/38 bis 1936/37 vergrößerte sich die
Zahl der beim Wildern erlegten Hunde von nicht ganz
6.3 000 auf fast 70 00g. Während der gleichen Zeit ist
die Zahl der beim Wildern abgeschossenenKatzen von
rund 235 000 auf weit über 364 000 angestiegen. Es wird
wohl nur sehr wenige Volksgenossen geben, die ein der¬
artiges Zahlenausmaß erwartet hätten . Tatsache aber
ist es, daß Jahr für Jahr wildernde Hunde und Katzen
abgeschossenwerden müssen, um nicht die Verluste an
Wild und Singvögeln noch höher werden zu lassen, als
sie es so schon sind. Pflege und Nutzung des Wildes ist
sicher eine volkswirtschaftlich recht bedeutende Ange¬
legenheit , die Zahlen über die jährlichen Jagdergeb-
niste sprechen dafür , und neuerdings ja auch besonders
die Gaben der deutschen Jägerschaft an das Winterhilfs¬
werk. Die Bedeutung der Singvögel für die Vernichtung
schädlicherInsekten ist überhaupt nicht zu ermessen. Man
darf angesichts dieser Tatsachen erwarten , daß die Hal¬
ter von Hunden und Katzen dafür sorgen, daß die Tiere
tlicht in freier Wildbahn herumstreunen und dort am
Getier des Waldes großen Schaden anrichten . Dabei
ist es gerade in den kommenden Wochen notwendig,
scharf Obacht zu geben ; Hunde und Katzen haben in
dieser Zeit ohne Aufsicht draußen nichts zu suchen. Dem
Tierhalter muß aber auch gesagt werden , daß er bei
Nichtachtung dieser Forderung zum Schadenersatz Heran¬
gezogen werden kann. Der volkswirtschaftliche Schaden
ist allerdings damit nicht wiedergutgemacht. Und die¬
ser Schaden, an dem das ganze Volk zu tragen hat , ist
bestimmt nicht gering . Darum mögen die Freunde der
Hunde und Katzen dafür sorgen, daß ihre Tiere gerade
m dieser Zeit aus Wald und Feld ferngehalten werden.

die HJ . durch einen Teil der Stadt , ebenso Teile des
Jnfanterie -Reg. 65, sowie des Fliegerhorstes . Nachmit¬
tags fanden Platzkonzerte statt , ausgeführt von der
Werkschar, vom Musikkorps der Fliegerhorstkommandan¬
tur und vom Vannmusikzug. Der Abend vereinigte alle
Angehörigen der Partei und ihrer Gliederungen im
Schützenhof, um die Uebertragung der Führerrede zu
hören. Der Fackelzug, der durch viele Straßen der Stadt
führte , endete mit einem Vorbeimarsch an dem Kreis¬
leiter . Ein großes Feuer wurde auf dem Adols-Hitler-
Platz abgebrannt und bildete den Schluß des bedeu¬
tungsvollen Tages . — Die Wahllokale,  geschmückt
von der NS .-Frauenschaft , wiesen in den frühen Mor¬
genstunden schon regen Besuch auf . — In Logemanns
Gasthaus fand eine Versammlung des Ländes¬
kontrollverbandes  Weser -Ems statt . Viele
Bauern , die Milchleistungsprüfers sowie der Vorstand
und Aufsichtsrat der Molkerei Delmenhorst waren an¬
wesend. Dr . Thikötter,  der Abteilungsleiter des
Landeskontrollverbandes Weser-Ems sprach über die
Aufgaben des diesjährigen Reichsberufswettkampfss . Er
ermähnte die Milchleistungsprüfer , sich noch mehr wie
bisher am Wettkampf zu beteiligen . Von den geprüften
Betrieben war der des Bauern Menkens , (Schluttcr)
im Einzugsgebiet Delmenhorst , der beste. Eine allge¬
meine Aussprache über wichtige Fragen schloß die
Versammlung . In der Gemeinde Hasbergen
werden 120 Siedlungsbauten  ausgeführt wer¬
den. Auch der Bau eines HJ .-Heimes in Barrel ist ge¬
plant , verschiedene Straßen der Gemeinde werden ver¬
bessert. — Im Schützenhof fand ein Kamgradichafts-
abend der Partei und Gliederungen mit Angehörigen
statt . Der Abend wurde durch Musik und Gesang ver¬
schönt. j52.

Beim Baumfällen verunglückt. Dem Dauer Runne aus
Hymendors, der sich beim Baumfällen befand, wurde
durch einen plötzlich herunterfallenden Ast derart das
Rückgrat verletzt, daß er sofort in ein Krankenhaus ein¬
geliefert werden mußte. Dort ist er bald nach ferner
Einlieferung seinen Verletzungen erlegen.

Generalkonsul Yedos Begleiter außer Lebensgefahr.
Wie aus dem Stader Krankenhaus mitgeteilt ward, be¬
steht bei den Personen , die den japanischen General¬
konsul auf seiner Todesfahrt begleiteten , und teilweise
schwere Verletzungen erlitten haben , jetzt keine Lebens-

' gefahr.

Vsrcke»

vslmen korst
Kleine Stadtchronik . Wie überall im ganzen Eroß-

deutschland wurde der Sonnabend in unserer Stadt ein
Festtag ohnegleichen. Nach der Flaggenhissung ertönten
um 12 Uhr die Sirenen sämtlicher Delmenhorster Werke.
Betriebsappelle fanden statt und alles hörte die Ueber¬
tragung , die Verkündung des Tages des Großdeutschen
Reiches. Um 13 Uhr brausten Flugzeuge unseres Flieger¬
horstes über die Stadt . Am Nachmittag zog mit Musik

Vermißt . Die am 25. Februar 1924 geborene Sophie
Heitmann , wohnhaft bei ihren Eltern , Dinklagestraße 9,
wird seit kurzem vermißt . Das Mädchen ist 1,60 Meter
groß und trägt hellgrauen Wollstoffmantel , rotes Woll¬
kleid, halblange braune Wollstrümpfe, ' schwarze Halb¬
schuhe und Bubikopf. — Die auf der Eitzerstraße jen¬
seits der Bahnüberführung stehende Straßenlaterne
wurde von einem , Lastzüge umgefahren . — Einem jun¬
gen Mann wurde seine Gastfreundschaft schlecht belohnt,
die er einem andern jungen Mann gewährte , der sich
Heinz Dreyer nannte und ohne Obdach war . Am
anderen Morgen entwendete dieser seinem Gastgeber

kin Vorposten des flrbeitsdienstes
50 Strandungenauf einer Untiefe— flrbeitsdienstmännerbauten eine Insel aus

Nachdem schon 1932 der Freiwillige Arbeitsdienst zu
rbeiten auf der Insel Neuwert angesetzt war , stellte

,ttt dem Sommer 1933 das Lager Duhnen des NS .-
Arbeitsdienstes einen Zug für die Arbeiten auf Neuwerk.
Im März 1935 wurde der Bau eines Barackenlagers auf
der Insel selbst in Angriff genommen und am 21. Juni
1935 konnte das Lager belegt werden . Einsam und ab¬
geschlossenstehen dort heute junge deutsche Menschen in
den Reihen des Arbeitsdienstes . Sie tun ihre Pflicht
gegenüber Deutschland, bei allen Schwierigkeiten der
Lage geben ihnen die Kameradschaft und die Größe des
Gedankens des Dienstes mit dem Spaten die Kraft
hierzu.

Die Insel ist 1200 Morgen groß, davon sind 640 Mor-
'gen Außen^ eichgelünde. Das übrige Land ist durch
einen starken Deich geschützt; 11 Familien mit 66 Men¬
schen wohnen darauf.

Wenn höchste Gefahr droht , ist der alte Wehr - und
heutige Leuchtturm die letzte Zufluchtsstätte . — Nur rm
Sommer besteht eine zuverlässige, regelmäßige Verbin¬
dung zum Festland . Im Winter ist die Insel oft wochen¬
lang völlig abgeschlossen, nur über den Rundfunk hören
die Männer dann auf ihren einsamen Posten von dem
Geschehenin der großen Welt.

Seit Bestehen der Abteilung wurden etwa 35 000
Lohntagewerke vom Arbeitsdienst abgeleistet . Vor allem
sind es Landgewinnungsarbeiten und Uferbefestigungen,
die der RAD . auf Neuwerk durchführt . An der Südost-
und Südseite der Insel sind es vor allen Dingen Land-
gewinnungsärbeiten . Zunächst wurden hier durch Vor¬
treiben von Schlickfanggürteln Stillwasserbereiche ge¬
schaffen, die jeweils 40 Morgen groß sind und ein Ab¬
sinken des vom Wasser mitgetragenen Schlicks ermög¬
lichen. Das Material für diese Schlickfanggürtel wird
mit Schuten vom Festland herangef -chafft. . In diesen
Stillwasserbereichen werden von der Abteilung dann
Crüpp - und Abzugsgräben ausgehoben . Durch den in
diesen sich immer wieder sammelnden Schlick, der auf die
zwischen den Gräben liegenden Flächen gebracht wird,
tritt allmählich eine Aufhöhung des Lalldes ein. Nach
den gemachten Erfahrungen beträgt diese im Jahr etwa
10 bis 15 Zentimeter , wenn nicht e-ine schwere Sturm¬
flut die Arbeit eines Jahres wieder zunichte werden
läßt . So wurden bereits 45 Hektar Neuland gewonnen.

Der Schutz des Ufers der Nord - und Nordwestküste der
Insel stellt eine wertere Arbeft der Abteilung dar . Hier
rennt die Gewalt des Sturmes immer wieder gegen
das mit großen Findlingen geschützte Ufer an und ver¬
ursacht beträchtlichen Schaden. Das gesamte Material
für die Arbeiten zur Ausbesserung der Schäden muß
auch hier mit Schuten herangebracht werden und wird
dann mit Loren zur Baustelle befördert . Hier gilt es
ganzen Einsatz, wenn der Sturm tobt . Dann ist es
schwierig, überhaupt auf den Deich hinaufzukommen,
ohne sofort wieder hinweggefegt zu werden . Die See
ist dann ein brodelnder Hexenkessel, llsberall spritzt der
Gischt in hohen Fontänen hervor , höher und höher klet¬
tern die Wogen am Deich. Aber wenn auch der Sturm
an den Kleidern zerrt und manchmal die Stiesel voll¬
gelaufen sind, bleiben die Männer einsatzbereit auf
ihrem Posten.

Auf der Insel Scharhöru , die 6 Kilometer nordwestlich
von Neuwerk liegt , sind weitere Arbeiten für die Abtei¬
lung auszuführen . Diese Insel lag zunächst bei Flut
unter Wasser und stellte so eine ernste Gefahr für die
Schiffahrt dar . Etwa 50 Strandungen von Schiffen
kann man hier nachweisen. Daher mußte eine Erhöhung
der Insel erreicht werden . Kiefern- und Buchenzweige
wurden am Rande der Sanddünen als „Sandfänger"
eingestecktund an diesen künstlichen Hecken fing sich der
treibende Wattsand . Dann wurden Strandhaferselder
angelegt , die dem gleichen Zwecke dienen. So gelang
es , den höchstenTeil der Insel so zu heben, daß er auch
bei Flut nicht mehr. überspült wurde . In einer Baubüde
auf 4 Metsc hohen Pfählen wird jeweils ein Trupp
Arbeitsmänner untergWracht , die achtäglich abgelöst
wird . Diese Arbeiten werden nur im Sommer durch¬
geführt.

In harter Schule wird hier eine neue Jugend ge¬
formt . Wenn die Männer ein halbes Jahr lang schwer
Mit Hacke und Spaten schaffen, ziehen sie auf dem Wege

zur Baustelle an den Feldern vorüber , die Jahrgänge,
die vor ihnen dienten , erarbeitet haben . Dieses und das
Wissen darum , daß ihr oft mühsames Werk unserem
Volke hilft , sich von wirtschaftlichen Fesseln frei zu machen,
gibt ihrer Arbeit einen tiefen Sinn und Gehalt . Dadurch
wird der Spaten dem Arbeitsmann Inbegriff seines
Tuns und erhält in den Augen aller Volksgenossen einen
blanken Schein, denn sie alle wissen ja , daß er in der
Hand unserer Jugend eine Waffe ist, die in friedlicher
Arbeit Meer und Moor neue Provinzen abringt . Die
Männer , die so Schulter an Schulter in Sturm und
Regen gestanden haben , geben der Arbeit , die ihnen
ein halbes Jahr lang Lebensinhalt und Herzenssache
pmr,- durch ihren Einsatz eine Ehre zurück, die der Be¬
griff „Arbeit " im Nachkriegsdeutschland verloren hatte.
Für sie spielen Vorurteile vergangener Zeiten keine
Rolle mehr, feste Kameradschaft umschließt diese Gemein¬
schaft und gibt ihr Stärke.

Aber nicht nur Sturm braust über Neuwerk. Wenn
an stillen Sommerabenden die Sonne über Scharhörn
untergeht , wenn das Festland als dunkler Streifen am
Horizont verschwindet und die Arbeitsmänner am Deich
sitzen, dann empfinden alle unendlich tief diese Stunden;
schweigenderleben sie die Schönheit der Natur , die Größe
Deutschlands.

„Deutschland? Keiner weiß, wo es anfängt , keiner,
wo es aufhört . Es hat keine Grenzen in dieser Welt.
Man hat es im Herzen oder man findet es nirgends
und nie !"

8svvs stobst

einen
tel, 2

hellen Sommermantel , einen grauen Winterman-
sporthemden , 1 Schal und 1 alte Taschenuhr. 166

Anfang April kam die Entwicklung zum Stillstem ^
Knospen haben sich ' nzwischen gekräftigt und -Z
heute nur einiger warmer , sonniger Tage und di-
ten werden aufbrechen. Es ist in diesem IM-

<>
noch etwas früh für die Obstbaumblüte, denn^
rechnet aus langjähriger Erfahrung am letzten
sonntag mit dem ersten Vlütensonntag . So lano- »r
sich in diesem Jahr die Baumblüte kaum noch himz-
Kirschen, Zwetschen und Aprikosen zeigen an den
tenbüscheln bereits die erste weiße oder
farbung.

Die Obstbauern im Alten Lande
r°>a ^

daß in diesem Jahre Kirsch-, Zwetschen-, Virn«,,^
sind der Mein..Leu-

Apfelblüte schnell aufeinander folgen werden. Dj- ^
flugswirtfchasten haben sich für den bevorstehend-. '
stürm der Naturfreunde gewappnet " Ü»,

H^ »U »eIa »skavs«

Soldaten vom Heer besuchen die Kriegsmarine . In
Wilhelmshaven trafen Freitag mittag Angehörige des
oldeNburgischen Infanterie -Regiments 16 zu einem Be¬
such der Kriegsmarinestadt ein. Zunächst wurde die
2. Schiffs-Stamm -Abtoilung besichtigt. Nach- dem Mit¬
tagessen unternahmen die Soldaten einen Rund gang
durch die Stadt , insbesondere wurde die Garnisonkirche,
die Ruhmeshalle der Kriegsmarine , das Rathaus und
der Ehrenfriedhof besichtigt.

Immer weniger WM.-Betreute
Während im ersten Jahr nach der MaMut ». .

das Winterhilfswerk des deutschen Volkes
Weser-Ems noch etwa 300 000 Volksgenossenzu iev
hatte , wurde .diese Zahl mit der zunehmendenw
schaftsbölebuwg immer geringer ; und obwohl ?
anderen Seite in bezug auf die Bedürftigkeit -in -
mer großzügigerer Maßstab angelegt wurde, oerrm-
sich im folgenden -rahr diese Zahl auf 288 00g n?
1936 auf 234 909 und im vergangenen ' Jahr'
auf 186 009, also fast nur noch die Halft«V.
betreuenden Volksgenossen. '

fisorÄkorn
Urlaubsfreuden für 5 Pfennige Wochenbeitrag , Um

ihren Gefolgschaften für verhältnismäßig wenig Geld
viel Urlaubsfreuden zu gewähren , haben zwei Nord-
horner Firmen mit ihren Gefolgschaftsmitgliedern ein
Abkommen getroffen , wonach jedem Gefolgschaftsmit¬
glied alle 14 Tage 10 Pfennig vom Wochenlohn einbe-
halten werden . Die beiden Firmen geben dann densel¬
ben Betrag , der auf diese Weise zusammenkommt, eben¬
falls in die Gefolgschaftskasse. Durch diese Regelung
wird noch in diesem Jahre 650 bis 700 Eefolgschafts-
mitgliedern eine Freifahrt zum Harz oder eine größere
KdF .-Urlaubsreise ermöglicht.

Warnung vor einer Darleliensschwindle
Wie bereits in der Sonntagsausgabe vom 3

berichtet, treibt z. Z. eine reisende Darlehnsschwj'njA
1Vi « »,**» 4 » kr » ?»»»» »1»»» Um « » ?» »» IV« - " I

und Einmietediebin ihr Unwesm. Es handelt sH,,
eine 55jährige Frau , welche in Begleitung eines
rigen Sohnes mit Vorliebe alleinstehende Witw-
sucht und sich als Bekannte der Ehefrau ausgibt°-r
legt sich Sammelnamen wie Müller , Schmidtund«I
ter best erschwindelt^sicĥDarlehn und stiehlt bei pA

Lsnlksia»
Ueber 100 Betten für bedürftige Volksgenossen im

Kreise Bentheim . Im Rahmen der von der NSV . in die¬
sem Winterhilfswerk durchgeführten Bettenaktion sind
im Kreise Bentheim durch die Kreiswaltung der NS .-
Volkswohlfahrt 106 Veiten in den verschiedensten Ge¬
meinden des Kreises zur Verteilung gekommen bzw.
kommen noch in diesen Tagen nach der Volksabstimmung
zur Verteilung.

der Gelegenheit . Die Schwindlerin ist über
Wiesbaden , Osnabrück nach Norddeutschland--
und am 1. April in Bremen aufgetreten. Es ist
nehmen, daß sie in Bremen , bzw. in den Städten
näheren Umgebung, ihr Unwesen fortsetzt, da sie bkl
noch nicht unschädlich gemacht werde» konnte. ^

Beschreibung : 55 Jahre alt , 1,53 Meter grob, U,.„
dunkelblondes bis schwarzes Saar , braune Annena.O
lücken, aus Unterarmen Leberflecke, Warze am Ä»
Mundwinkel.

Kloppen

Letzte Bekleidung : Graugrünes Kleid, graue
weste, kleiner schwarzer Hut.

Der Junge trug zuletzt eine graue Jacke mit arm.
Kragen , lange dunkle Hose, hohe. schwarze Schnur»»,,
und schwarze Baskenmütze. "

Schleuse Barloh vom 14. bis 18. gesperrt . Zur Vor¬
nahme dringender Jnstandsetzungsarbeiten an der
Schleuse Varloh , Kilometer 158,200des Dortmund -Ems-
Kanals, " wird die Schleuse Varloh in der Zeit vom
Gründonnerstag , dem 14. - ril 1938, für jeglichen
Schiffsverkehr gesperrt . Die zu Berg fahrenden Schiffe
müssen am Donnerstag , dem 14. April 1938, bis 22.00
Uhr die Schleuse Hanekenfähr und die zu Tal fahrenden
Schiffe am gleichen Tage bis 21.00 Uhr die Schleuse
Teglingen passiert haben.

Es ist nicht ausgeschlossen, daß die Kleidung inmU,,
gewechselt wurde.

Beim Auftreten der Personen benachrichtig- mau h>
fort den nächsten Polizeibeamten oder die Krimi«!/
bereitschaft im Polizeihause , Anruf 214 ii und2lz g.

Srsnisok«

Neue Segelslughallr , Aus hem Gehn in TleWn .soll
auf Anordnung des Korpsführers des NSFK . eine neue
Segefflughalle errichtet -werden . Zu diesem Zweck hat
der Korpsführer 10 000 RM zur Verfügung gestellt. Das
Segelflnggslände soll später im Zuge des wetteren Aus¬
baues zu einem Segelflugübungsplatz für den südlichen
Teil unseres Gaues Weser-Ems ausgebaut werden.

»oiümükLo

Bürgermeister V. Koch gestorben. Aus Wildeshausen
traf die Nachricht ein, daß der weit über das Weserland
hinaus bekannte Bürgermeister der Gemeinde Oestrin-
gen, Bernhard Koch, seinem schweren Leiden erlegen ist.
Bürgermeister Koch, der seit 1933 die sehr große Ge¬
meinde im Amt Friesland geleitet hat , hat sich sowohl
als Nationalsozialist wie *als pflichtbewußter Beamter
die Sympathien seiner Gemeinde erworben.

Warnung vor einem Darlehnsschwiudler. In der leb
ten Zeit suchte ein Seemann Geschäftsleute auf M
sich als Schiffsbesitzer, Kapitän usw. aus und bestell,!
Waren , d' e an Bord gebracht werden sM-n. Lack
der Untergattung gab er an, seine BriestM - ««M,
zu haben ; er benötige aber Geld, um ein dnngrni«
Telegramm aufgeben zu können. Es gelang ihm, kleine»
Beträge zitt erhalten , mit denen er dann "

Ueber 8069 Kleinsiedlungen und Eigenheime«ade,
errichtet . In einer großen Wahlversammlung mit Ew
leiter Otto Telschow gab der Eauamtsleiter desE«>
heimstättenamtes , Parteigenosse Landrat Mahler,
vorhaben bekannt , die im Laufe des Jahres M M
Durchführung kommen sollen. Nachdem bereits bisW
im.Gau Ost-Hannover 2360 Kleinsiedlungen, 1118 Lizn
Heime und 258 Volkswohnungen entstanden sind, Midi
für 1938 3400 Kleinsiedlungen , 4184 EigenheimeO
682 Volkswohnungen gebaut . Ein Teil dieser Bm»
haven ist schon in Angriff genommen. Das ist
großer Erfolg unseres Eauheimstättenamtes , der st
würdig in den Rahmen der gewaltigen AufLauaÄ
im Gau Ost-Hannover einreiht.

1000 jährige öeschichte eines niedersächsischen Dorfes
flus der vrtschronikdes Dorfes Baden

In unmittelbarer Nähe Bremens liegt der allen Bre¬
mern bekannte Ausflugsort Baden . Interessant ist die
Geschichtedieses schönen Ortes in unserer näheren Hei¬
mat . Hier soll in knapper Form davon erzählt werden:

Das Dorf Baden hat eine fast 1000jährige Geschichte
und gehört sehr wahrscheinlich mit zu den ältesten Um¬
siedlungen unserer Gegend.. Um das Jahr 1000 etwa
befand sich hier die uralte königliche Hofftätte Vodegen
oder Badensen , wie aus einem Men Schriftstück zu er¬
fahren ist. Früher wurde der Ort Baden auch Votegum
oder später Vadinge genannt . In einer Lehusrolle der
Grafen von Schwerin aus dem Jahre 1294 bis 1299
findet man Baden in den Gütern aufgezählt , welche die
Grafen des ehemaligen Eohgerichtes Achim besaßen.
Ferner wild um 1259 ein Bernhard von Baden als
Lehnsmann des Grafen von Schwerin genannt . Der
Uebergang dieser ursprünglich dem ErMschof gehören¬
den Güter an die Grafen von Schwerin Erfolgte wahr¬
scheinlich dadurch, daß einer der ErzbischÜfevon Bre¬
msn Ursache hatte , sich des mächtigen EegengeMechts
geneigt zu machen. Bekannt ist, daß Graf Gunzelin I.
bald nach seiner Erlangung der Schweriner Grafschaft
1168, von Herzog Heinrich dem Löwen mit Heereskraft
nach Bremen gesandt wurde , und dort , wie die Chronik
berichtet, derart wütete , daß der zum Herzog gewählte
Siegfried entweichen mußte . Vielleicht hat der Graf
diesen Anlaß benutzt, sich einige Güter des Erzstiftes
übertragen zu lassen. Nach dem Verkauf der Schwerin-
schen Güter durch die letzten Erasen -GeMechter , Niko¬
laus und Otto, ,an den Herzog Albrecht von Mecklen-,
bürg im Jahre 1358, verschwindet bald die Kunde von
dem Schwerinschen Eüterbesitz in unserer Gegend. Der¬
selbe wird dann an die Elüver übergegangen fein. Auch
der Name derer von Baden scheint bald erloschen zu
sein. Später finden wir drei Güter zu Baden im Besitze
der Elüver : Wasserbaden, Holzbaden und Rnschbaden.

Wasserbaden scheint der alten königlichen Hofftätte
und der cnriam euv Omnibus attsusutiis des Johann
von Weyhe zu entsprechen, Holzbaden und Ruschibaden
den ehemaligen „Häusern" des Johann von Weyhe und
des Bernhard vo» Baden . Nach dem Eingehen des Ge¬
schlechtesder Elüver finden wir Wasserbaden um 1670
im Besitze des Landrats von der Lieth , der eine ge¬

borene Elüver , die Tochter des letzten Erbherren von
Lesseh Baden und Embsen, zur Frau hatte . Um die
Mitte des 18. Jahrhunderts war der Lietheuhof , wie
Wasserbaden damals genannt wurde , im gemeinschaft¬
lichen Besitzedes Hauptmanns von Klenke qus Oennig-
stedt im Amte Thedinghausen , und des Leutnants von
Plate . Später ist das Gut distrahiert.

Holzbaden war im Anfang des 18. Jahrhunderts im
Besitze eines Lernn Wilhelm von Hodenberg , gehörte
um 1772 einem Rittmeister von Heimbruch und kam
darauf an die Familie von Plate und später an die
von der Decken. Mit dem Tode des Letzteren kam das
Gut , das stark verschuldet war , durch Kauf in die
Hände Bürgerlicher . Die Ländereien sind nach und nach
verkauft und zum größten Teil von den Besitzern des
Gutes Ruschbaden erworben . . .

Ruschbaden gehörte um 1772 dem Hofgerichtsassessor
von Düring,  um die Mitte des vorigen Jahrhun¬
derts dem Minister von der Wisch und dann dem
Oberstlerffnant von Heimbruch,  der auch den alten
Elüverschen Hof . in Embsen gekauft hatte . ^

Die Hünenburg an der Weser soll nach verschiedenen
Meinungen früher ein geschlossener Ringwwll gewesen
sein. Andere wieder sind der Ansicht, daß die Burg
auch früher schon an der Weserseite offen gewesen und
vielleicht von den Askomann-en, die bekanntlich mit
ihren Schiffen weit die Weser hinaufkamen , als Stütz-
und Verteidignngswerk für ihre landeinwärts gerichte¬
ten Raubzüge benutzt wurde . Die Sage berichtet, daß
um das Jahr 1400 auch die Vitwlienbrüder Gödeke
Michael , welcher weiter oberhalb der Weser zu Eissel,
unweit Langwedel , eine Burg besaß, und sein treuer
Genosse Claus Störtebeker , dessen Burg zu Halsmnylen
bei Langwedel gestanden haben .soll, oft die Hünenburg
als Deckung für ihre Raubschiffe benutzten. '

Bei den vielen Durchsägen dänischer, ligistischer und
schwedischerTruppen im 30jährigen Kriege ist die alte
Heidenburg oft besetzt worden , »da von ihren Wällen
aus sich sowohl die Weser als auch die Straße von
Langwedel nach Bremen durch Geschütze beherrschen ließ.

Während Baden in wirtschaftlicher Hinsicht um die
Wende des 19. Jahrhunderts nur wenig glücklich da¬
stand, weil die Landwirtschaft für ihre Erzeugnisse

wenig Absatz fand, besserten sich die Verhältmfi!?
das Jahr 1820, als z. V. die Anlage der Lauchch.
die Abtragung der Berge am Weserufer uick>späten:
Bau der Eisenbahn in den Jahren 1854/57 viele»!b
wohnern Beschäftigung gab . Am 1. Juli 1838« «
Baden Haltestelle innerhalb der ReichsbahMiebi
Hannover.

Die junge Siedlung Badenermoor , politisch zmk»
meinde Baden gehörend , ist ein Werk des frilks
Landrates Rodenbeck in Achim. Dieser erkannte, t»
das Wer 3000 Morgen umfassende Oedland bei k»
meinden Baden , Etelsen und liefen sich zur Besteck:;
eignete und . veröffentlichte auf einem Kreistag«Ä
seinen Plan . Im Jahre 1914 übernahm der dam-«
Kreis Achim durch Kreistagsbeschlutz die Urbaimatr-j
und Besiedelung des Baden -Etelsei-llesener M»
Der Weltkrieg verhinderte zunächst die DuichW'1
dieses gesteckten Planes . Landrat Rodenbeck, bei,^
kämpser dieses idealen Werkes , siel als Kriegsfrci« -
ger in Flandern . Ihm zu Ehren wurde 1918'ein
tes , heimatverbundenes Ehrenmal am SüdwestaaPl
der Siedlung errichtet . Kurz nach Kriegsausbruch
im Badener Moor . ein Kriegsgefangenenlager cnihs-
Die Insassen wurden .zum größten Teil mit
rungsarbeiten beschäftigt. Die Siedlung hat sicĥ
entwickelt. Heute stehen dort bereits 48 Wohnhäuser

Der Ort Baden hat eine verhältnismäßig gut« ^
Wicklung genommen . Dazu hat besonders der « mi
große Fremdenverkehr , der aus Bremen heitel»^
beigetragen . Der Besuch an schönen Sammeltagen
in die Tausende . Gepflegte Gasthäuser sind aber!»
langer Zeit auf diesen Fremdenstrom eingerichtet̂
bildet der Fremdenverkehr eine nennenswerte,
dienstquelle im Ort . Die Bautätigkeit von pnv^
Seite ist äußerst rege. Viele neue Wohnhäuserstm-
den letzten Jahren entstanden und geben dem
ein vorteilhaftes Aussehen. Zur Zeit wird in umm"
barer Nähe des Ortes eifrig an der Staustufe tU
wedel, die dort einmündet , geschafft. Baden um« ^
weiterhin entwickeln und vergrößern können, da
gelande genügend vorhanden ist und eine fortMuu
eingestellte ' Ortsverwwltuna -gute UnterstützungLütt M -er>
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Eine Nenregelung zum Osterfest
Vremen,  12 . April.

Durch eine 4. Verordnung zur Ergänzung des Brot-
gesetz es hat der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft das bestehende Verbot , frisches Vrot zu
verkaufen , für die Tage aufschoben , denen zwei gesetz¬
liche Feiertage oder ein gesetzlicher Feiertag und ein
Sonntag unmittelbar vorangehen . Diese Neuregelung
wird erstmalig Lei dem bevorstehenden Osterfest zur
Anwendung gelangen . Damit werden von nun an die
Schwierigkeiten vermieden , die sich für das Backgewerbe
bisher aus der Notwendigkeit ergaben , an dem Tage
vor den Feiertagen genügend Brot herzustellen , um den
Bedarf für die Festtage und für den . auf die Festtage
folgenden ' Tag zu decken. Es wird jedoch darauf auf¬
merksam gemacht , daß , abgesehen von der jetzt verord¬
neten Ausnahme , die Anordnung bestehen bleibt , wo¬
nach Vrot , das aus 20 oder mehr Hundertteilen Mahl¬
erzeugnissen des Roggens hergestellt ist , erst an dem
auf die Herstellung folgenden Tage angeboten , feilge¬
halten , verkauft oder sonst in den Verkehr gebracht
werden darf . _
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8 Meter tief gestürzt . An Bord des Dampfers „ Ky-
thera ", der im Hafen II Lei Schuppen 18 festgemacht
hat , rutschte am Montagmorgen um 7,55 Uhr ein
Stauer so unglücklich auf einem Lukendeckel aus , daß er
seinen Halt verlor und 8 Meter tief in den Laderaum
stürzte . Mit schweren inneren Verletzungen wurde der
Stauer aus dem Raüm geborgen und ins Kranken¬
haus gebracht.

Ein Stück Eisen fiel aus der Hiev . Bei Löscharbeiten
von Eisen an Bord des Dampfers „Linge " , der am
Erzplatz hinter Schuppen 18 im Hafen II festgemacht
hat , fiel am Montagmorgen um 7,15 Uhr plötzlich ein
Stück Visen aus einer Hiev , die in mehreren Meter
Höhe schwebte und traf einen Stauarbeiter am Kopf.
Der Getroffene wurde bewußtlos ins Krankenhaus ge¬
bracht.

Plötzlich flammte das Reinigungsbenzin auf. In
einem Betrieb in der Langenstraße hatte man eine Ma¬
schine mit Benzin gereinigt und versäumt , die Benzin¬
reste , die sich noch in einer Mulde der Maschine be¬
fanden , zu entfernen . Diese Benzinreste flammten am
Montag um 12 .12 Uhr plötzlich auf , als man die ge¬
reinigte Maschine ein erstes Mal wieder laufen .ließ.
Das Benzin hatte sich durch einen Funken entzündet.
Beherzte Helfer sprangen sofort hinzu und . es gelang
ihnen , den Brand noch im Keim zu ersticken.

Geborgen  aus dem Holzhafen ist ein 4 Meter langes
Klinker -Dielenboot . Der Eigentümer mutz sich innerhalb vier
Wochen beim Strandamt , Polizeihgus , Zimmer 333, melden,
sonst wird über das Boot verfügt.

Lanptjnugdnilnkiikivr'iVernev Krobsv er öüaot äiv Leimn
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kliern, feist euch diese Schau an!
Bremische Jugend gibt in der eindrucksvollen LeistungsschauŜieben Jahre Vremer Jungvolk" einen stolzen Vechenschastsbericht

Es entsprach einem Gebot der Dankbarkeit , daß das
Bremer Jungvolk zu der Feierstunde , mit der die große
Leistungsschau „Sieben Jähre Vremer Jungvolk"
gestern eröffnet wurde , mit den Vertretern der Partei,
ihrer Gliederungen und der Wehrmacht die Eltern der
Jungvolksührer eingeladen hatte . Ohne das große Ver¬
ständnis und die fördernde Unterstützung der Eltern
wäre es manchem Jungvolkführer nicht möglich gewesen,
die Aufgaben ^ zu erfüllen , die ihm sein Dienst zuwies.

Der überaus starke Besuch der Eröffnungsfeier — der-
Saal reichte kaum aus , um allen Gästen Platz zu bieten
— bewies das große Interesse , das dieser Leistungs¬
schau unseres Jungvolks , diesem Rechenschaftsbericht
über sieben Jahre Jungvolkarbeit , in ganz Bremen ent¬
gegengebracht wird . Mit dem Einmarsch der Fahnen
würde die Feierstunde eindrucksvoll eröffnet . Jung-
bannfllhrer Rolf Redeker  nahm dann das Wort . Er.
begrüßte die Gäste , meldete dem Hauptjungbannführer
Werner Frehse , daß der Jahrgang 1928
restlos in das Jungvolk eingegliedert
sei  und wies darauf hin , daß die Schau Ausdruck
des Werks und das Ergebnis der Arbeit aller Pimpfe
sei . Das Jungvolk richte sich aus nach Vorbildern und
die Jugend sei in ' der glücklichen Lage , Taten heldischer
und kämpferischer Menschen mit eigenen Augen schauen
zu können.

Die Jugend habe deshalb auch allen Grund , vor der
lebenden Generation Achtung und Ehrfurcht zu empsin-
den . Diese Achtung und diese Ehrfurcht sollen ihren
Ausdruck nicht durch tatenloses Staunen , sondern durch
Nacheifern finden . Und auf Grund dieses Nacheiferns
sei auch diese Schau entstanden.

Hauptjungbannführer Werner Frehse  ging in
seiner Ansprache von der vertrauensvollen Zusammen¬
arbeit aus , die zwischen den drei großen Erziehungs¬
faktoren Elternschaft , Schule und Jungvolk besteht . Als
der Führer den Grundsatz aufgestellt habe „Jugend
muß von Jugend geführt werden " , hätten
dem Jungvolk weder Erfahrungen noch Vorbilder in.
dieser Hinsicht zur Verfügung gestanden . Das Jungvolk
aber habe seinen Marsch angetreten mit den beiden
Bundesgenossen „Vertrauen und Verantwortungs¬
gefühl " . Dieser Marsch sei nicht immer einfach gewesen,
heute könne aber festgestellt werden , daß keine Kluft
zwischen Elternhaus , Schule und Jungvolk bestehe.

Heute wisse jeder , daß die Arbeit des Jungvolks
wesentlich sei für die Formung des Menschen . Eine
herrliche Gemeinschaft habe sich zwischen Eltern , Schule
und Jungvolk herangebildet . Das Jungvolk solle neben
Elternhaus und Schule die Heimat sein , in der der
Junge die Gemeinschaft erlebe . Deutschlands Jugend sei
die glücklichste der Welt . Nirgendwo anders sorge sich
ein ganzes Volk so um das Glück seiner Jugend.

Die Schau , die jetzt eröffnet werde , solle ein Dank an
die Elternschaft der Führer des Jungvolks sein , die der
Arbeit ihrer Jungen so großes Verständnis entgegen¬
gebracht hätten.

Nach dem Verklingen des Liedes der Jugend wurde
die Schau zur Besichtigung freigegeben . - Wer da von
den vielen hundert Gästen geglaubt hatte , in ein paar'
Minuten durch die Schau gehen zu können , der mutzte

Lliek in eine cker vielen Kojen, üie ein vorkiebi'iHs-
mälliZ niikgoliautes Lager- im ^.nxenblielr «lor- all- -

morgen,Hieben Klaggenpnrackvneigt.

Linst ein Irilnnivtvl't'rvssvnckvs klatori-ack, jetnt ckurvb üie (xvseliieklielliceit cker TB. eine klaseliine, ckie ein
gannes Lager mit Ltrom unä Liebt versorgt.

bald feststellen , daß die Schau weit , weit mehr zeigt , als
man vorher auch nur ahnen konnte und daß man — ob
man wollte oder nicht — von vielen Darstellungen so
gefesselt wurde , daß man bei jeder der vielen Kojen
lange Zeit verweilte . Und jeder der vielen Besucher,
die sich von den Pimpfen , die hier Erläuterungen gaben,
über die Einzelheiten Auskunft geben ließen , hat sich
wohl vorgenommen , an einem der nächsten Tage die,
Leistungsschau noch ., einmal aufzusuchen , um in Muße
noch einmal alles erleben zu können . Das haben auch
wir vor . Wir werden in den nächsten Tagen einen aus¬
führlichen Bericht über die Schau veröffentlichen . Aus
der großen Menge der Eindrücke , die auf uns gestern
einstürmten , wollen wir heute einige hervorheben:

Steht man in dem erhöhten Teil des Saales zwischen
dem großen Lagerzelt und dem Musterheim für eine
Jungenschaft , dann überblickt man den ganzen Saal des
„Museums " . An den Schildern , die vor den einzelnen
Kojen angebracht sind , erkennt man die sorgfältige und
wohlüberlegte Gliederung der Schau . Die erste Koje
zeigt die ^Entwicklung des Jungvolks , dann folgen die
Darstellung der Organisation , ferner eine Schau von
Ausrüstungsstücken und schließlich die Schilderungen
über die Gebiete Leibeserziehung , Gesundheitswesen und
Führererziehnng . Ein mächtiger Adler , dessen Schwin¬
gen die ganze Schau beherrschen , nimmt die Rückwand
des Saales ein . Danach folgen dann die Darstellungen:
Ausbildungsgang des Pimpfen , Schrifttum , Lager,
Fährten , Verwaltung , Bastelarbeiten und Heimarbeiten.
Jede dieser Gruppen ist es wert, ' einzeln betrachtet und
geweitet zu werden . Pimpfe stellten diese Schau zu¬
sammen und Pimpfe haben die Ausstellungsstücke , unter
denen sich manches Meisterstück befindet , auch geschaffen.

In der Mitte des Saales nehmen drei Sonderschäuen
einen breiten Raum ein . Da ist zunächst ein Modell
des Sommerlagers Hitzacker 1937 . Auf einem baum-
umstandenen Feld gruppieren sich die Zelte zu zweck¬
mäßiger Lagerordnung . Wer vor diesem Modell steht,
wird es den Pimpfen nachempfinden , daß das Lager¬
leben zu ihrem schönsten Jugenderleben zählt . Die
Jungvolk -Flieger haben eine Prachtschau zusammen¬
gestellt . Vom schwersten Bomber bis zum wendigsten
Segelflugzeug ist alles vertreten . Aber .noch weit mehr
als das : Die Schau zeigt , daß hinter jugendhaftem
Spiel und Basteltrieb ernstes Schaffen und Suchen steht.

Für die telephonische Verbindung also , für die Be¬
leuchtung der Küche und für vieles andere noch ist nun
die „TB ." da , die Technische Bereitschaft.

Diese Bereitschaft kann mehr als andere Leute . Das
steht man schon an der großen Lichtmaschine,  die
neben vielen anderen Geräten , Scheinwerfern , Fern-
sprechapparaten , Funkgeräten usw ., auf der Leistungs¬
schau gezeigt wird . Dkese Maschine lief einst auf Land¬
straßen als Motorrad manches Rennen , jetzt ist sie dazu
verdonnert , elektrischen Strom zu erzeugen . Ja , so kann
ein edler Renner enden , wenn ihn die Pimpfe des Tech-

frischen Bereitschaftsdienstes zwischen die geschickten Fin¬
ger bekommen.

Wie wir schon sagten , werden wir eine eingehende
Würdigung der Schau „ Sieben Jahre Vremer Jung¬
volk " noch folgen lassen . Heute aber wollen wir schon
feststellen : Stammführer Körber,  der Verantwort¬
liche für Ausbau und Ausführung der Schau , der i«
den letzten Jahren als Beauftragter für die Organisa¬
tion der großen JV .-Lager sein Geschick uick> seine Um,
ficht schon bestens bewährt hat , hat auch diesmal wie¬
der ganze Arbeit geleistet.

Eltern und Freunde der Jugend : Besucht die Lei¬
stungsschau ! Macht euch dafür möglichst mehr als eine
Stunde srei . Die Schau ist geöffnet in der Zeit vom
12. bis zum 18. April , jeden Tag bis 20 Uhr . (H
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keineftau braucht sich melnzurürkgeleykzufüklen.
weil graues lzaar sie aller erscheinen läßt . Mir
Meinol fsesha Simpler ist es leicht, ergrautem haar
die §arbe wiederzugeben , die es früher hatte - ganz
nalurechk, von wundervoller Wirkung . Unter den
70 Nuancen gibt es bestimmt die richtige für Sie!KLVM0L.
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7. . * ^ / ver keichsstattlialter der ostmark
vtzl Hellnul Delbüln / SeB Znquart ein Sudetendeutscher

In diesen Tagen , da ein 75-Millionen -Volk sein Be¬
kenntnis zum großdeutschen Gedanken ablegt , wollen wir
daran erinnern , daß an der Spitze der Landesregierung
Deutschösterreichs ein Mann steht , der seiner Abstammung
nach zu den „Preußen Oesterreich -Ungarns ", wie man
die Sudetendeutschen schon in der alten Habsburger Mon¬
archie nannte , gehört.

Dr . Arthur Seyß - Jnquart,  der am 22 . Juli
1892 in Stannern bei Jglau geboren wurde , trägt schon
in seinem Antlitz die Züge jener energischen , ruhigen
und zielbewußten Persönlichkeit , als die er in den letzten
Wochen sein zielbewußtes Handeln zu dem erfolgreichen
Ende führte . Sein nationales Bekenntnis , das im ent¬
scheidenden Augenblick durch die Tat gekrönt wurde,
war für ihn niemals eine Angelegenheit , die durch viele
Worte zu beweisen war.

Seine väterliche Familie stammte aus dem Jgellande,
die Vorfahren seiner Mutter waren vor Jahrzehnten
aus Bayern und Kärnten eingewandert . Nach dem
Schulbesuch in Jglau bezog Seyß -Jnquart als Rechts¬
hörer die Wiener Universität . Der Weltkrieg sah den
energischen und zielbewußten jungen Offizier in der
vordersten Front der Kaiserjäger . Mehrfach ausgezeich^
net und schwer verwundet kehrte er in die -Heimat zurück.
2m Jahre 1925 , da er bereits als Rechtsanwalt An¬
sehen gewonnen hatte , gründete er den Oesterrei-
chisch - deutschen Volksbund,  der eine Grund¬
lage für den Kampf des völkischen Gedankens abgeben
sollte . Seit langer Zeit Nationalsozialist , wurde er als
Träger der Vefriedungsaktion anfangs 1937 von Schusch-
nigg in den Staatsrat berufen . Seine Aufgabe war zu¬
nächst , die im Jnliabkommen getroffenen Vereinbarun¬
gen weiter auszubauen und den Einbau der österreichi¬
schen Nationalsozialisten in den Staatsapparat durch¬
zuführen.

Als er schließlich nach dem Berchtesgadener Abkom¬
men zum österreichischen Innenminister ernannt wurde,
erblickte er seine Aufgabe in einer ehrlichen Einhal¬
tung dieses Abkommens . Aber als die Vereinbarung
von feiten Schuschniggs nicht eingehalten wurde , zögerte
Seyß -Jnquart nicht , tatkräftig einzugreifen , um so dem
österreichischen Volke endlich den heißersehnten inneren
Frieden und darüber hinaus den ersehnten Anschluß
an das Dritte Reich zu bringen . Die Ernennung Seyß-
Jnquarts zum Reichs st atthalter der O st mark
bedeutet für ihn nur die Uebernahme neuer Aufgaben
und Pflichten.

Das Jugenderleben Seyh-Jnquarts war die umstrit¬

tene Insel -Heimat , das Jgelland . Wenn er auch in der
Stadt studierte , so brachten ihm doch späterhin die
Ferien immer wieder von neuem das Erleben der um¬
strittenen Heimat . Und so mag die Heimat vielleicht
unbewußt mitgesormt haben an der Seele des jungen
Menschen und prägte sie gemeinsam mit dem großen
Fronterleben zu klarer Härte.

Die Heimat des Reichsstatthalters , die Jglauer
Sprachinsel , zählt zum sudetendeutschen Lebensraum.
Wir bringen nachstehend eine kurze Schilderung des
Lebensbereichs , dem Seyß -Jnquart entstammt:

Fast geradlinig von Norden nach Süden durchschneidet
die Staatsgrenze Prag — Znaim die Jglauer Sprach¬
insel , in deren Mitte wie ein Stern erster Größe in
einem Sternhaufen der Hauptort , die alte deutsche
Bergstadt Jglau  liegt . 13,5 Kilometer südlich von Jglau
führt ' die Straße durch den deutschen Marktflecken
Stannern,  einen langgestreckten Ort,,dessen Name
in alten Urkunden bereits im Jahre 1349 als „ Sto-
narn " erscheint , sich über die Wandlungen von Stanern
— Stainern — Stonnern endlich auf die heutige Be¬
zeichnung formte.

Stannern ist als Geburtsort des Reichsstatthalters
Seyß -Jnquart mit einem Schlage berühmt geworden.
Eine traurige Berühmtheit hat freilich Stannern , wie
ja der Hauptort der Sprachinsel Jglau und alle Sprach¬
inselorte , schon nach dem Umsturz durch das heftige Ein¬
setzen der Entnationalisierung erlangt . ,

Zählte Stannern bei der Volkszählung im Jahrö 1910
an deutschen Einwohnern 1294 , an Tschechen 53 . so
ändert sich das Bild im Jahre 1921 bei der ersten
tschechoslowakischen Volkszählung gewaltig . Da standen
862 Deutschen 293 Tschechen , im Jahre 1930 806 Deut¬
schen schon 397 Tschechen gegenüber . . .

Der tschechischen Volksschule folgte bald eine tsche¬
chische Bürgerschule , deren Fülung die im rein tsche¬
chischen Sprachgebiet gelegenen Orte Pirnitz , Triesch
und Teltsch besorgen mußten , während die Deutschen
am entgegengesetzten Ende der Sprachinsel — in Stecken
— unter ungeheuren Opfern eine Privatbürgerfchule
erhalten müssen , deren staatliche Uebernahme trotz un-
zählicher Vorsprachen nicht zu erreichen ist , obwohl im
Vorjahre der Schulminister Dr . Franke bei seinem Be¬
suche in Stecken anläßlich der Einweihung des neuen
tschechischen Schulpalastes betreffs dieser deutschen An¬
stalt das Wort prägte : „Hier handelt es sich nicht um
einen Wunsch , sondern um ein Bedürfnis !"

Die Stannerner sind ein eigener Menschenschlag , der
trotz kärglichem Verdienst und nationaler Not über eine
gehörige Portion satirischen Humors verfügt . Unter¬
einander kennt und nennt man sich mit keinem anderen
Namen , als mit denen , die dieser gesunde Volkshumor
in zutreffender Weise geprägt hat . Irgendein Spaß¬
vogel mag da auch die Legende aufgebracht haben , daß
durch Stannern die Erdachse hindurchläuft . Sie ist in
der Sprachinsel traditionell geworden . Will man einen
Stannerner treffen , so sagt man ihm in unverfälschtem
Sprachinseldeutsch : „ Geh ' zua , schmier liaba d ' Erdaxn !"
Und von ihrem Landsmann Seyß -Jnquart behaupten
sie : „ Jo , der hot 's g ' lernt bei uns ! Ejtzan (jetzt ) schmiert
a statt da Stonninger Erdaxn d ' Axn Berlin — Rom !"

Von den Wiener VMnen
Der Umbruch in den Wiener Theatern , der am Tage

der Machtergreifung begonnen hat und zunächst den
Weiterbetrieb der einzelnen Bühnen sicherte , wird sich
in den nächsten Machen in einem flotten Tqinpo sowie
in einer vollkommenen Neugestaltung des Repertoires
und der Betriebsführung fortsetzen . In den beiden
Stnatstheatern wären nach der Ernennung von Dr.
Mirko Ielusich  zum Direktor des Burgtheaters keine
wesentlichen Personalveränderungen nötig , da der
Großteil des künstlerischen und technischen Apparats den
neuen Anforderungen voll entsprach . Die erste Tat der
neuen Burgtheater -Direktion war die Aufführung der
Urfassung des neuen Schauspiels „Die Fahne weht"
von Karl Schönherr.  Gegenwärtig sind die Proben
zu der großen Neuinszenierung .des „W iIhelm Teil"
unter Josef Gielenim  Gange . Für die nächsten
Wochen ist eine Aufführung des historischen Schau¬
spiels „Neithardt von Gneisenau"  von Wolf¬
gang Eoetz vorgesehen , das , am 30 . April nach länge¬
rer Pause wieder im Spielplan des Burgtheaters er¬
scheint , Die Uraufführung des Werks vor zehn Jahren
brachte das allererste Auftreten von Werner Krauß,
der die Titelfigur verkörperte.

Anfang Mai wird Josef Wenters  Schauspiel „D i e
schöne Welserin"  in der Inszenierung von Dr-
Adolf Rott zur . Aufführung kommen . Die Titelrolle
sollte ursprünglich Paula Wessely übernehmen , doch ist
die Rolle auf Wunsch der Künstlerin umbesetzt und Tony
van Eyck anvertraut worden . Das Vurgtheater hat mit
Tony van Eyck  für die Spielzeiten 1938/30 und
1939/40 einen bindenden Vertrag abgeschlossen und die
Künstlerin darüber hinaus für eine zweimonatige
Tätigkeit in der laufenden Spielzeit gewonnen . Tony
van Eyck wird nach der schönen Welserin die Rolle der

Katrin in dem Schauspiel „Erwachen an der
Grenze"  von Roland E . Strunk  übernehmen . Im
Akademietheater wird gegenwärtig die Wiener Erstauf¬
führung des Schauspiels „Charlotte Ackermann"
von Juliane Kay in der Inszenierung von Herbert
Wanik vorbereitet . Als eine der nächsten Premieren
ist die Aufführung des .Stücks „Die Schauspiele-
r i n " von Roland Schacht geplant , das in Berlin mit
großem Erfolg gespielt wurde . Tann wird Dr . Adolf
Rott das Volksstück „Die Pfingstorgel"  von
Johannes Lippl  inszenieren.

In der Wiener Staätsoper wird der normale Spiel¬
plan mit den Neuinszenierungen dieser Spielzeit auf¬
rechterhalten . Die Direktion hat sich bemüht , tnsbe,
sondere Gäste aus dem Reich für die tragenden Rollen
zu Verpflichten , w a . Franz Völker , Marcel Witt-
rifch,  Josef Witt und Josef von Manvwarda . s.

vudolf Siegel 60  Jahre
Am 12 . April wird Generalmusikdirektor i . R . Dr.

jur . Rudolf Siegel  in München -Pasing 60 Jahre
alt . In Berlin geboren , Sohn eines Pfarrers , ein En¬
kel mütterlicherseits des bekannten Aegyptologen Ri¬
chard Lepsius , studierte er Rechtswissenschaft in Genf,
Marburg , Leipzig , München und Berlin und hatte be¬
reits die Referendarprüfung bestanden , als er sich ent - -
schloß , sich der Musik zu widmen . Er wurde ein Schüler
Humperdincks in Berlin und ging dann zu Ludwig
Thurlle nach München . Pfitzners „Armen Heinrich " in
München im Jahre 1911 ausser Taufe zu heben , war
sein Verdienst . Er hat dann in Berlin das Philharmo¬
nische Orchester dirigiert , in Königsberg gewirkt ist
Operndramaturg am Nationaltheater in Mannheim und
zwölf Jahre lang , bis 1931 Leiter des Musiklebens der
Stadt KreMd gewesen . Seitdem kennt und schätzt man
ihn als Gastdirigenten in vielen deutschen und auslän¬
dischen Städten , in der Schweiz , Schweden , Holland undAmerika.

dichter . Aus den Towkunstlerfeften kamen die meist
seiner Werke , Ouvertüren , die „ Heroische Tondichtunc
der Mannerchor mit Orchester „Apostatenmarsch " u ^
>znr Uraufführung . Seine komische Oper „ Herr Dandol
wurde 1914 IN Essen zum ersten Male aufgeführt UI
ging dann über mehrere Bühnen . In Bremen  brach
Musikdirektor Liefche  mit dem Lehrergesangoerei
einem Knabenchor und dem Städtischen Orchester d
„Helld enferer"  Siegels zur Uraufführung , ein Wo
des Gedächtnisses für die Gefallenen des Weltkrieg
nach einem mittelalterlichen Gedicht . k-aul iMttlco
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Falscher Hase, Frühlingsmus , Kartoffel«
Rind - und Schweinefleisch , evtl . Fleischigste , eingeweichte
und wieder fest ausgedrückte Brötchen werden mit 1—2
Zwiebeln , auch einer kalten gekochten Kartoffel , zweimal
durch die Maschine gegeben , mit Ei , 1—2 Eßl . Milch und
Salz gut verknetet , abgeschmeckt. Sollte die Masse etwas
weich sein , gibt man etwas Stoßbrot nach . Man formt
davon einen länglichen Braten , den man an der Oberseite
noch mit Speckkeilen spicken kann . Man legt ihn in eine
Bratpfanne , übergießt ihn mit heißem Fett und läßt ihn
in heißem Oien bräunen . Dann füllt man etwas heißes
Wasser und dicke saure Milch nach und bindet die Tunke
zuletzt mit angerührtem Mehl . Grüne . Gemüse und Wild¬
gemüse , wie Spinat , Kerbel , Löwenzahn , Sauerampfer und
Brennessel werden gemischt , läßt sie mit einigen Löfseln
Wasser im großen Topf zusammenfallen , gibt sie Purch die
Maschine , kocht sie mit einer hellen Mehlschwitze oder nur
mit Butter aus und schmeckt mit Salz ab.

Fleischlos: Erünkernbratlinge , Kräuterkartosseln
290 x Grünkerngrütze wird in Butter geröstet . .Dann läßt
man sie in etwa ^ Liter Wasser ganz dick ausquellen
und erkalten . Nun gibt man gehackte Zwiebeln , fein-
geriebene rohe Wurzeln , Sellerie , feingehackten Porree.
2—3 Eier , Salz , Schnittlauch , Petersilie und , wenn nötig,
noch etwas Stoßbror dazu , formt Bratlinge , wendet sie in
Stoßbrot und brät sie braun . Eine helle Mehlschwitze wird
mit halb Milch , halb Wasser ausgerührt , mit Salz abge¬
schmeckt, gedämpfte Kartoffeln , in Scheiben geschnitten,
werden recht heiß in dies« Tunke gegeben und gehackte
Kräuter , Petersilie , Melisse , Pimpinelle , Salbei , Thymian.
Kerbel , Estragon , Liebstock und Schnittlauch darangegeben.

Amerikanischer Salat
Zwei gut gewässerte Heringe werden gereinigt , enthäutet,
entgrätet und in schmale schräge Streifen geschnitten . Ge¬
dämpft « Kartoffeln werden in Scheiben geschnitten , eben¬
falls einige hartgekocht « Eier und einige Tomaten . Kops-
salat wird verlesen , gewaschen und gut abgetropft . .Diese
Zutaten werden abwechselnd in eine Elasschale geschichtet
und mit einer gut abgeschmeckten verlängerten Mayonnaise
übergössen . Dazu rührt man ein Eigelb mit etwas Salz,
rührt langsam 8 Eßlöffel Oel hinein , und wenn es sehr
dickt wird , gibt man schon etwas Zitronensaft oder Essig
dazu . Zwei Eßlöffel Oel werden heitzgemacht . zwei Eß¬
löffel Mehl hineingemben , darin geschwitzt und mit Wasser
ausgerührt . Diese dicke Mehlschwitze läßt man , mit kaltem
Wasser bedeckt (damit sich keine feste Haut bildet ) , erkalten,
rührt sie nachher zur Mayonnaise und schmeckt mit Salz,
Senf , Essig oder Zitrone und einer Prise Zucker ab.

Volks ^ irtsokakt -Laüsnirtsokakt
Dsutsedev V'rs.usuverL

Fischhändler, auspassen! Die Polizei direkt ton
eilt mit : Vor Fischgeschäften werden zuweilen Korbe
nit Fischen aufgestellt, die in den Abendstunden von
ruswärts angefahren werden, sie bleiben dann dort
>is zum andern Morgen stehen. Das ist nach dem Le-
iensmittelgesetz unzulässig: denn die Fische können
vährend der Nacht durch Hunde oder Katzen beschmutzt
»erden und dadurch genutzuntauglich werden. Die Fisch¬
händler werden davor gewarnt , die wertvollen Lebens-
nittel so aufzubewahren . Künftig haben sie in solchen
Zöllen polizeiliche Maßnahmen und Strafe zu erwarten.

Wild - West
„Ich habe vier Trümpfe !"
„Und ich einen Revolver !"
„Dann hast du gewonnen !"

Derke/̂ secLtekltttK Lms x/ee Äeaacis

Sie ging um eine Straßenbahn herum
Die täglichen Unfälle—Line Mutter lies mit ihrem Kind vor die Straßenbahn

mehr zu verhindern . Schwerverletzt wurde der Radfahrer weg¬
getragen . . . „

Eine recht eigenartige Auffassung vom Verkehr hat ein
kvästfahrer am Sonntag an den Tag gelegt , der beim Ab-

Schon sehr oft kam es zu schweren Unglücks ?allen , weil
F -chrgäste der Straßenbahn nach dem Aus steigen unbekümmert

dem Arm um 11.50 Uhr eine Straßenbahn an der Haltestelle
" ' ' - - - - - - -- ee bei der Cisenbahn-

r herum , ohne auch
. . , . _ „ achten . Die Frau

wurde im selben Augenblick von einer entgegenkommenden
Straßenbahn erfaßt , als sie blind hinter dem haltenden
Straßenbahnzug hervortrat . Mutter und Kind kamen unter
den Wagen , doch wurden sie glücklicherweise nicht überfahren,
andern von .einem Schutzgerät zur Seit « geschoben . Schwer¬
verletzt mußten beide sofort ins Krankenhaus gebracht werben.

Die Schwachhauser Heerstraße besitzt nicht überall aus beiden
Seiten Radwege . Radfahrer , die von Horn her kommen,
müssen bei der Uhlandstraße  von der linken Fahrbahn-
seite nach rechts hinüberfahren , da von hier ab auch rechts
ein Radweg vorhanden ist , den die zur Stadtmitte fahrenden
Radfahrer benutzen müssen . Beim Ueberqueren der Fahrbahn
sind in letzter Zeit an dieser Stelle wiederholt Radfahrer an¬
gefahren worden Auch am Montag ereignete sich wieder ein
solcher Fall . Um 15.15 Uhr verließ hier ein Radfahrer den
Radweg und bog nach rechts aus die Fahrbahn ein , obwohl
von der Eisenbahn -unterführung her ein Fuhrwerk entgegen¬
kam ! Der Radfahrer rechnete damit , noch vor dem heran¬
nahenden Fuhrwerk die Fahrbahn überqueren zu können , doch
rechnete er leider nicht damit , daß ihm die Sicht über den
Verkehr durch dieses Fuhrwerk genommen war , daß also hin¬
ter dem Fuhrwerk noch andere Verkehrsteilnehmer heran¬
nahen konnten . Als der Radfahrer , bereits die Fahrbahn bc-
sühr , kam hinter dem Fuhrwerk ein überholender Personen¬
kraftwagen hervor , und nun war ein Zusammenstoß nicht

Kraftfahrer am Sonntag an — — ,
biegen mit einem überholenden Kraftrad zusammengestotzen
war . (Sebaldsbrücker Heerstraße  in der Nahe des
Brüggeweg , 16.35 Uhr ) . Der Kraftwagen -fahrer hatte erst
15 Meter vor der Kreuzung sein Winkerzeichen gegeben und
war dann unbekümmert nach links gefahren . Der überholend«
Kvastradfahrer hatte auf eine so kurze Entfernung seine sehr
schnell fahrende Maschine nicht mehr anhalten können . Der
Krastwagensahrer meinte hinterher , der andere habe die
Schutt ), weil er so schnell gefahren sei . — Hauptstraßen dienen
dem schnellen Verkehr , deswegen sollte man hrer ganz be¬
sonders frühzeitig sein Winkerzeichen geben , da auf Haupt¬
straßen allgemein schnell gefahren wird . Außerdem befreit
das Winkerzeichen noch längst nicht von der übrigen Vorsicht
beim Abbiegen , man darf niemals abbiegen , wenn dichtauf
ein anderer Verkehrsteilnehmer folgt!

Aus der Fahrbahn der Hauptstraße Waller Heer¬
straße  wurde am Sonnabend um 16.36 Uhr ein Fußgänger

vie Polizei bittet um Mithilfe

un,
oder

9. Arpil . 17.36 Uhr . Auf der Faulenstraße wurde gegenüber
der Einmündung der Hasenstraße ein Fußgänger beim Uebsr-
schreiten der Fahrbahn angefahren und verletzt.

Seit der Machtübernahme 1S0 Prozent
mehr Radfahrwege

Die Zusammenfassung des gesamten deutschen Stra-
ßenwesens in der Hand des Eeneralinspektors für das
deutsche Stratzenroesen bedingt auch eine planvolle För¬
derung des Radwegebaues . Mit dieser speziellen Auf¬
gabe, die für die mehr als 16 Millionen deutschen Rad,
fahrer die Erfüllung von Träumen bedeutet , die in der
alten Systemzeit ewig unerfüllt geblieben wären,
wurde im Benehmen mit dem Reichsministerium für
Volksaufklärung und 'Propaganda die 1834 gegründete
Reichsgemeinschaft für Radwegebau . betraut . Bis züm
Jahre 1933 waren überhaupt nur 3500 Kilometer Rad¬
wege ausgebaut . Bei einer Erhebung am 31. März
1957 zählte man schon 6211 Kilometer Radwege und
rund 2509 Kilometer Radfahrstreifen . Bis zum heutigen
Tage stehen den deutschen Radfahrern etwa 8599 Kilo-
meter Radwege und Radfahrstreifen zur Verfügung.
Seit der Machtübernahme durch den Führer , also in fünf

Mihven , hat der Bestand an Radwegen um rund 159
Prozent zugenommen.

Oesterliche Berkehrsverbesserungen für Reisende nach dem
Harz . Zur Entlastung der fahrplanmäßigen Züge wird der
zuschlagssrei und mit Eilzugsgoschwindigkett verkehrende
Sonnabendzug : Oldenburg ab 14.02, Bremen  ab 15.04, Han¬
nover an 16.51 Uhr am Oster -Sonnabend bis Goslar durch-
gesührt . Der Gegenzug wird am zweiten Osterfeicrtag : Gos¬
lar ab 20.33, Hannover ab 22.02, Bremen  an 23.55 Uhr
gefahren.

NSDAP.
Die Schulungsbriese , Folge 4/88 (April -Ausgabe ) , sind um¬

gehend in der Kreiskasse der NSDAP ., Holler -Allee 79, Zim¬
mer 2, in Empfang zu nehmen . Einzelpreis 0,20 RM.

, NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Utbremen . Heute,  Dienstag , Sü.tzv Uhr,

Frauonschastsabend - im FAmsa -al des Wfthelm -Decker -Hauses.
Gäste herzlich willkommen.

Ortsgruppe Lehesterdeich . Heute,  20 .30 Uhr , Pftichtabend
-!m Gemeindehaus.

Ortsgruppe Osten . Unser nächster Fvauenschastsabend findet
am Dienstag , 12. April , statt.

NS.-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Findorff . Am Mittwoch , 13. April . 20.30

Uhr , findet , lm Hotel „Amerika " eine wichtige Mitarbetter-
versainmlbung statt . Jede Zelle mutz vertreten sein.

WHW,
Ortsfiihrung Pagentorn . Heut«

der Holler -Allee 1. von 19- 13 Uhr.

Hohes Alter . Am heutigen
Dienstag feiert Frau Rosine
Dalisda  ihren 88. Geburts¬
tag in Kahrwegs -Ashl an der
Nordstraße.

Am heutigen Tage begeht
Wwe . Gosche Stehmeier,
Arster Landstraße 73, ihren
80. Geburtstag in körperlicher
und geistiger Frische.

Hmtn .: IV- n . 1v. tVinklsr

SSjiihriges Arbeitsjujbiläum . Paul Jentfch , Arbeiter , Buxte-
hudersiratze 16, kann am heutigen Tage aus eine 25jährige
Tätigkeit bei der Deschimag zurückblicken.

Toppeljubilänm . Die beeid . Makler - und Handelsvertreter-
Firma Max Rudolph kann heute auf eine öchährige Tätigkeit
zurückblicken . Gleichzeitig begeht Herm . Brummerhop  als
Inhaber dieser Firma sein 25jähriges Geschäftsjubiläum.

30jähriges Arbeitsjubiläum . Am heutigen Tage kann das
Gefolgschastsmitglied Hinrich Asendorf,  Heidbergstraße 34,
aus eine 30jährige Tätigkeit bei der Firma Louis Krages , Jn-
dustrtehafen , zurückblicken.

Silberhochzeit . Am heutigen Tag « feiert Obersekretär Hans
loch und Frau Lulu , geb. Tacke, Hemelinger Straße 70,
as Fest der silbernen Hochzeit.

Dienstag . 12. April . 6.10 Weckruf . Morgenspruck -m.
Leibesübungen . 6.20 Tagesfragen zur ErnährunaswiilM
6.30 Zum fröhlichen Beginn . In der Pause:
Nachrichten . 8.00 Wetter , Haushalt und ' Famili-
Bremen:  So zwischen elf und zwölf . Dazwisck-n.'
Altersehrung . 11.45 Meldungen für die Binnenk^ ?^
Binnenlands - und Seewetterbericht Bremen-
zur Werkpause . 13.00 Wetter . 13.05 Umschau' am
13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.15
Kurzweil . 15.90 Schiffahrtsmeldungen : lS .15
15.25 Schöne Ballettmusiken . 16.00 Musik am KaiieN " ^
Bunte Stunde . 18.09 Joh . Brahms . 18.45 Wett-, ° 'b
dienst . 19.00 Abendnachrichten . 19.10 Wenn k.
NSs kettelt . 20.00 Zeitspiegel . 20.10 Peter k
21.00 Me die Alten sungen . . . 22.00 Nachrickt-n "Ä
Tanz und Unterhaltung . ^

. . . .

ZVettvrboriekt ües keielisrvetterckieustes
(Z-asxaboort vroweo)

Meist stärker bewölkt
Auf der Utstite des Hochdruckkevnes über

stießen am Montag Mildere Lustmassen nach LeutMa ^ -O

Ihr Vorstoß machte sich bereits am Sonntagabend durcheil
hohen Bewölkungsaufzug bemerkbar . Die meist
Bewölkung verhinderte am Montag stärkere Erwärmn« 2
Sonneneinstrahlung . Ueber Mitäleurvpa beginnt i-t-i "!».
nehmender Druckfall den Einfluß des westeuropäischengA
abzuschwächen . Das Absinken der Lustmassen wich ^
am Dienstag bei uns kaum zu Niederschlagen kommen
jedoch wird die Bewölkung sich noch Pitwerse etwa? mä
lockern.
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Stlmmbezirk 198», Gemeinde Huchting III . Bei den Wahl-
ergebnissen aus Bremen -Land in unserer gestrigen Ausgabe
muß es bei dem Stimmbezirk 198» nicht Gemeinde Erolland
heißen , sondern Stimmbezirk 198», Gemeinde Huchting III .,
da Erolland keine eigene Gemeinde ist , sondern zur Gemeinde
Huchting gehört . An den Ergebnisziffern ändert sich nichts.

Wkkram
un «i /S5eiru -e?t

fiskklicfi si-skiscfiskicl, vskliincisH clsn
Hnsslr clss gsMcliislsii Isfinstslns.
S,st>» «0  ti . ia« r«b« rr Dk.

Voraussage für den 12. April : Schwache bis mäfige 8i»
um Nordwest . meist stärker bewölkt , trocken, Tempeick,
wenig geändert . Kein Nachtfrost.

Aussichten sür den 13. April : Mäßige Winde um N-ckist!
wolkig , trocken , mild . '

Oertliche Studententage . Der ReichsstudentefiiL-:
hat Durchfiihrungsbestimmungen für die örtlichenL
dententage an allen deutschen Hoch- und Fachschulen
lassen. Den von nun an alljährlich im Juni in
berg stattfindenden Arbeitstagungen aller grohdeuftn
Studentenfühver sollen an allen deutschenHoch- ü
Fachfchulstädten die örtlichen Studententage v«iv
gehen. Diese Studententage sollen in der Reg«!!«
Tage dauern und sich gliedern in einen Tag der Mir
schüft, einen Tag des Sportes und einen Tag dei.i
meradschaft. Der Tag der Wissenschaft, der abendsr
einer politischen Kundgebung abgeschlossen wird, soll::
Zusammenarbeit zwischenDozenten- und Student!»'::
dienen . Der Tag des -Sportes wird mit eiuem Fest-
schloffen, datz die Bevölkerung , die Alten Herren
Studentenschaft vereinigt . Den Abschlußbildet bei¬
der Kameradschaft , an dem Morgenfeier, Tegm^
und Kameradschaftsabende stattfinden.

wo wächst was?
Her„PslanzengeograpliischeMas von Deutschland" entsteht̂ von Heinrich Schulz

Unbeachtet von der breiten Öffentlichkeit arbeiten
seit einiger Zeit das Botanische Museum  Berlin-
Dahlem und über tausend deutsche Pflanzenkenner an
einem pflanzengeographischen Atlas von Deutschland.
Dieses wissenschaftlicheUnternehmen , dessen Ziel es ist,
die Pflanzenwelt Deutschlands kartographisch genau fest¬
zulegen und darzustellen, ist in seinem Aufbau und
seiner Organisation etwas Einzigartiges . Volksgenossen
aus den verschiedensten Berufen haben sich, obwohl die
von jedem einzelnen zu übernehmende Arbeit mühsam,
zeitraubend und verantwortungsvoll ist, unentgeltlich in
den Dienst dieser großen Aufgabe gestellt. Während
eines Besuches im Botanischen Museum in Berlin -Dah-
lem gab uns der Leiter der pflanzengeographischen Kar-
tierung Deutschland, Dr . Maktick,  Einblick in die ge¬
meinsame Arbeit.

Anregung zu dieser Arbeit gab vor allem die Tat¬
sache, daß wir über die Verbreitung unserer heimischen
Pflanzen noch immer sehr wenig wissen. Sobald wir uns
z. V. über den Grenzverlauf wichtiger Pflanzen unter¬
richten wollen , versagen sogar unsere großen Floren-
werke, selbst bei den wirtschaftlich und pflanzen-
geographisch oft so bedeutsamen Waldbäumen . Noch
schlechter aber ist es um rnsere Kenntnis über die
innere Gestaltung der Leb« -:«räume unserer Pflanzen
bestellt . ,

Versuche, die Pflanzenwelt Deutschlands karto¬
graphisch zu erfassen, sind schon oft gemacht worden . Sie
sind aber stets in den ersten Ansängen steckewgMieben.
Die Leitung war sich jetzt daher von vornherein klar,
Laß nur eine einheitliche, großzügige Organisation , eine
auf lange Sicht angelegte Arbeit und vor allem die Er¬
fassung und freiwillige Mitarbeit aller deutschen Pflan¬
zenkenner die Herstellung eines pflanzengeographischen
Atläs ' gewährleisten können. Durch Einzelwerbung,
durch Ausrufe in Fach- und Heimatzeitschristen versuchte
man die Pflanzenkenner unserer Heimat zu gewinnen.
Die Anregung wurde begeistert aufgenommen . Pflan¬
zenkenner aus allen Teilen Deutschlands boten sich zur
freiwilligen Mitarbeit an. Heute sind es über tausend
Volksgenossen, die sich zu einer vorbildlichen Arbeits¬
gemeinschaft im Dienste der Erforschung unserer Heimat
zusammengeschlossenhaben.

Meldet sich ein Pflanzenkenner znr Mitarbeit , so
ihm von der Leitung des Werkes eine gedruckte

^Anweisung ' zur Ausführung der pflanzengeographi-

'chen KartieruNg Deutschlands" zugesandt. Diese „An¬
weisung" gibt dem Mitarbeiter erschöpfend Auskunft,
wie er die Kartierung seines Arbeitsgebietes durchzu¬
führen hat . Die genaueste deutsche Karte , das Meßtisch¬
blatt 1 : 25  999 bildet die Grundlage der Arbeit . 499 bis
899 Pflanzenarten hat jeder Mitarbeiter zu beobachten
und zu bearbeiten . Für jede im Meßtischblatt vorkom¬
mende Pflanzsnart ist ein besonderes Katalogblatt zu
führen . Ein gut geführtes Katalogblatt soll eine kurze
Beschreibung ' des Standortes und der Lebensäußerun-
gen der Pflanze sowie Angabe ihres Volksnamens und
ihre Bezeichnungen zu Brauchtum , Glauben und Aber¬
glauben enthalten Die besondere Aufgabe des Mit¬
arbeiters ist es, die Waldbäume und Waldpflanzen bei
der Bestandaufnahme zu berücksichtigen.

Im Botanischen Museum werden die ausgefüllten
Katalogblätter gesammelt und systematisch geordnet.
Alle Fundorte einer Art werden später in eine Ueber¬
sichtskarte von Deutschland eingetragen , so daß wir
dann genaue Verbreitungskarlen aller Arten unserer
Pflanzenwelt erhalten . Neben dieser Sammlung wer¬
den noch Verzeichnissegeführt , in die alle in einem Meß-
tischblattgebiei beobachteten Pflanzenarten eingetragen
werden . Der Pflanzeninhalt eines solchen Gebietes läßt
sich hierdurch sofort erkennen.

Deutschland ist, den Meßtischblättern entsprechend, in
etwa 4999 Arbeitsgebiete eingeteilt . Gegenwärtig wird
ungefähr ein Drittel von Nord - und Mitteldeutfchland
kartiert . Besonders gut werden Sachsen, Schleswig -Hol¬
stein, Oldenburg,  Teile von Hannover>  West¬
falen und Schlesien bearbeitet : Für Ostpreußen , Meck¬
lenburg . die Mark Brandenburg , Thüringen und vor
allem für SüddeutschlanÄ fehlt es noch sehr an Mit¬
arbeitern . Daher ist die Hilfe aller noch abseits stehen¬
den deutschen Pflanzenkenner dringend erwünscht.

Kirchenkonzert in Neinberti
In der Remberti -Kirche boten Julius Schlotte

und das Doppelquartett des Bremer Dom¬
chors  eine Kirchenmusik, die für die zahlreiche Zue
Hörerschaft zu einer stimmungsvollen Feierstunde wurde.
Julius Schlotte  leitete die Darbietungen mit einer
Tokkata des Wiener Altmeisters Georg Muffat ein,
deren Vortrag ebenso wie später die Orgelchoräle der
beiden niederdeutschen Meister Georg Bohm und
Dietrich Buxtehnde deutlich erkennen ließen , daß der
oft bewährte Organist der Remberti -Gemeinde um die
stilistischen und inneren Voraussetzungen dieser barocken
Orgelmusik weiß. Im Rahmen der Mittel der Rem-
berti -Orgel mußte Julius Schlotte vornehmlich den in
ihrer strengen Auffassung so anziehenden Choralver --
tonüngen der beiden alten protestantischen Kirchen-
musiker ein ansprechendes Klanggewand zu gewinnen.
Max Negers bekanntes Opus 59, das Benedictus für
Orgel , konnte dann davon überzeugen, daß auch die
nervös -reizsame Tonsprach« dieses neuzeitlichen Meisters
in Julius Schlotke einen gut mitempfindenden Gestalter
gefunden hatte . -

Unter der Leitung Richard Lieschesbot der sein durch¬
gebildete Madrigalklangkörver des Domchor-Doppel-
quartetts eine vortreffliche Auswahl aus seinem reichen
Repertoire . Nach Orlando di Lasso, zwei liedpahe
Psalmvertonungen von Heinrich Schütz, drei Eborsätze
von I . 2 . Bach darunter die meisterhafte Durchführung

des Chorals „Jesu , meine Freude " , Mozarts bezaubern¬
des „Ave verum", dazu aus dem romantischen Schaffens-
bersich Schuberts 23. Psalm „Gott sei mein Herz" mit
(übrigens sehr plastischer!) Orgelbegleitung und das
immer wieder gemütbewegende „In stiller Nacht".
Ueberraschte an den Darbietungen dieses Doppelquar¬
tettes die Fülle der erreichten Eindruckshaftigkeit und
Ausdruckswerte, so fesselte die Klangschönheit durch ihre
meisterhaft zitchtvolle Haltung , vielleicht, daß sie in dem
Brahms -Satz sogar schon ein wenig selbstzwecklichan¬
mutete . Aus den hier (und in dem Schubert -Psalm)
erreichten Stimmungsbezirken führten die kraftvollen
Lhoräle Joh . Seb . Bachs dann wieder zu kernhastem
musikalischen Protestantismus zurück.

pisrsig.

„Sommer in poggenliöge"
Urauffükruny von Paul Schürest

Paul Schurek,  Verfasser der „Blauen Tulpe ", zu¬
mal aber bekannt durch >die zu deu meistgespislten
niederdeutschen Stücken gehörende „Stratenmusik"
macht in seinem von der Hamburger Niederdeutschen
Bühne uraufgeftihrten Lustspiel-Dreiakter „Sommer
in Poggentzöge"  jene Zeit lebendig, da so man¬
ches Fischerdorf beglückt erkannte , daß es ein Stück
blaues Meer , weiten Himmel und einen sandigen
Strand — kurz -alle natürlichen Anlagen für ein Welt-
bad besaß. Doch daß man auch auf fruchtbarstem Boden

nicht ernten kaun, ohne zu säen, mutz auch PstgM
erst . lernen . Wie dann aber ein tstchsiger JuMM
bestimmt nicht nur in diese sich wandelnde W !"
Wasserkante paßt , dem Ort zum Aufstieg und
zückendeu Deeru des werdenden StrandhotelW
zum lebenstüchtigen Mann vechilft , ist ebensô ,
haft wie mit bühnensicherer Hand wirksam geM
Ilnd wenn ein Bürgermeister , der den „Fanustü:-
gedanken" empört ablehnt , sich die LÄensMss
aus dem verbotenen FamilienbiÄ holt, so ist »Ä
nur e .ine r der hübschen Einfälle des Dichtestda
die Aufführung mit nicht endenwollondem-BnÄM
krönt sehen dürfte . ' dMtksus keck»

AieL -ie
Der Richard -Wagner -Verband Deutscher Fm

hält seine diesjährige Reichstagung in bei s
vom 21. bis 25. Mai in München  ab . AIs sMk-s
spricht der Tübinger Universitätsprofessor Dr. r
Wundt  über „Schopenhauer und der nordisches
mit Ausblicken auf Richard Wagner ". Im AMN
Nationaltheater findet in Verbindung mit der
eine festliche Aufführung des „Fliegenden Hollä»
unter der Stabführung von Pros . Clemens KU

28. Deutsches Bachfest in Leipzig. Die Neue
Bachgesellschaft hält das 25. Deutsche Bachfest
Zeit vom 22. bis 26. April in der LeipzigerTHE
kirche und im Gewandhaus ab. Das Fest steht«>
dem Leitwort „Das Werk der Bache." Die Ee>a»
tung des Festes liegt in Händen des derzeitige»i
maskantors Pros . Dr . Karl Sträube.  Mitu »Z
sind der Thomaschor,  das EewandhausorD
Pros . Walther Daviss 0 n und Pros. Günthert
min als Dirigenten sowie eine Reihe namhaßer
listen.

„Hitler in seiner Heimat " , Herausgegeben von
bevichterstatter Heinrich Hoffmann . Geleitwort Reiche?«̂
Dr . Dietrich . Zettgeschichte -Bevlag . Berlin W. R,
stvaße 66. Wie „Hitler , wie ihn keiner kennt und ^ -
Hossmarms „ „den Bilderbände vom .Führer , ist M s
neueste Werk wieder ein histvrisck^ s Dokument vonhfj »-
BeweiSkrafi und weltpolitischer Bedeutung . Die
putschen Ostmark ins Reich und das Enfftehen « EA
I<mds ist hier in prachtvollen , sorgfältig ansgowaklien - -
festgehalten Noch einmal veranschaulicht dieses Su« d
schehen ,sner großen Tage und Nächte , und es erlebt
so. wie Adolf Hitler selbst sie sah . Denn wieder :
mch Hoffmann in des Führers engster Umgebung, u»o "
ist ssm neuer Btlderband dccher gleich,eilig em mum»
Bekenntnis zu Deutschlands größtem -Sohn.

t.
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Die flusbildungsbeilMen
Für Kinder aus kinderreichenLamilien— HSKe und Verfahren bei der Vewährung

i -L

Zu der von Staatssekretär Reinhardt mitgeteilten
Verordnung über die Gewährung von Ausbildungsbei¬
hilfen für Kinder aus kinderreichen Familien werden
jetzt die ausführlichen Richtlinien veröffentlicht . Die
Ausbildungsbeihilfen für Kinder aus kinderreichen Fa¬
milien werden gewährt zum Besuch von mittleren und
höheren Schulen , nationalpolitischen Erziehungsanstal¬
ten , Fachschulen , Verufsfachschulen und Hochschulen . Zum
Besuch von Volksschulen werden Ausbildungsb -eihilfen
nicht gewährt . Bei Besuch von mittleren und höheren
Schulen werden gewährt Beihilfen für das Schulgeld
oder Beihilfen für die Kosten der Lebenshaltung des
Kindes , oder Beihilfen für die Beschaffung von Lehr¬
mitteln . Die einzelnen Beihilfen können auch nebenein¬
ander gewährt werden . Beihilfen für das Schulgeld
kommen in der Höhe des Schulgeldsatzes in Betracht,
der bei Berücksichtigung der Geschw isterermätzignng für
das einzelne Kind tatsächlich zu zahlen ist.

Beihilfen für die Kosten der Lebenshaltung des Kin¬
des werden nicht gewährt , so lange das Kind im Haus¬
halt des Unterhaltsverpflichteten wohnt und verpflegt
wird . Es können jedoch bei besonderer Bedürftigkeit
die Fahrtkosten gewährt werden . Müssen die Kinder
ausserhalb des Haushalts des Unterhaltsverpflichteten
wohnen , in einem Schülerheim beispielsweise , so wird
eine Beihilfe bis zu SO RM . monatlich gezahlt . Bei¬
hilfen für die Beschaffung von Lehrmitteln können bei
besonderer Bedürftigkeit bis zu 30 RM . für das Halb¬
jahr gezahlt werden . Wird das Kind in einer national --
politischen Erziehungsanstalt untergebracht , so wird eine
Ausbildungsbeihilse gewährt , aus der auch die Lehr¬
mittel und sonstigen Gegenstände , die an der Anstalt

verlangt werden , bezahlt werden können . Beim Besuch
von Fachschulen beträgt die Beihilfe die Summe der tat¬
sächlich aufgewendeten Lehrgebühren , höchstens jedoch
100 RM . fiir das Stndienhalbjahr . Mutz das Kind
außerhalb des Haushalts des Unterhaltsverpflichteten
untergebracht werden , so kann daneben eine Beihilfe
für die Lebenshaltungskosten in Höhe von 300 RM . für
das Halbjahr gewährt werden . Für Studierende an
Hochschulen werden sie gleichen Beihilfen wie für Fach-
schulbesuch gezahlt . Der Zuschutz für die Lehrgebühren
wird jedoch auch dann in Höhe der tatsächlich gezahlten
Lehrgebühren gewährt , wenn diese 100 RM . im Stu¬
dienhalbjahr übersteigen . Antragsberechtigt sind der
Unterhaltsverpflichtete oder der gesetzliche Vertreter,
ferner das Kind selbst , wenn es volljährig ist.

Der Antrag auf Ausbildungsbeihilfen für höhere
und wittere Schulen ist bis zum 1- März jedes Jahres
bei der Schule zu stellen , deren Besuch durch Gewährung
einer Ausbildungsbsihilfe ermöglicht werden soll . Die
Schulgeldbeihilfen werden an die Schule aufgezahlt,
die Beihilfen für die Kosten der Lebenshaltung des
Kindes und für die Beschaffung von Lehrmitteln an
den Antragsteller . Die Weiterbewilligung der Aus-
bildnngsbeihilfen mutz für jedes Schuljahr von neuem
beantragt werden . Auch für die nationalpolitischen Er¬
ziehungsanstalten , Fachschulen - und Berufsfachschulen
sind Anträge auf Freistellen hzw . Ausbildungsbeihilfen
in jedem Jahre bis zum 1. März bei der Anstalt bzw-
Schule zu stellen . Ausbildungsbeihilsen zum Besuch von
Hochschulen werden erstmalig schon für das Winter¬
semester 1938/30 gewährt . Der Antrag hierfür ist bei
dem Finanzamt , in dessen Bezirk sich der Wohnsitz des
Antragstellers , befind et , zu stellen-

Vorsorge statt Fürsorge
pus der Arbeit der Schule fiir soziale Hilfe in Horn
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Die N2 .-PoWswoHlfahrt hat sich ein hohes Ziel ge¬
steckt : sie will nicht nur — wie es die Art der Wohl¬
fahrtsvereine und Behörden vor der Machtübernahme
war — dem notleidenden Volksgenossen lediglich durch
Unterstützung helfen , sondern sie ist der Meinung » daß
dem bedürftigen Volksgenossen am besten durch Vorsorge
anstatt Fürsorge geholfen werden kann . Das bedeutet
gleichzeitig Erziehung zur Selbsthilfe . Die NS .-Dvlks-
wohlfahrt sieht in der Erziehungsarbeit ihre Hauptauf¬
gabe . Die vor der Machtübernahme getroffenen Für-
forgematznahmen Hatten nur Augenblickswert und stell¬
ten im Grunde keine wahrhafte Hilfe dar.

2m Mittelpunkt der NSV .-Arbeit steht die wohl hilfs¬
bedürftige , aber gesunde Familie . Diese Arbeit lässt sich
aber nur dann durchführen , wenn die NSV . die hierfür
erforderlichen Helfer und vor allem Helferinnen zur
Verfügung hat . Was nützen die schönsten N2V .-Er-
holnngsheime , wenn sich die Mutter nicht von ihrer Fa¬
milie trennen kann , weil während ihrer Abwesenheit
niemand den Haushalt versorgt ? Die in unserem Gau
eingesetzten NS .-Schwestern genügen bei weitem nicht,
um in all diesen Fällen einzuspringen.

Der Gau Weser-Ems hat daher stets sein Augenmerk
auf die Heranziehung von tüchtigen Mädchen und
Frauen gerichtet, die als NSV .-Helferinnen zum Einsatz

kommen . Aber auch für ihre entsprechende Ausbildung
ist gesorgt.

Zu diesem Zweck wurde in Bremen - Korn die „ Schule
für soziale Hilfe " eingerichtet . Hier werden laufend
Mädchen und Frauen aus sämtlichen Berufen in sechs¬
wöchigen kostenlosen Lehrgängen ausgebildet . Hier lernen
sie praktisch und theoretisch die einzelnen Aufgaben¬
gebiete der NSV . kennen . Die Schülerinnen werden zur
Mitarbeit in einem Müttererholungsheim oder Säug¬
lingsheim herangezogen , werden in einer Kindertages¬
stätte beschäftigt und dann auch einmal zur praktischen
Mitarbeit in einer Ortsgruppe eingesetzt . Daneben
werden die . Schülerinnen natürlich auch politisch geschult.
Heimabende sorgen für die Pflege des Genie in schafts-
nnd Kameradschaftslebens . Die in dieser Schule ge¬
nossene Ausbildung bildet eine ausgezeichnete Grund¬
lage für die Erlernung eines sozialen Berufes , wie Kin¬
derpflegerin , Kindergärtnerin , NS .-Schwester usw.

Sinn dieser Einrichtung aber ist , datz die Schülerinnen
nach dieser Ausbildung in den Ortsgruppen als NSV .-
Hölferinnen eingesetzt ' werden , um hier eine verant¬
wortungsvolle Arbeit zu übernehmen . Sie müssen sich
darüber klar fein , datz sie an der Front stehen , datz
an ' ihnen die NSV . und damit auch die national¬
sozialistische Bewegung gemessen wird . ' . NSV.

Sauarbeitstagung der Suttempler
Zum Abschluß einer außerordentlich reichen Winterarbeit

fand in diesen .Tagen die 6. Gauarbeitstagung
des Deutschen Guttemplervrdens im Gau Weser -EmS im Fest¬
saal des Guttemplerhauses in der General -Ludendorss -Stratze
statt, ' die von dem Gau -Ordenswart Heinrich Nobel-  Bremen
mit einer eindrucksvollen Ansprache eröffnet wurde . Ter
Ordenswart warf einen Rückblick auf die gewaltigen politi¬
schen Geschehnisse unserer Tage und enthüllte anschließend ein
großes , für den Festsaal bestimmtes Gemälde , den Führer
darstellend . Die Rede des Ordenswarts Heinrich Nobel klang
aus in eine Ehrung Adolf Hitlers und in die Lieder der
Nation . Das Hauptreferat des ersten Tages hielt auf Grund
reicher ärztlicher Erfahrung Dr . med . Cosack  aus Neheim
über das Thema : „Aerztliches zur Bor - und Fürsorge äst
Suchtkranken und Alkoholgssährdeten , mit besonderer Berück¬
sichtigung der nachgehenden Fürsorge ." Der fesselnde Ver¬
trag Dr . Cosacks, der einen tiefen Einblick in die Be¬
kämpfung des Alkoholismus und die durch ihn verursachtest
Nöte vermittelte , fand den lebhaften Beifall der großen Ver¬
sammlung . Anschließend sprach Ordenswart Heinrich Nobel
in seiner Eigenschaft als stellvertretender Fachbeauftragter der
Reichsarbeitsgemeinschaft für Rauschgiftbekämpsung im Gau
Wefer -Ems in packender Weise über : „Die Nächstliegenden
Ausgaben unserer Kreisarbeitsgemeinschaften und Beratungs¬
stellen für Alkoholgefährdete ." Auch der anregende Vortrag
Heinrich Nobels fand stürmischen Beisall.

Bon Eruppenwart Friedrich Rocco  sorgfältig vorbereitet,
fand anschließend ein Festabend statt . Konzertsängerin Mimmi
Kittn er,  Mitglied des Bremer Domquartetts , entzückte
durch den vorzüglichen Vortrag einiger Frühlingslieder (am
Flügel Kapellmeister Otto Strauß,)  Auch die Darbietun¬
gen einer Gruppe von Gefolgschaftsmitgliedern der Bremer
Straßenbahn fanden durch die Güte der Darstellung stärksten
Beifall , In gewohnt künstlerischer Weise bot Kapellmeister
Otto Strauß  einige Proben aus Richard Wagners „Götter¬
dämmerung ".

Der zweite Arbeitstag wurde von Arbeitsberichten der
ehrenamtlichen Helfer Fischer , Boiken , Kück , Hech¬
ln e r und Radder  eingeleitet an die sich eine lebhafte Aus¬
sprache anschloß . Den Hauptschulungsvortrag hielt der Berlin-
Brandenburger Gauwart Kurt Didschuweit  über das
Thema „Enthaltsamkeit oder Mäßigkeit ". Der Redner forderte

Einsatz gegen den Alkoholismus und seine Volks- und familien-
zerstörenden Gefahren.

Nach einer Besprechung mit den aus dem ganzen Eaugebiet
erschienenen Gruppenwarten schloß Ordenswart Heistrich
Nobel die letzte Arbeitstagung dieses Winters mit einem
Dankeswort an alle Mitwirkenden und mit einem Appell zu
weiterer Mitarbeit . —ckk—
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Unzulässige Proisgebote bei Zwangsversteigerungen.
Durch eine Verordnung über die Zurückweisung von
Geboten in der Zwangsversteigerung haben der Reichs-
justizminister und der Preisbildungskommissar eine für
den Grundstücksverkehr bedeutsame Regelung getroffen.
Durch die neue Verordnung soll verhindert werden , datz
bei Zwangsversteigerungen ungerechtfertigte Preisvor-
teile erzielt werden die der Preisstopverordnung wider¬
sprechen . Bei Zwangsversteigerungen nach dem Gesetz
über die Zwangsversteigerung und Zwaßgsverwaltung
hat das Vollstreckungsgericht nach der Verordnung Ge¬

bote zurückzuweisen , die offensichtlich den Betrag über¬
schreiten , zu dem der Bieter den zur Versteigerung
stehenden Gegenstand nach den über die Preisbildung
erlassenen Vorschriften käuflich erwerben könnte . Die
Zurückweisung verliert ihre Wirkung , wenn der Bieter
oder ein Beteiligter ihr sofort widerspricht und die
Zustimmung des Reichskommissars für die Preisbildung
beigebracht wird . Ist der Zurückweisung eines Gebotes
widersprochen , so soll die Entscheidung über den Zu¬
schlag erst zwei Wochen nach dem ^ äiluss der Versteige¬
rung getroffen werden.
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Wie einst der Riese löulliver. . .
Wunderwerke einer Welt in Zentimetern— Bei einem Modellbauer im Bauhof zu Bast— Schwämme werden

zu Laub und Feilen zu kirchturmspihen
Schon oft hat man sich beim Betrachten von Modellen

und Nachbildungen gefragt , wie denn diese Werke uns
Bauten einer solchen „Welt in Zentimetern und Kleinst¬
maßen" überhaupt entstehen, und sicher hat man sich
dann jedesmal nur eine recht unklare Vorstellung von
einer Modellbauerwerkstatt machen können,' denn der
Beruf eines Modellbauers , also eines Nachbildners von
Bauwerken , ja ganzer Stadtteile , gehört zu den ' selten¬
sten, die es überhaupt gibt . Die „Bremer Zeitung " hat
daher einmal einen solchen Modellbauer in 'seiner 'Werk¬
statt aufgesucht, um einiges darüber zu erfahren , gne
denn diese Arbeit vor sich geht.

Am Ende eines sehr langen Ganges im Gebäude
unseres Bauhofs treten wir in die Werkstatt eines der
Modellbauer , die hier tätig sind, um die mancherlei
Nachbildungen oder auch die Modelle geplanter Bau¬
vorhaben zu schaffen, die dann als Anschauungsmaterial
bei den Besprechungen dienen , oder die für das bereits
im Original vorhandene werben . Erinnert sei hierbei
nur an die Bedeutung eines Modells , das zum Beispiel
die geplante Umgestaltung eines ganzen Stadtteils ein¬
schließlich seiner Straßenverlegungen anschaulich zeigt,
so daß das „Für " und „Wider " der Einzelheiten sofort
klar und übersichtlich an diesem Modell erwogen werden
kann!

Das Zimmer , das wir bei unserm Besuch betreten,
gestattet einen selten schönen Ausblick auf die Weser
und die gegenüberliegenden alten Packhäuser, und so
ist auch gleich die erste Frage verständlich, die der hier
tätige Modellbauer beantworten muß, während er ge¬
rade ähnliche Packhäuser in Gips formt . „Stellen Sie
tatsächlich Ihre Nachbildungen nach der Natur her, so
wie Sie jetzt gerade auch die großen Packhäuser bei
einem Blick durch das Fenster vor sich haben , oder wie
erreichen Sie , daß Ihre Häuser und Straßen der Natur
so genau entsprechen?" Die Antwort lautet , daß es
leider nicht immer so einfach sei wie in diesem Fall,
daß aber doch die Nachbildung ^ , dem Original möglichst
getreu nachgebildet werden sönnen , da b,ei ihrer An¬
fertigung die denkbar̂ besten Unterlagen benutzt wer¬
den. Auf dem Arŝ tgjjsch liegen rund um das gerade
in Arbeit be^ hM ^ Werkstück— einem Gipsblock in
Zigarren/ ^ st^ Me ^ Karten und Skizzen über die
Laa ° dieses Häuserblocks herum > und neben Bauzeich¬
nungen sind hier auch zahlreiche Photos vorhanden , die
die einzelnen Bauten im Bilde wiedergeben. Das ein¬
zige, was dann noch fehlt , ist die Farbe , denn die fer¬
tigen Modelle niiissen natürlich auch den Originalen
entsprechend bemalt werden , und hierbei ist es auch
nicht der Phantasie des Modellbauers überlassen, wie
bunt er seine Strahenzeilen erstehen läßt , sondern auch
hier richtet er sich nach dem Vorhandenen und geht erst
einmal dort hin , um die Naturfarbe an Ort und Stelle
festzustellen. ^

Gestützt auf eine äußerst vielseitige Begabung und
«ine gute Berufsausbildung — dieser Modellbauer ist
von Beruf Bildhauer — muß der Schöpfer dieser Klein-
weltbauten dazu noch eine umfassende Materialkenntnis
erwerben , um Modelle herstellen zu können, die nicht nur
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„Jabonäh- Zabonsls
Dieser fransösische , in ausgezeichneter deutsch» -

arbeitn »« erscheinende Film einerExpEon,
der wertvollsten und abenteuerlichste, .- Naturfilm . ''
wir sahen . Wertvoll weil die « rohe ErzäM^
Franzosen hier nrs Filmbild übertragen erich» ,^
aus einem unter tausend Beschwernissen zu,^ / ''
getragenen Bilbermaterial ^ eiu total , erfaßtes , Uchj
Filmreportage hinausgehendes Kultur- und
enthüllt ; abenteuerlich ob der Einmaligkeit des

— das wildeste Hochgebirge der Erde - - -mit A«.

Ilici - « tut Her blcnlollbniivi- a» seinem tki-keitatisel » iiixl kv,-ti«t S»s Mo.loll eine« K»n-°o» NLnsei-dlooks, n-advi
ibiu ckie Oi'jploolpaebbün ^oi- jenseits Aei- Weser — «lee liliek aus seinem Keimten gestattet ilim lies«
rlussielit — »Is Vonbilck ckienen. .Xliee nielit iniinen gebt es so einkaeli, «kenn meist müssen 2oielliiiingv » ninl
unä Kkotos benutzt wen,ton. ltecbts unck links neben Nein älockvll liegen 8eli>vämme keimn , üie ru liäumen
vvi-ai-beitst tvei-üen. l 'nbvn, 8cIioII-lek unä tansenäenlei kleine Ililksmittelelien bekinäen sieb aulienäem in
aneikbanen Xübv. tluknatzms 8obmiät (2)

vnonäliebe Keinanbeit steekt in äiesein 8elinittmoäell
nnsvl en im Lau bsüuälielien Westbi Ueke. .lecke 8tange
äes Lniiekengoliinäens vvuräe einzeln angelötet , vor
Ilnterdan aus Ilol ^ gibt äem gaiuren Wei-K grobe
Wiüorstanäskäbigkvit unä waebt äas blockvii leiebt.

im einzelnen sauber und naturgetreu ausgeführt sind,
sondern die darüber hinaus auch im Gesamteindruck ein
harmonisches Bild ergeben ; meist wird zudem noch ver¬
langt , daß die Ausführung so gut ist, daß die Modelle
auch eine Verschickunggut überdauern und sich auch nach
Jahren noch in einwandfreiem Zustand befinden.

Es ist dabei nicht belanglos , ob der Unterbau aus
Holz oder Gips gefertigt wird , ob infolgedessen das
Modell schwer oder leicht wird , auch ist es nicht einerlei,
ob ein Brückengeländer aus Pappe oder feinst zusam-
mengelöteten Vlechstreischen besteht. Denn alle diese
Einzelheiten machen ja gerade den Wert aus , und nur
so wird ja mit der Eesamtwirkung das erzielt , was man
vorstellen will.

An der Wand hängt ein großes Zeichenbrett , auf dem
Baurisse und Geländepläne zu sehen sind. Eine Werk¬
bank, eine Gelegenheit zum Leimkochen, Werkzeuge aller
Art , Tube»,' Oelfarben , Spachtel,' Messer, Schellack— und
Terpentinöl — alles dies befindet sich ich greifbarer
Nähe. Auf dem Tisch liegen zudem ganz seine Haar¬
pinsel , und in einer Ecke gewahrt man sogar einen Kar¬
ton mit Schwämmen. Diese Schwämine werden gefärbt,
geschnitten und dann zu Baumkronen , verarbeitet.
Bäume aus Schwämmen wirken ruhiger als Bäume

aus isländischem Moos ", berichtet hierzu der Modell¬
bauer . Weiter erzählt er , daß eik Häuserblock zunächst
erst einmal aus Plastellin geformt wird . Dieses Original-
stück wird dann abgegossen, und man erhält dann einen
Gipsabguß . Mit Drähtchen und unvorstellbaren feinen
Hilfsmitteln werden Schornsteine, Kranrollen , Bal¬
kons und Flaggenstangen angebracht . Und so kann es
kommen, daß zur Herstellung der Turmspitze unserer
Stephanikirche sogar eine alte Feile verwendet wurde.
Doch wer dies nicht weiß, kann es beim besten Willen
nicht erkennen. Zinkblech und Pappe , Holz, Gips und
Draht werden hier zusammengefügt zu schmucken Bau¬
ten. Vaublock wird neben Baublock gestellt, und so ent¬
stehen ganze Straßen . Soll dann sogar ein ganzes
Stadtviertel entstehen, so ist es wohl möglich, daß ein
halbes Jahr und mehr vergeht , bis das Modell die

,Ae«ec weeciett wie teeren Aöttner?
Die Grenze zwischen

Deutschland und Oester¬
reich verschwand und mit
ihr verschwanden all die
Schranken, die ein Zu¬
sammenkommen von Freun¬
den u. Bekannten , die dies¬
seits und jenseits der bis¬
herigen Grenze wohnen,
verhinderten . Jetzt können,
das sagt auch dieser Kar-
tengruß aus Kusstein, der
am „Tag des Großdeutschen
Reiches" abgesandt wurde,
Menschenwieder zusammen¬
kommen, die das gleiche
Blut miteinander verbin¬
det. — „Heuer werden wir
uns treffen können," dafür
daß dann auch zu dieser
langen Reise auch das nö¬
tige Kleingeld nicht aus¬
geht, wird schon „KdF ."
mit seinen guten Reise¬
gelegenheiten und den
Spareinrichtungen in den
Betrieben sorgen. — Diese
Karte wird für den Emp¬
fänger noch nach Jahren ein
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wertvolles Erinnerungsstück sein, denn sie enthält neben
dem Stempel des Großdeutschen Reiches die anläßlich

der Wiedervereinigung Deutschösterreichs
Mutterlande herausgegebene Sondermarke.

mit dem
D

Werkstatt verläßt . Hat es dann seinen Zweck erfüllt,
oder ist bei dem Modell eines vorgesehenen Baues
inzwischen ein anderer Plan verwirklicht worden , so
finden die Modelle auf dem Boden des Hauses, dem
„Modellfviedhof", eine» ruhigen Platz , auf dem sie aus¬
harren bis vielleicht einmal der Modellbauer selber
hierherkommt , um eine Kirche oder eine Brücke heraus¬
zunehmen, die er für ein neues Modell wieder ver¬
wenden will.

mobile-n zu überqueren , die^ efährlichstenPriisuno» >
Natur an Menscĥ uvd Maschine zu überwinden .
die fremdartige Atmosphäre eines unruhigenc>,„ -. _ - arr«.» ^ ki'8
hineinzusteuern . Eine französische Expeditionl"», -
die Aufgabe gestellt, auf den Spuren Marco Poi«, '
uralte Seidenstraße ^zwischen Lhina und demM.. '
meer zu befahren . Seit 'der Entdeckungdes Seen"-"
nach Ostindien lag diese über 12ÜVV Kilometer1̂ .
ganz Asien durchquerende Karawanenstraße ablest-
Verkehr ; das ^Jabonäh , jabonäh "? der Antreibim
aufbrechenden Seidenkarawanen , ist seit Jahrhund«
verklungen , als die Autofarawane , der eine Teil '
Westen — Beyruth —, der andere vom Lsten- -
king — ihre Spuren verfolgt . Man kann sich angö-
der wundervoll photographierten Aufnahmen einex-s
stellnng davon machen, welche ungeheuren rauiM-
Entfernungen und ungeahnten Eeländeschmierioi,;.'
der Erdteil selbst der Expedition entgegenstellte-« v!
Eroßleistung der Technik die lleberquerunz si
Himalajagebirges unter ungünstigsten klimatüch» »
geographischen Verhältnissen darstellt. Selten lmti w-
eine ungeheure Landschaft so lebendig kennen wieW
digse Schilderung ihrer Ueberwindung,- selten eckt
man aber auch so einprägsame Vorstellungen
Vökkerstämmen dieses Erdteils , ihrer Mentalitätm
ihren Lebensbedingungen , wie in den skizzenhaft n>
gestreuten Aufnahmen aus dem Alltag asiatischerM-,
scheu, von Kulturdokumenten , Ansiedlungen und ache^
interessanten Begegnungen . Dazu geriet die ExMimi
mitten in die Wirrnisse eines Aufftandesin
Turkestan , dessen Grausamkeit ans manchen festg'
nen Seitenblicken der Kamera erschreckend!
spricht. Auch von dem gegenwärtigen japanisch-«,
scheu Konflikt , dessen Schauplätze die Autokarawane;!
Schluß berührte , erhält man eine deutliche Vorstelln,.
Ein im Gegensatz zu den vielen erregenden and geiäho
lochen' Schilderungen des KarawanenwegesidMchn
Ausklang «eben die abschließenden Aufnahmen der para¬
diesischen Inselwelt der Siids.ee, die aus dm ""
der Expedition berührt wurde.

Hier spnckl üie veuvcds LrbsikkiMt
M .'Sport auch für MperbelMerte

Leistungssteigerung durch Leibesübungen
Wenn sich im Jahre 1937 mehr als neun Millionen

schassender Volksgenossen in den -Sportkursen der NS .-
Eemeinschäft „Kraft durch Freude " körperlich betätigt
haben , dann ist diese Zahl Beweis genug für die große
Beliebtheit , deren sich diese Einrichtung erfreut . Sie ist
ferner eine Bestätigung dafür , daß „KdF ." mit dieser
volkstümlichen, freude- und lustbetonten Form der Lei¬
besübungen auf dem richtigen We^e ist.

Das Sportamt der NSG . „Kraft durch Freude " in
der DAF . hat aber bei der Einrichtung der verschie¬
denen Kurse nicht nur an diejenigen Volksgenossen ge¬
dacht, die im Vollbesitz ihrer körperlichen Kräfte und
im Besitz gesunder Gliedmaßen sind. Man war sich von
vornherein klar, daß eine besonders dankbare Aufgabe
mit der Ausschreibung von Sonderkursen für Körper-
behinderte , arbeits - und kriegsbeschädigte Volksgenossen
zu . erfüllen hat . Hier eine Bresche zu schlagen in die
Vorurteile , die weit und breit gegen die sportliche Ve-
tätigung von Körperbehinderten jeder Art bestanven.
war außerdem eine Notwendigkeit . Heute käun man
mit Freude und Genugtuung 'feststellen, daß die Seg¬
nungen dieser Sondertürse so offen zutage treten , daß
ihre Existenzberechtigung hundertprozentig nachgewie-'
sen ist. .

Voraussetzung für eine restlose Lösung dieser Aufgabe
war das Vorhandensein geeigneter Lehrkräfte . Denn
nirgends wie hier ist eine individuelle Betreuung so
dringende Notwendigkeit . Diese Lehrkräfte haben —
das weisen die Erfolge der,von ihnen geleiteten Son-
derkurse aus — im ganzen Reich ihre Befähigungs¬
prüfung gut bestanden. Wo sind aber die arbeits - und
kriegsbeschädigte» Kameraden geblieben , die sich einmal
„zu nichts mehr nutze" dünkten , Die mit resignierenden
Blicken dem sportlichen Treiben ihrer Freunde und Be¬
kannten zusahen? Die nur mit Minderwertigkeitskom¬
plexen beschwert waren und sich, so manches Mal ver¬
bittert , zum „alten Eisen" geworfen fühlten "' Sie sind
verschwunden! „Kraft durch Freude " hat auch sie erfaßt.

Ein Beispiel — aus vielen wahllos herausgegriffen —
mag genügen, um diese» Worten den Verdacht blasser
Theorie zu nehmen : In einer Großstadt läuft seit über
drei Jahren ein Sondepschwimmkursus für Kriegs¬
beschädigte und Körperbehinderte , der unter Leitung

eines beinamputierten Sportlehrers steht. Dies« L:
sus wird zur Zeit außer von mehreren KörperbeWt:
ten von 27 Bei»- und 8 Armampulierten besuchst
vergangenen Jahre erfüllten nicht weniger al- ü
Kriegsbeschädigte , meist Bein - oder Armamputieiie.ii
Bedingungen zur Erlangung des Erundscheiness
Deutschen Lebensrettungs -Eesellschaft! Im Rühre
eines vom .Fachamt Schwimmen im Deutschen M-
bund für Leibesübungen veranstalteten Winteihk
schwimmfestes zeigten in diesen Tagen 1ö striez-«
letzte, darunter 9 Bein - und 3 Armamputierte, in ei«:
Staffe -lkampf ihr Können . Ein ebenfalls zur A3
rung gelangtes Reihen - und Figurenschwimmen chi-
sterte alle Zuschauer. — Wenn man bedenkt, daftu
kriegsverletzten Kameraden heute nicht mehr zU-'-
Jiinlgjsten zählen und die überwiegende Zahl
Schwimmen erst im Laufe der letzten beiden Jchnr
lernt hat , dann kann man sich einen Begriff dm
machen, mit welcher Begeisterung diese Bolksg» 'r
bei der Sache sind.

So und ähnlich ist es überall . Die ständige Pf
von Leibesübungen stärkt den Lebenswillen der 1b
perbehinderten . Und das wirkt sich letzten Endes- id
den Sport hinaus — in einer Leistungssteigerung«»,
-die allen körperbehinderten , arbeits - und krichsbk^
diäten Volksgenossen schon in rein wirtschastiichtt ee
Ziehung nur dienlich sein kann.

Dankgottesdienst im von
anläßlich ^des Volksbckenntnisses am 10. April

Heute , Dienstag , 19 .15  Uhr.
Predigt : Landesbischof Lic . Dr . Weidemann . Der
wirkt mit . (Dauer der Feier etwa eine halbe Stunden

FF

Apfelkuchen
reig : 4M.  M — 100 g Zucker — 1 ki ' l 200ßlveizenmekl - V - päckck . 0r .0°tkee's „ llockm"

1/r släsciick. vr . votk - rs llackölZitrone - 125ßstaark > öeiag:  500 g stpfel — 25  g korintken
öl , Zucker , ^ i, llackröl und der gut abgelaufene druck ein § ieb gsstrickene stuark werden miteinander oerrüdrt.
Sekc feuckten stuark drückt man in einem luck aus . Ist der stuark zu trocken , so fügt man 2 - Z bstl. Miick kichU.
vas mit „ gackin " gcmisckte und gesiebte Mekt wird nack und nack kinzugefügt ; man erbäit einen sekc festen k-ig>
Mit einem Löffel den man öfter in Wasser tauckt , streickt man ikn in eine gefettete Springform , bann werden
5MA gesckälte in kickte! gescknittene sipfol daraufgelegt und mit 25 ß gereinigten korlntken bestreut . Man üb-kde-kt
die sipfel wäkrend des backens mit einem gefetteten Papier , damit sie saftig und kell bleiben,
öackzeit : 25 - Z5  Minuten bei guter Mittetkihe . augfchneldeN-
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Osr üslltiss Ltcmci cisr Lcrucrrirsitsn
„Wer später die große Halle des neuen Südb a-hnhofes verläßt , sieht am anderen Ende der gewaltigen,

neuen Hauptstraße Berlins , in einer Entfernung von 5,8 Kilometer , auf dem Gebiet der heutigen
Msenstvaße, mitten im Zentrum der Stadt , einen Versammlungsbau  sich erheben, der in
feinen Abmessungendem ausgedehnten Weichbild und der Bedeutung Berlins als Roichshauptstadt
entspricht.

Vor diesem Großbau gestattet der Königsplatz mit einer Fläche von über 220 000 Quadratmeter
die Veranstaltung der Großkundgebungen des Reiches mit etäa 1000 000 Teilnehmern.

Etwas weiter südlich, an der Charlottenburger Chaussee, wird sich durch das Zusammentreffen der
Leiden Straßenachfen der Brennpunkt des Berlins Verkehrs bilden. Hier müssen unterirdische
Straßenkreuzungen  für eine reibungslose .Verkehrsabwicklung sorgen, durch die aber gleichzeitig
bei einem Aufmarsch der Oftwestverkehr unter der von Süden kommenden Aufmarschstvaße weit-er-
geleitet werden kann."

Nachdem' heute bereits die Verbreiterung der Voßstraße  durch Ried-erlegung der nörd¬
lichen Randbebauung durchgeführt, und der Neubau der Reichskanzlei hier in ganzer Länge bis zur
Hermann -Eöring -Straße in Ausführung begriffen ist; nachdem an der Ost - West - Straße  vom
Adolf-Hi-tler -Platz bis zum Brandenburger Tor die Arbeiten in vollem Umfange aufgenommen sind,
so daß hier schon am 1S. Mai dieses Jahres eine der beiden neuen Fahrbwhnhälften mit der ursprüng¬
lichen Breite der Charlottenburger Chaussee fertiggestellt und dem Verkehr zur Verfügung gestellt
wird ; nachdemam zukünftigen Runden Platz und damit an der neuen Nord-Siid-Straße die Abbruch-
arbeiten  begonnen haben, um für den Neubau des Hauses für den Deutschen Fremdenverkehr zum
1. Juni das Gelände freizumachen; nachdem die Reichsbahn mit den Umlegungs arbeiten
für die Neuordnung des gesamten Berliner Fernbwhnnetzes an verschiedenenStellen der Außengebiete

, Berlins begonnen hat ; nachdem ein großzügiges Wohnungsbauprogramm  in Angriff
genommen ist, das für dieses Jahr die Neuerrichtung von 30 000 Wohnungen (d. h. ein Mehr von
10 000 Wohnungen gegenüber dem Vorjahr ) vorsieht; nachdem inzwischen mehr als 1000 Bohrlöcher
auf eine ' Tiefe von 30 bis 500 Meter niedergebracht wurden zur Feststellung des Baugrundes der
zuWnftigen Baustellen ; gibt heute der Genoralbauinspsktor für die Reichshauptstadt weitere Einzel«
heiten seiner Planung  bekannt.

Ois nücbsisn Lcnicrllksckbsrl
Die große Versammluugshalle , der bauliche Höhe¬

punkt der Nord-Süd -Strahe , wird mit ihrer Mitte etwa
an der Stelle liegen, wo der Humboldthasen in die
Spree einmündet.

Mit dem Bau der Halle werden auch die Wasserwege
in diesem Gebiet gänzlich verändert.

Diese Aenderungen sind ferner bedingt durch die For¬
derung, den 1000-Tonwen-Kähwen des Mittellandkanals
eine ungehinderte Durchfahrt durch die Berliner Wasser¬
straßen zu ermöglichen und damit einen unmittelbaren
Großschiffahrtsweg Rhein-Ruhr -Verlin zu schaffen.

Der Spandauer Schiffahrtskanal wird daher mit fei¬
nem neuen Lauf im Norden Lei der Torfstraße südöstlich
abbiegen, um bei . der Moltkebriicke westlich der großen
Halle in die Spree zu münden.

Lprssbocrsn cirn Xroupriimsnuksr vsrsckveiriclsi

Der jetzige für die, Schiffahrt ungünstige Spreebogen
am Kronprinzenufer wird durch die Große Halle völlig
beseitigt. ,

Unmittelbar vor der Halle wird die neue Spree als
gerade Sehne des jetzigen Spreebogens das Gebiet
zwischenFürst-Vismarck-Straße und Königsplatz durch¬
laufen.

Die neue Spree wird hier durch ein steinernes Ge¬
wölbe überbrückt. Zu beiden Seiten der Halle wird
der Fluß fast das Dreifache seiner bisherigen Fläche
haben.

Xunclssbuncssbcrils inmitten von Orün-
unc! Masssrk kicksn *

Während im Westen der Tiergarten durch die ver¬
breiterte Spree und die jetzt von Packhof und Reichs-

" >r OL» -2üc >-

IIWII SlksVenttElK-gmI.ei

- - —- -̂ —>
^ilksrt Lpssr lcüncitst cru:
Oi's 6sstcrltuacs clss ^.llüncrrscbpicrtess / Lsuncissbunssücktls iu-
mittsa von Lstunonlossn uvcl bVcrsssrfläcbsn / 6cineUcbs Vsr-
ärxcksrunF ctsr V/ossoiviroxss : Lprssbossn crin Itronpriiirsiillksr
uncl Lrücksn vsiscbveincisrl / VsrssteunN clsr Ltsssssciuls vorn
Xöni §sspicrt2 2um 6roüsn Ltsrn / Ois lcrsuLungskrsis 7iirnisl-
crnloxss om ^.ckssnlcisuL .' Visr Vsrksbrsrvsxss üdsrsincrnclsr /

_ LsM'nn uncl I'srtisstsUllii ./ clsr Loucrutsobsn

statte ausgebaut werden soll, wetdon um mehr als das
Doppelte wachsen.

Ois Li'sssssäuls virircl orbäkit uncl vsrsstrt
Die heute auf dem Königsplatz stehende Sieges¬

säule  würde dann aber in keinem Verhältnis mehr
stehen zu der Größe des neuen Platzes . Besonders die
Große Halle würde die Siegessäule völlig erdrücken
und ihr die Bedeutung , die ihr heute als Wahrzeichen
des Zweiten Reiches zukommt, nehmen.

Die Siegessäule wird daher vom Königsplatz, wo sie
bisher abseits stand, auf den Großen Stern versetzt
werden, der im Zuge des Ausbaues der Ost-West-Achse
aus einen Durchmesser von 200 Meter gebracht wurde.

An dieser Stelle wird die Siegessänle einen weitaus
würdigeren Platz haben als bisher , da sie sich nicht nur
in der Blickrichtung der 12 Kilometer langen geradem
Ost-West-Achse befindet, sondern auch den verschiedenen
Diagonwlstrwßen und -wegen des Tiergartens einen
weithin sichtbar dominierenden Abschluß gibt.

Vsrsstsuns rnviscbsn l . Juli uncl 20 . / iprr'l
Bei ihrer Versetzungwird die Siegessäule in geringem

Maße verändert werden.

Lahnanlagen bedeckten neuen Grünuferstreifen bis an
die Stadt -bahnlinie (Bahnhof Bellende—Lehrter Bahn¬
hof) erweitert wird , reicht die neue Freifläche im Osten
der Halle mit der ausgeweiteten Spree und den Ufer-
alleen bis an die später begradigte Stadtbahnlinie
(zwischenBahnhof Friedrichstraße und Schumann-straße).
Hinzu tritt nördlich der Halle die neue Freifläche des
Großen Wasserbeckens, die sich mit den umgebenden
breiten Userpromenaden bis zum Nordbahnhof in das
Gebiet des Wedding ausdehnt.

So wird später die große Versammlungshalleinmitten
eines Gebietes von Grünanlagen und Wasserflächen
liegen, das im Herzender Reichshauptstadtpraktisch eins
Ausweitung der Erholungsfläche des Tiergartens um
mehr als 18VV VVV Quadratmeter darstellt, womit sich
fast eine Verdoppelung seiner bisherigen Größe ergibt

Lprssvsrissuns 1. ^ pri'i 1940 ckurckcsskübrt
Mit dem Van des neuen Sprselaufvs zwischenRoon-

straße und Moltkebrückewird am 1. Juli dieses Jahres
begonnen, damit die Spreeverlegung in diesem Teil be¬
reits am 1. April 1940 beendet ist.

Der Bauplatz für die Große Halle wird ab 1. April
1939 geräumt.

Die Moltkebrücke, die Kronprinzen - und Admirwl-
Scheer-Vvücke, werden in der Zeit vom 1. April 1939
bis zum 1. Januar 1940 abgebrochen.

Die Abmessungen des heutigen Königsplatzes, der zu
einer eine Million Menschen fassenden Kundgebnngs-

Durch Einfügen einer vierten unteren Säulen-
trommel wird die bisher zu niedrig geratene Gesamt¬
höhe des Denkmals um 6,40 Meter auf rund 2? Meter
vergrößert.

Fußgängertunnels , die unter dem Platz des Großen
Sterns entstehen werden, ermöglichen dem Fußgänger
sowohl die krenzumgsweiseUnterquerung der Ost-West-
Achs-e an dieser Stelle , als auch den gefahrlosen Zugang
zur Mittelins -el des Platzes . Mit der Versetzung der
Siegessäule wird am 1. Juli begonnen.

Am 20. April des nächstenJahres wird gleichzeitig
mit der Fertigstellung der ganzen neuen Ost-West-Achss
vom Brandenburger Tor bis zum Adolf-Hitler-Platz
auch die Neuaufstellungder Siegessäule auf dem Großen
Stern vollendet sein.

Lrsu2uosstrsis 7uririsicrnicrcss
Um an der Stelle , wo die Nord-Süd -Ächse die Char¬

lottenburger Chaussee kreuzt, den Verkehr sich völlig
reibungslos abwickeln zu lassen, wird hier eine kreu- .

. zungsfreie Tunnel -anlage für den Kraftverkehr geschaffen.
Diese Anlage wird sich bis zum Brandenburger Tor er¬
strecken, um auch den dort sich heute unglücklich treu - ,
zenden Verkehr auf dem Hindenburgplatz in die neue
Regelung ein-zubeziehen.

Bei der neuen Anlage kann der Autofahrer, der aus
dem Brandenburger Tor oder vom Knie, aus der Nord-
Süd-Achse oder aus der Hermann-Eöring-Straße kommt,
jede dieser Richtungen einwandfrei dnrchfahren, ohne
eine andere Fahrbahn im Niveau zu kreuzen.

Visr Vsrksbrsrvsss übsrS 'ncrnclsr
Diese Forderung hat eine Lösung gebracht, bei der

teilweise drei Autoverkchrswege (Straße und zwei
Tunnels ) übereinander -liegen. Die ein weiteres .Geschoß
tieferlieg -ende' ll -Bahn in der Nord-Süd -Achse erhöht die.
Zahl der übereinand -erliegenden Verkehrswege auf vier
an dieser Stelle

Mit der Ausführung dieser komplizierten VauanlagL
> wird am I.- August. dieses Jahres begonnen. Mit der

Z « i ch « « tl g t Fertigstellung ist zum 1. Januar 1941 zu rechnen. ^

6cm2s 7crtsrl
Die kühne Planung der Neugestaltung Berlins — mit

der Anlage der beiden gewaltigen Straßenzüge , den
Monumentalbauten und der großzügigen Lösnng der
Vsrkehrsfragen , mit der Erschließung neuer Wohn¬
gebiete und Grünflächen —, die der Eenerwlbanimspe-ktor
für die Reichshauptstadt am 27. Januar dieses Jahres
erstmals bekanntgab, ist seit dieser Zeit der Stolz
ganz Berlins.  Und wie jeder Berliner kennen die
Deutschen aller Gaue dieses grandiose Vwuprogra-mm,
das, aus den Ideen des Führers wachsend, durch seinen
beauftragten Baumeister Form gewinnt , auf daß Berlin
nach dem Willen Adolf Hitlers „wirkliche und
wahre Hauptstadt des Deutschen Reiches"
werde. Auch das Ausland sieht mit Hochachtungin der
Neugestaltung das umfassendste und modernste städte¬
bauliche Projekt der Gegenwart und bewundert die tech¬
nischen Lösungen.

Die Energie , und Entschlossenheit, mit der die gewal¬
tige Planung zu-r Verwirklichung geführt wird , läßt sich
heute klar erkennen, wenn die Eeneralbauins -pektion
berichtet, daß die vielseitigen und schwierigen Vor¬
arbeiten soweit gediehen sind, daß in nächster Zeit schon
die Kernstück « der Nord - Süd - Achse in An¬

griff genommen werden. Erst aus der Darstellung der
Einzelheiten vermag man nun die ganze Größe und
Auswirkung des imposanten Planes der Neugestaltung
zu erkennen, wenn Pros . Speer durch die heutige NSK .»
Sonderausgabe ankündigt , daß .mit der Gestaltung des
weitslächigen Kundgebungsplatzes das Bett der
Spree  in diesem Gebiet verlegt  wird und dabei
gleichzeitig die ungehinderte Durchfahrt durch Berlins
Wasserstraßen Dr 1000-Tonn-en-Kähne erschlossenwird;
daß weiterhin die Siegessäule  auf den erweiterten
Großen Stern versetzt  und dabei erhöht wird ; daß
bei der kreuzungsfreien Tunn -elanlage am großen
Achsenkreuzvier Verkehrswege llb-ereinanderliegen wer¬
den. Hinter jedem dieser Sätze steht eine bauliche Unter¬
nehmung von Einztgartigkeit und Einmaligkeit in Pla¬
nung, Lösung und Durchführung.
" Die Wandlung des Gesichtes der Reichs-Hauptstadt

steigt überzeugend und bewundernswert hinter diesen
Bekanntmachungen auf , deren Termine für Baubeginn
und Fertigstellung die eigene Sprache nationalsozialisti¬
schen Schaffens sprechen, das keine Schwierigkeiten
kennt, keine Versprechungen und Vehelfslösungen, son¬
dern ganze Taten von Gültigkeit in  die,
Ewigkeit  hinein.

L « rch * » « s r
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Zekchnungl

Dcrs Lsrnstuck cisr IVorci-Lück-^ ckss
Erklärung des Lageplans : 1. Große Halle. 2. Kundgebungsstätte (früher Königsplatz) .
3. Alter Reichstag. 4. Brandenburger Tor . 5. Kreuzungsfreie Tunnelanlage . 6. Nord-
Süd -Achse mit neuer U-Bahn . 7. Erweiterung Reichskanzlei. 8. Durchbruch Voßstraße—
Tiergartenstratze . 9. Alte Lennsstraße . 10. Großer Stern . 11. Schloß Vellevue. 12. Alte
Spree . 13. Verbreiterte Spree . 14. Ehemaliger Humboldthafen . 18. Alter Spandauer
Cchiffahrtskanal . 16. Großes Wasserbecken. 17. Neuer Spandauer Schiffahrtskanal . 18. Neu¬
bauten Wachregrment. 19. Neubauten am großen Wasserbecken. 20. Verlängerte Nord-
Sud -Achse nach Norden mit P -Vahn . 21. Jnvalidenhaus . 22. 1. Ring . 23. ' Begradigte
Stadtbahn . 24. Alte Stadtbahn . Entwurf: Der Generalbauinspektor

Zeichnung2

Ois LisISssäuIs ant <äsm Qroüsn Ltsrn
Fußgängertunnel führen zu dem Denkmal. Im Mittelpunkt des auf 266 Meter erweiterten
Großen Sterns wird die Siegessäule weithin sichtbar aufgestellt. Sie wird zugänglich
gemacht durch unterirdische Fußgängertunnel , die in vier kleinen Gebäuden ausmünden
Die Tunnel dienen zugleich der gefahrlosen lleberquerung der Charlottenburger Chaussee.

Entwurf : Planungsstelle des Kenerälbauinspcktors

Zeichnung 3

Visr VsrLskrsvpsss üüsrsincliicjsr
Die Kreuzung Ost-West-Achse mit der Nord-Slld-Strage . Durch zum Teil zweigeschossige
Stragentunnel wird jede Kreuzung des Ost-West-Verlehrs ausgeschaltet. Einschließlich
der Untergrundbahn liegen vier Verkehrsebenen übereinander . Erklärung der Fahrt¬
richtungen (und eingezeichneten Ziffern ) : 1. vom Runden Platz und Nordbahnhof nach
dem Großen Stern ; 2. vom Großen Stern nach Nordbahnhof und zum Potsdamer Platz-
3. vom Nordbahnhof nach dem Runden Platz und Großen Stern ;, von Unter den Linden
nach dem Runden Platz ; 4. vom Großen Stern zum Potsdamer Platz ; 5. von Unter den
Linden und Nordbahnhof nach dem Runden Platz ; 6. vom Runden Platz nach dem
Trogen Stern , vom Runden Platz nach Nordbahnh'of; 7. vom Nordbahnhof zum Pots¬
damer Platz ; 8. vom Potsdamer Platz nach Nordbahnhof-; 9. vom Runden Platz und Großen
Stern nach Nordbahnhof , vom Potsdamer Platz nach Nordbahnhof.

Entwurf: Planungsstell« des Generalbauinfpektvrs

!
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Oper nach dem Leben /
„Eine Verschwörung, Bürger ! Und — ich Wette

Gm A>tückckenRevolutions- und Musikgeschichte
Erzählt von Georg Ullrlch

Kopf - der Ankläger Bouilly hat davon gewutt/
Schäumend vor Wut kommt Carrier

schleift fluchend den saumseligen, den »°ch Tvy
Bouilly mit ' nach der Abtei , läßt dieEefana ^nA'8!!!

»II!

^ Weiß Gott — ah, Pardon ; Gott ist ja durch, das
Revolutionstribunal abgeschafft worden ! — Also: Weiß
der Teufel , diese Ernennung zum öffentlichen Ankläger,
WM Staatsanwalt , freut den jungen Advokaten Jean
Niclas Bouilly gar nicht! Noch dazu soll er in Tours
amtieren , in seiner Heimat , wo man ihm natürlich
lauter alte Bekannte als „Saboteure der Republik"
vor den Richterstuhl schleppen wird ! Aber : Guillo¬
tinieren oder guillotiniert werden ! denkt Bouilly und
reist nach Tours und richtet sich im ausgeplünderten
erzbischöflichenPalais notdürftig Wohnung und Amts¬
räume ein.

Er hat richtig vermutet und gefürchtet : Schon als
ihm der erste Schub Verhafteter vorgeführt wird . ent¬
deckt er erschaudernd ein bekanntes Gesicht: den Grafen
Rens de Semblancay . Als Kinder haben sie in den
Auen der Loire miteinander gespielt, der kleine Jean
und der kleine Rens — und jetzt steht vor dem Staats¬
anwalt Bouilly gefesselt der „6i -äsvant -Krs.k", beschul¬
digt , bei Le Mans royalistische Truppen gegen Soldaten
der Revolution geführt zu haben . Ein hoffnungsloser
Fall ! Das Urteil hinauszögern , das ist alles , was
Bouilly tun kann, und so läßt er den Grafen abführen,
da »r diesen „besonders gefährlichen Feind der Freiheit"
gesondert verhören müsse.

Als Gefängnis dient die ehemalige Abtei St . Martin^
Zwar wurde die Kirche niedergebrannt , die gewölbte
Sakristei aber und - einige Mönchszellen haben den
Flammen widerstanden und geben mit ihren dicken
Mauern , vergitterten Fenstern und eichenen Türen gute
Verließe ab. Abends brennen im Kreuzgang Wacht¬
feuer, Leute der „Oompagnis lllarut ", ausgesucht wilde
Sansculotten , sitzen herum, trinken , singen: „Es, ira!
6s . ira ! I-«s sristoorats ä In Isntsrns !" Und springen
plötzlich auf , denn Jean Bouill ., ist in ihren Kreis ge¬
treten . „Alles in Ordnung , Bürger Ankläger ", meldet
Pujol , der alte Schließer und Henker.

„Ich will doch selber inspizieren . Eine Laterne ! Die
Schlüssel!" befiehlt Bouilly.

Eine Viertelstunde später steht er in der dunklen
Sakristei : „Herr Graf . . ." Keine Antwort . „Herr Graf,
es ist nicht meine Schuld, daß ein fürchterliches Schick¬
sal . . ." Er verstummt mitten in der Phrase ; der Ge¬
fangene regt sich nicht. Bouilly beginnt von neuem:
„Ich werde versuchen, Ihren Prozeß zu verschleppen,
aber . . . wenn Sie noch eine Botschaft zu bestellen
hätten , wenn Sie mir diese anvertrauen wollten . . ."
— „Nein !" Achselzucken- verläßt Bouilly die Zelle, drau¬
ßen aber flüstert er dem Schließer zu: „Pujol , ver¬

schafft dem Semblancay eine Decke!" Der Alte wirst
ihm einen schrägen Blick zu: „Ich hab ihn auch ge¬
kannt . . . wie ich noch Seidenweber war , hat er bei
mir arbeiten lassen . . ."

Pujol bringt die Decke in die Sakristei , prüft dann
umständlich die Verläßlichkeit des Türschlosses. „Ich hab
mir das Geschäft da nicht ausgesucht", knurrt er dabei

hören kaum hin, am Gitter der Sakristei aber erscheint
bleiches Gesicht, dort lauscht ein Menzch: ,,Hl«rein

dieses Lied . . .? Das Manche so oft gesungen hat

der Sakristei holen , will den Grafen sofort zumN ?
führen lassen. Manche reißt einem Wächter di/N
aus der Hand , springt schützend, vor Rene
Trompetensignale eine vierspännige Karosse
den Eefängnishof , ein Mann mit breiter SMrn- - >'-
aus : „Saint -Andrs . inspizierender Kommissar̂

Am nächsten Abend kommen die Bauern , chreWagen Kein Freund der Aristokraten , gewiß

zu holen. Scheu drücken sie sich mit ehren Pferden her- ^ Freund der Paragraphen . Einen „mitlei
ein, spannen an , hasten fort . Gratien ^ ist einer der ordentlichen " Prozeß befiehlt er, '»mitleidlos A

e' n°" Proz^
letzten, es ist schön finster, ba er losfahren kmm: Er niemals ' zu Ende ' geführt wurde , weil der
. . . , - . . weder' singen noch kochen weil Robesvierres S'

Gesang-
ration verteilen . Nach ihr machen Pujol und Einaug

ich hafte mit meinem Kopf f̂ür Ŝie, "?" aber roenn soll ja Margot mitnehmen, die weder singen noch kochen ^ ermchor", weil "Robespierres 'Sturz
viel.

die Runde : Ja, ' alle Riegel sind richtig vorgeschoben!
Da -rumpelt der Wagen an ihnen vorher , Eratren unD
die dumme Margot darauf , hinter ihnen ein paar
Bunde Heu : „Futter für unterwegs . '

„Futter für unterwegs, " so sagt Eratirn auch an der

ich sonst etwas für Sie , tun könnte . . . Ich weiß doch, kann, und die mußte eben den
daß der Herr Graf verheiratet sind . . ." Verheiratet!
Dieses eine Wort wirft den Grafen um ; ein paar Herz¬
schläge lang zögert er noch, dann wagt er es, sich dem
Alten anzuvertrauen : ob er Nachricht von Manche,
von seiner jungen Frau , bringen könnte . . . in einer - . .

Höhle wäre sie verborgen . . . beim Dorf Vereis . . . der ' g-„ tter fg. unterweas " so sagt Eratien auch an der Atemlos lauschte die Sängerin der EesM ., .

Bauer Tratten könne ihn führen . . . Wortlos knallt R ^ jibe/die Eber Aber der Vollen dort zerrt miß- Rens und Manche - und schwieg dann

Pujol die Tür zu. fluchend tritt er an das Wachtfeuer : ^ cke über die Ehe- Aber d^ ^ i, fragte plötzlich: „Sie tummeln doch in Mußestun̂ ? '

Verdammte Wagen , die da überall herumstehen! Bei - auseinander , „H , 3 Pegasus , woo swi ; — warum machen Sie m./ ?.

nahe hat er sich im Finstern eine Deichsel durch den Flüchtling ! — mit Laternen stürzen sie hinzu , eine rührenden Episode nicht einen Operntextv" ^

^ ' ' . - , erkennt den Mann unter dem Heu und erkennt das ^ nd Bouilly machte eine Oper daraus - g,

VauernmSdel und schreit: „Der Graf Semblancay — hieß sie und fiel durch, weil der Tenor Eamm»

und die Gräfin Manche !" u»« , -« „

Eine Stunde später liegen sie gefesseltin der Sakristei:
Rens , Manche und der alte Pujol . Einaug aber . der
das Kommando an sich rissen hat , jagt zu Pferde rn
die NaLbarstadt und uolt dort den Vorsitzenden des - - - , ^
Tribunals , den „schrecklichen" Carrier aus dem Bett : van Beethoven , Text von Jean Nicolas Bouilly»

Bauch gerannt ! Daß die Bauern darin Lebensmittel
und Fourage gebracht haben , war ja sehr angenehm,
aber jetzt sind die Wagen längst abgeladen , jetzt sollen
die Lümmel sie endlich wieder abholen ! „Sie trauen
sich nicht in unsere Nähe", lacht einer , ein wüster Kerl,
dem ein Säbelhieb das halbe Gesicht zerrissen hat , und
der deshalb „Einaug " genannt wird . „So werde ich
sie b- len !" knurrt Pujol , meldet am nächsten Tag dem
Bürger Bouilly seine Absicht, übergibt dem Einaug die
Gefangenen und zieht los.

Am Mitternacht erst kehrt er zurück. Hinter ihm
trottet ein Bwuernmädel , einen Sack ruf dem Rücken.
„Würste habe ich für euch requiriert ", erklärt Pujol.
„And das Mädchen?" — „Soll mir die Wirtschaft füh¬
ren. Ist meine Nichte." „Nichte ist schön gesagt !" grinst
Einaug , die anderen fallen mit Stichelreden ein, da
schmei t ihnen Pujol den Sack hin und über den
Würsten vergessen sie das Mädel.

Zwei, drei Tage vergehen . Jeden Morgen fragt
Einaug , ob der „Öi-äsvant, " auch heute noch nicht ge¬
topft würde , jeden Abend holen sie Püjols „Nichte"
aus Feuer : „Sing die Earmagnole !" .— „Ich kenne sie
nicht." — „Sing : 6a ira !" — „Ich kenne es nicht . . ."
„Pfui , Puj i ! Du willst ein Patriot sein und deine
Richte, — haha : Nichte! — kennt unsere Lieder nicht !"
.Lochen kann sie auch nicht", murrt der Alte . „Ich schick
sie morgen zu ihren Schweinen zurück. Aber heut soll
sie uns doch was singen! Irgendein Lied wirst du doch
kennen, Margot ! Los, sonst. . . !" Da singt das Banern-
mädchen, ein altes Volkslied singt sie, die Wächter

andere im Sand verlaufen ließ.
Jahre später saß Bouilly im Boudoir der M c

Scio , der berühmten Pariser Sängerin . „Sie
langweilig Doktor ! Wissen Sie nichts zu erzäU-«^ '
Erzählen - , Doch. . . ! Da - war damals ' , , li

Staatsanwalt rn Tours war . " ' «u
Atemlos lauschte

Renö und Manche

schlechte Musik dazu geschrieben hatte. Vouiltt- / -
aber war gut , so daß einer der Größten ihn ein ^
mal komponierte , und daß so lange es Musik,-7 . ^
— man die Geschichteder opfermutigen Frau wun¬
der Bühne erleben können : „Fidelio , Musik von

Ich habe mich nämlich verlobt/

Die Geschichte von-er„Vutterjungfer"
In dem kleinen Städtchen Zerbst, aus dem die große

Katharina von Rußland stammt, steht auf dem Platz vor
dem Rathaus eine kleine vergoldete Bildsäule , oie eine
altmodisch gekleidete Frauengestalt darstellt , in der
einen Hand ein kleines Päckchen tragend . Man nennt
dies Bildnis „Die Butterjungfer ", und es knüpft sich
eine Geschichte daran.

Vor langen Zeiten wurde der Wochenmarkt der Stadt
Zerbst draußen vor dem Tore abgehalten , was den
Hausfrauen viel Mühe machte. Sie kamen darum beim
Bürgermeister ein, er möchte den Bauern doch erlauben,

Mit ihrer Butter , dem Obst. und,.Eemüse , auj den Rat -^
-Hausplatz zu kommen und dort/wi « in andere « Städten«
»auch-ihre- Ware feilzubietend -DS BütgerrMister -aaLersi
wohl weil er meinte , damit käme Unordnung und Un¬
ruhe in seine Mauern , schlug diese Bitte ab.

Nun lebten in einem schmalen hohen Hause am Rat¬
hausplatz zwei alte Jüngferchen , die ein beschauliches
Leben führten und das Geld verzehrten , das ihr reicher
Vater ihnen hinterlassen hatte . Die- jüngere der beiden
Schwestern erbarmte sich über die Hausfrauen , die mit
ihren schweren Körben den weiten Weg vors Tor
machen mußten, um ihre Einkäufe zu besorgen. Als sie
darum den Bürgermeister einmal traf , sprach sie ihn an
und bat um Verlegung des Wochenmarktes vors Rat¬
haus . Der Bürgermeister aber . lehnte unwirsch ab. „Da
müßtet Ihr mir jeden Schritt mit einem Goldstückbe-

Euer Wort sein? Wenn ich sieden Schritt mit einem
Dukaten bezahle, kommt der Markt dann vor das Rat¬
haus ?" Der Bürgermeister stutzte, sah sie prüfend an,
zuckte aber schließlich die Achseln und sagte : „Meinet¬
wegen ! Aber wollt Ihr wirklich soviel Dukaten auf¬
bringen ?" Die Jungfer flüsterte eine Minute mit ihrer
Schwester, der Bürgermeister wollte sich wieder zum
Gehen wenden, da trat sie auf ihn zu und sprach:

„Dann bitte ich Euer Wohledlen , heute in acht Tagen
mit den Ratsherren am Tor zu warten , ich werde
Schritt für Schritt mit einem Dukaten bezahlen . . ."
And während die Umstehenden - sich» verwunderten,
gingenMe -Deidsn Jungfern davdn und in ihr -Haus . >
. ---SfchA,Tatze- später versammelten sich die. Ratsherren i nein.

Von
<2ar! Lonrsd

holte er sich immer wieder , und dann Le-miu -
laufen . " !1

Da die Wohnungstür angelehnt war, trat er
klopfte an Lsabels Zimmer . „Ich bin da" ^
mit dem Gefühl : „Jchhabe es erreicht, ich bin»» ',/'
mir kann auf dieser Welt niusis mehr passieren̂ ' ?

. . . . . . . kam keine Antwort . Jsabel war nicht im Zimmer",!

iaen Art . Er sah auf , jetzt war vom Balkon aus sah er sie auf dem Dach sitzen2
es. die Brücke noch etwa den Blumenkasten . '

- ^ „Hallo , Robert ! Ich hatte doch gehört deb,
die Treppe heraufkam . Aber ich dachte nicht
Hast dich lange nicht sehen lassen. Ich hA dir?
Menge zu erzählen ." ^ "" «i

Er ging durch das . Zimmer und stieg die
.Wendeltreppe zum Dach hinauf . Er konnte Aab,A
ansehen. Es war ihm angenehm , daß sie eine . !
dem Schoß hatte und damit beschäftigtwar eim? ^
band um die linke Pfote zu wickeln - „Mein KK
sagte Jsabel , und Robert Prentrs beugte sich fis,
über die Katze und sah sehr interessiertzu NÄ
beim Verbinden . Aber auch der dickste Verband
einmal fertig , und Jsabel setzte die Katze hin un Z
auf . In der nächsten Sekunde, so wußte er, wind»
die Arme um sie legen und mit dem Eesiikli
Körpers zugleich das Bewußtsein haben aus »
fliehenden Veränderlichkeit dieses Lebens endlicha»,„
und geborgen zu sein. Schon hörte er seine Ctim»
„Jsabel, , rede nicht erst lange , du mußt meine 7«
werdet , - aber bevor er ferne Lmen au-einM»
brachte, sagte kre: ,Merßt du. es ist schon ein- « ,
Sache, endlich den Menschen gefunden zu habenM
dem man sich so lange sehnte. Man irrt so herum
und hat immer wieder von neuem Hoffnung

Während er den Fluß entlangging und abwechselnd
durch den Schatten der Kastai en und das staubige,
bebende Sonnenlicht zwischen ihnen , dachte er : „Viel¬
leicht war es ein Fehler von mir , unser Verhältnis von
Anfang an so verdammt kameradschaftlich einzurichten.
Ich tät es eigentlich nur aus Verlegenheit ." — Er
erschrak vor seinem eigenen Gelächter. Es war eines von
der verbissenen, x '
er in der Mitte des Weg^ , , -—
lüg Meter entfernt oder sieben Kastanien , und dann
also noch die 20 Meter auf der Brücke, und das zweite
Haus links , und vier Treppen , — und sein Leben würde
eine neue Richtung haben , eine neue Atmosphäre ; Glanz
und Sinn und alles , was er hoffte, und was Jsabel
Förster für ihn war.

Aebrigens hatte er so plötzlich gelacht, weil er sich
dabei ertappte , daß er im schönstenZuge war , sich selbst
zu belügen . Natürlich hatte nicht allein das Kamerad¬
schaftlicheihres Verhältnisses ihn davon abgehalten, ,das
zu tun , was er heute, in wenigen Minuten , tun würde.
„Meine elende Schwäche!" rief er sich lautlos zu, „ich
könnte mich jetzt noch ohrfeigen ! Diese Ruth van Dontzen!
Nichts als i ein schönes Puppengesicht ! Schön — ja
aiber —."

„Ach, was war ich für ein Dummkopf !" dachte er, „was
für ein Schwächling! Na , jedenfalls war ich dann
wenigstens so weit , daß ich Nnth van Dongen einen
Brief schreiben konnte, den ich' eigentlich schon lange
hätte schreiben müssen. Nur gut , daß sie Lei ihrer
Tante zu Besuchwar und die Sache also gar nicht anders
als schriftlich zu machen war . Mündlich , glaube ich,
hätte ich es noch immer nicht fertiggebracht ." Nun, es noch rmmer . .
war es endgültig und für immer vorbei mit ihr . Er .- -i'-»«» .«!

hatte alle Brücken hinter sich abgebrochen. Und der und wenn ^man sMi^
Weg zu Lsabel. Förster war frei , jawohl ! Es brauchten Utenmat dte Hoii^
ketne brüderlichen, . Gefühle m^ .Lenfiî zu werden,

am Tor , an der Straße nach Dessau, die Jungfern traten
herzu, beide mit einigen schweren Beuteln in der Hand,
und dann begann die Jüngste ihren Weg. Schritt für
Schritt bückte sie sich und legte einen Dukaten auf die
Straße , Schritt für Schritt ging der Bürgermeister
hinterher und hob die Goldstückeauf . Bald kam ihn das
Schwitzen an, ob des vielen Bückens, denn es, war ein
heißer Tag . Die zierliche Jungfer aber neigte sich be¬
hende und ohne Mühe.

Als das Rathaus erreicht war , legte die Jungfer das
letzte Goldstückvor dem Rolandbildnis nieder , ächzend
und schnaufend hob der Bürgermeister es auf — denn
daß er selbst jeden Dukaten einzusäckeln habe , das hatte
die Jungfer nicht ohne geheimes Lächeln vorher abge-

und wollte weitergehen . Die Jungfer aber sah sich im
preise um, denn mehrere hatten dies Gespräch gehört,
und fragte dann leise: „Herr Bürgermeister , soll das

kul 27662
Dos Ostsi -gslröclr ksi 6sr
Psrk - Sscksrsi
Kitts kvuts  bsstsllsn!

macht. Nun brachen die Zerbster , Männer , Frauen und
Kinder in nicht endenwollendes Jubelgeschrei aus , und
schon am anderen Tage fand der erste Wochenmarkt
unter dem Roland vorm Rathaus statt.

Die dankbaren Hausfrauen aber verfehlten nicht, den
verarmten Jungfern reichlich von all den -guten Sachen
ins Haus zu tragen , die auf dem Markte verkauft wür¬
den : Eier , Gemüse, Fleisch, Obst und Butter . — Als die
beiden alten Mädchen dann die Augen zugetan hatten,
setzte man ihnen zum Gedenken das Bildnis und ver¬
goldete es über und über . ll. I-siksr

Wahrscheinlich war es Isab -eck schwer genug
gefallen, die ganze Zeit so zu tun , als denke sie nicht
an ihn. Beim Abschied, an jenem Abend im dem
dunklen Korridor , hatte er zufällig mit der Hand ihrem
Körper gestreift . — '

„Was für weltbewegende Gedanken brütet dein
Großhirn aus , mein Freund ?"

Robert blickte auf , er erschrak, als er den roten
Sportwagen so dicht neben sich sah.

„Teufel , Harry !" rief er, „entweder läuft dein Motor
neuerdings leiser als eine Uhr , oder —"

„ — oder deine Gedanken waren wirklich so tief,"
lachte der Freund . „Waren sie auch," sagte Robert in
einem plötzlichen, unüberwindlichen Mitteilungs¬
bedürfnis . „Ich bin nämlich auf dem Wege zu Jsabel
Förster . Sie — sie soll meine Frau werden ."

„Hast du sie schon gefragt ?"
„Nem , das nicht, — aber ich bin sicher, sie wird

einverstanden sein."
„So ? Glaubst da ?" Der junge Arzt sah ihn für einige

zusammengekniffenen Äugen an. Dann
„Gott erhalte dir dein Selbstvertrauen ! —

Sekunden mit
sagte er:
Ich muß in die Klinik . Auf Wiedersehen !" Robert
Prentis sah ihm nach, wie er davonfuhr , unter den
Kastanien dahin , eine Wolke Staub hinter sich.

„Gott erhalte mir mein Selbstvertrauen, " wieder¬

habe ünisonst gelebt , rL - KminA . wenn
noch einmal anders wird und fast alle m
Erfüllung geht, stell' dir das vor !" " ^

Er atmete tief.
„Ich habe", sagte sie, „mich nämlich gestern Ei,'
„Ach so."
Er spielte mit der Katze.
„Das interessiert dich wohl gar nicht, mein stumr?
„Doch, natürlich . Ich freue mich selbstveistandlii"
„Er wird dir bestimmt gefallen. Du wirst ihn

derbar finden ."
„Auf jeden Fall . Hoffentlich lerne ich ihn

kennen."
„Ja , nicht wahr ?"
„Jsabel , entschuldige, aber ich muß jetzt gehen

habe noch etwas sehr Dringendes zu erledigen. Üh
hätte es beinahe vergeffen."

Er stieg langsam die Treppe hinab , wie betäL t'i
er, auf der Straße , an dem Haus vorüberging,
er sich angerufen : „Hallo , Junge !"

Er zuckte zusammen. Jsabel lehnte sich aus e«
der Fenster erschreckendweit heraus.

„Komm heraus !" rief sie, „es war nur Spatz,
bin mit allem einverstanden ."

Er hätte niemals mehr zu sagen gewußt, wie«
Treppe hinauf und in ihr Zimmer kam.

(S. Fortsetzung)
„Ich bin über das Alter der Eitelkeit hinaus ", sagt

sie, „und du könntest dir trotz der Eitelkeit noch ein paar
Bratkartoffeln nehmen !"

Christi stellt heimlich wieder . ,einmal fest, daß ihre
Mutter auf diesem Gebiet nicht die geringste Ssldst-
idisziplin beweist, obwohl es nötig wäre , und sagt kurz:
„Danke, ich bin satt !"

Lutz. hat noch einige Fragen wegen des Einbruchs,
und Doktor Eberhardt erklärt zum Schluß, daß es eine
alte Erfahrung sei: Jeder noch so gewiegte Verbrecher
verriete sich durch eine unbedachte Kleinigkeit . Und
man könne sich mit Bezug daraus woh-l auf die Polizei
verlassen.

„Mutter ?" fragt Christi langsam und gedehnt. Sie
hat die Angewohnheit , den Kopf schräg auf die Schulter
zu legen und mit halbgeöffnetem Mund gedankenlos
ins Leere zu starren.

„Ja , was ist denn ? Mach' den Mund zu, Kind !"
Und wenn man glaubt , auf Grund des .grüblerischen

Ausdrucks in Chri-stls Gesichteine schwerwiegende Frage
erwarten zu können, so wird man stets enttäuscht.
Ehristl fragt : „Zeigst du mir , wie man den Aermel-
ansatz strickt?"

„Ja !" sagt Frau Marianne mit heimlichem Seufzer.
Es wäre betrüblich , wenn Ehristl ein solches Schäfchen
bliebe , wie es jetzt den Anschein hat . „Mußt du noch
fort oder trinkst du einen Kaffee, Franz ?" Sie läutet
dem Mädchen zum Abräumen und bestellt einen Kaffee
jm kleinen Mokkageschirr. Die gemusterten Vorhänge
am breiten Fenster in der .Wohneckesind zugezogen, die
Tür zum Eßzimmer ist breit aufgeschoben. Ein leichter
Lustzug bewegt den Stoff . Doktor Eberhardt läßt sich
in einen Sessel fallen und greift wieder nach seiner
Zeitschrift. Frau Marianne beugt den Kopf mit dem
strähnigen , blonden Haar über das Strickzeug der klei¬
nen Tochter. Sie tauschen halblaut Bemerkungen über
die Arbeit . Dann ist Christi versorgt , und Frau Mari¬
anne nimmt das Buch zur Hand, das aufgeschlagen
auf dem Tisch liegt.

„Ein neuer englischer Roman , Franz , etwas ganz
Großartiges ! Du solltest ihn lesen — ich bin ganz
fasziniert davon - " Doktor Eberhardt nickt. Lutz, der
untätig im "ttuhl liegt , greift verstohlen nach einer
Zigarette.

.„Die wievielte heute, mein Junge ?" fragt Doktor
Eberhardt . .

Lutz zuckt die Achseln. „Nicht viel, wirklich. Höchstens
die dritte ." . . .

Schweigen.
Plötzlich' horte man durch das geöffnete Eßzimmer-

fenster einen halblauten , klagenden Käuzchenschrei. Lutz
wirft einen blitzschnellen Blick über die kleine Gruppe
am Tisch. Niemand sieht auf . Da — wieder — ein zwei¬
ter , langgezogener Ruf.

Lutz springt auf : „Es zieht. Ihr werdet euch alle
noch erkälten ."

Er - geht auf das Etzzimmerfenster zu.
„Aber Unsinn, Lutz, laß doch auf ! Keine Spur von

Zng. Sei doch froh über das bißchen Abkühlung." Frau
Marianne schüttelt den Kopf. Lutz hat sich aus dem
Fenster gebeugt. Draußen liegt dunkel die große Wiese,
die von dem Neubaublock eingeschlossenwird . Ein paar
Baum - uiÄ>Busch-gruppen sehen wie Scherenschnitte aus.

„Wie ihr wollt, " sagt Lutz und kommt zurück. „Na,
ich geh' noch einen Augenblick hinaus ."

„Am neun ' Uhr List du zurück, Lutz, verstanden ?"
ruft ihm Frau Marianne nach. Er nickt: „Klar !" und
wirst die Tür ins Schloß. And da kommt auch der
Kaffee.

Lutz springt die Treppe hinunter und bleibt einen
Augenblick lauschend aus dem letzten Absatz stehen.
Dann wendet er sich nicht znr Haustür , sondern läuft
drei Stufen zur Hoftür hinunter.

Die Tür fällt langsam automatisch ins Schloß zurück.
In dem immer schmaler werdenden Lichtstreffen forscht
Lutz mit scharfen Augen und drückt -sich dicht an die
Hausmauer . Das Rechteck der Hauswände umschließt die
weite Wiese mit zahllosen kleinen, leuchtenden Fen¬
stern wie eine durchlöcherte Theaterkulisse. Von den
schwarzen Rasenflächen heben sich grau die geraden
Wege ab. Zwei hohe Pappeln ragen bedrohlich nah und
hoch aus der nächstgelsgenen Buschgruppe auf.

Lutz-horcht.
Aus den Büschen dringt ein leises Zischen.
Lutz , schlendert heran und taucht in dem Schatten

unter.
„Hast du das Zeug ?" fragt eine heisere Stimme.
Ei« leises Rascheln der Zweige.

Lutz nickt und zieht aus seinen Taschen zwei flache,
verschnürte Paketchen. Sie verschwinden lautlos Mi¬
schen dem Blattwerk.

„Hast du sie richtig gefunden oder hatte die Alte sie
verschleppt?"

„Nein, " flüstert Lutz, „hinter dem Schrank. And hier
ist noch der Schlüssel. Aber sag mal —"

„Ruhig !" herrscht ihn die heisere Stimme an . „Hast
du sonst was gesehen? Warst du in der Kammer von
der Alten ? Hat sie sie immer noch so ängstlich ver¬
schlossen?"

„Konnte nicht," flüstert Lutz zögernd, „es kam jemand
dazwischen."

Ein verächtliches Auflachen kommt aus den Büschen.
„Es kam jemand dazwischen! Das hat man schon gern.
Es kam jemand dazwischen. Wer denn . wenn man fra¬
gen darf ?"

„Ach" , sagt Lutz, „die neue Mieterin — so 'ne Dame."
Schweigen.
„Blöde Geschichte", murmelt die heisere Stimme hinter

den Zweigen . Und nach einer Pause : „Na , immerhin,
versprochen is versprochen. Hier haste." Lutz fühlt eine
Berührung an der Hand und schließt die Finger fest um
einen Schein.

Wiederum Schweigen.

„Du ?" fragt Lutz dann leise in die wesenlose Dunkel¬
heit hinein . „Warum zahlste eigentlich der Alten nicht,
was du ihr schuldest? Jetzt hast du doch icheinbar Geld
genug —"

Wieder das heisere, unterdrückte Auslachen. „Ach du
himmelblaues Schäfchen, das kannste getrost mir über¬
lassen. Und da kannste Gift drauf nehmen die Alte hat
Geld, Hausen von Geld. Die tut bloß so verschämt arm
das kennt man ja . Umsonst schließt die nicht ihre Bude
so ab —"

Lutz zupft zerstreut Blätter von einem Ast.
' Schweigen.

„Eine Dame sagst du? Eine junge Dame ? Is se
wenigstens hübsch?"

„Sehr hübsch", sagt Lutz mit Ueberzeugung.
Schweigen.
„Könntste dich nich 'n bißchen an die vanmachen?

Man müßte doch mal rauskriegen , was eigentlich mit
der Alten —" ,

„Nee", sagt Lutz hastig, „das mache ich nicht!"

„Oh. Verzeihung ", sagt die heisere Stimme ironisch, bestreben'
„Denn urch, liebe Tante ." ^

Lutz ist gekränkt von dem Ton und vnhMZ
schweigend.
, „Aebrigens — was sagen sie denn von dem Wch

bei Pieroth ?"
„Nix", antwortet Lutz unlustig, „vorläufig M

noch nichts gefunden ."
„So ?" fragte die heisere Stimme und scheint

eine Schattierung ironischer, „denn weÄen i«E
auch nix finden ."

Lutz ist nicht sehr wohl in feiner Haut. Ei heil d«
Kopf und versucht, mit dem Blick die DmüM.?
durchdringen . Aber da ist nur schwarzesBlätteWN

„Na ", flüstert er zögernd, „denn — auf "
seyen!"

Aus dem Gebüsch dr>i«gt nur ei« unverständW
Brummen . Lutz wartet noch einen AuoeMich
schleichter im Schatten um das Gebüsch herum. Mstt
über einen helleren Rasenstreifen und verharrt
gungslos hinter einer anderen Buschgruppe.
sucht die Hausfront ab. Diele Lichter sind schon erloB
Das Küchenfenster im ersten Stock von 12a ist^
Annas Kopf erscheint manchmal über dem Aim-
tisch. Das Fenster darüber im zweiten Stock ist es"
Aus dem schmalen Kämmerchen daneben dringt>
schwachenLichtschein. Er wirkt rot hinter einem diim
Vorhang.

Lutz pirscht sich von der anderen Seite her an>
Hauswand entlang zur Tür zurück. Er wirst einen

über die Schulter . Bewegungslos , starr und 1^
steht das Gebüsch mit den drohenden Pappeln da^
schlüpft rasch ins Haus und stemmt sich gegen die
um sie schneller ins Schloß zu drücken. Dabei AM-
einen flüchtigen Blick auf den zerdrücktenScheid
seiner Hand.

Fünfzig Mark . .,
Für eine so kleine Gefälligkeit eigentlich ziemlich c-

Aber der Bursche war immer anständig, das ^
ihm lassen. Weiß der Teufel , warum er jetzt diest
hsrmnisluerei angefangen hat .- Lutz ist höchst E»
lrch zumute. Fünfzig Mark sind eine schöne Lach--
was ist bloß mit Harro los?

Ach was — man muß nicht immer alles wissen vs
Fünfzig Mark ! Lutz schiebt den Schein M
Hosentasche und steigt pfeifend die Treppe HM'»-
Pfefft nicht schön, -aber laut . And es ge,ch-eht
mehr der eigenen Beruhigung wegen als aus -

(FortsetzungI
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Für die anläßlich unserer

Devmä h lung
erwiesenen Aufmerksamkeiten
da-nken wir herzlichst.

Paul Prüfer und Frau,
Lissy, geb. Eickworth

Bremen , b. April 1938

Verwandte oder
Bekannte des etwa
1899 nach Amerika
ausgewanderten

Goldschmiedes
Albert Hesse

gesucht. Adressen-
angabe unter O
29 560 an d. Ztg.
erbeten.
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Nach Gottes unerforschlichom Ratschluß tras
uns wieder ein harter Schlag . Am Palmsonn¬
tag entschlief plötzlich und unerwartet nach
einem arbeitsreichen Leben mein lieber Mann,
mein guter , nimmermüder Vater und liebe¬
voller treusorgender Großvatern Bruder,
Schwager und Onkel

Johann
Dietrich Böse

im 7S. Lebensjahre . ,

Zu tiessm Schmerz:
Meta Böse , gsü . Vruns
Hanny Schafs , geb . Böse
Hildegard Schoss
und Angehörige

Bremen , den 10. April 1938
Wetzewkampstraße 66

Bon Besuchen bitten wir abzuseihen.

Die Anfbachrung erfolgte im Beerdign ngs-
Justitut „Niedersachsen ", Er . Ioha -n-
nisstraße 170.

Die Trauerfeier findet am Donnerstagmittag
um 12 Uhr in der Kapelle des Bundertors-
Friedhofes statt . ^
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Meine liebe Frau , unsere geliebte Mutter
und Großmutter

Christine Krause
, geb. Hofmann

wurde heute im 73. Lebensjahre von ihrem
langjährigen , mit großer Geduld ertragenem
Leiden durch einen sanften Dod erlöst.

In tiefer Trauer:
Earl Krause
Carl Krause und Frau

Manschen , geb . Walters
Johann Arens und Frau

Gretel , geb . Krause
Frieda Krause und Frau

Alice , geb . Reimers
Christa Krause
Hans -Hermann Krause
g Enkelkinder
und Angehörige

Bremen , den 10. April 1938
Germaniastvaß « 18
Die Trauerfeier findet am Mittwoch um

914 Uhr in der Kapelle des Waller Fvied-
hoies statt.
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Heute morgen entschlief sanft , doch ganz un¬
erwartet mein lieber Mann , mein herzens¬
guter Vater , unser guter Bruder , Schwager
und Onkel

August Mermun
in feinem 66., Lebensjahre.

In diesem Schnitz
Auguste Feldermann,

geb . Diers
Walter Feldermann
und Angehörige

Bremen , den - 11. April 1938
Gr . Johannisstraße 117

Die Aufbahrung ersolgte im Beerdigungs-
Jnstitut ,Ii iede .rsach se  n ", Gr . Johan-
nisstraße 176, wohin zugedacht« Blumenspen¬
den erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
mittags 12H4 Uhr , im Krematorium statt.

Durch einen tragischen Unglücks -fall verschied
heute mein lieber Mann , unser lieber Vater,
Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager und

^Hermann Hamel
in seinem M. Lebensjahre.

Zn diesem Schmerz:
Ada Hamel , geb. Meinten

nebst Kindern und allen Angehörigen
Bremen , 9. April 1933

Gustavstraße 5
Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus , wohin etwaig « Kranz¬
spenden erbeten.

Die Trauerssier findet am Mittwoch , dem
13. April , um -16.30 Uhr in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Am 8. 4 . 1938 verstarb ' plötzlich und
unerwartet durch Unglücksfall der Poli¬
tische -Leiter , Parteigenosse

Hemsun Hme!
Er war uns ein lieber Kamerad und

ein treuer Mitarbeiter unserer Orts¬
gruppe . Wir werden ihm ' ein ehrendes

denken bewahren.

NSDAP.
Ortsgruppe Walle

Die Beerdigung findet statt am Mitt¬
woch , dem 13 . April , 1014 Uhr , von der
Kapelle des Waller Frierhofes aus . An¬
treten der Politischen Leiter zur Teil¬
nahme am Eingang des Waller Fried-
hofes um 10 .1S Uhr.

Am 9. April 1938 verunglückte unser

Verufskamerad

Hemm HM
in Bremen bei Ausübung seines Dienstes.

Er fiel in treuer Pflichterfüllung als

Opfer der Arbeit.

Wir werden fein Andenken in Ehren

halten.

der ReichMHMektm Hannover

Unsere .inmgstgekebbs Mutknk .Schwieger¬
mutter und Großmutter

Mcrika Ladmig
geb. Smit

wurde heute im 80. Lebensjahre von ihrem
schweren Leiben durch einen sanften Tod
evlöst.

In tiefer Trauer:
Bertha Fernau , geb . Ladewig
Rudolph Ladewig und Frau

Hanny geb . Winter
und Enkelkinder

Bremen , den 10. April 1938
Papenstraße 14
Don Besuchen bitten wir Abstand zu

nehmen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachsen ", Gr . Johan¬
nisstraße 170. Zugedachte Blumenspenden
bitten wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag um
10 Uhr von der Kapelle des RienSbevger Fried-
hosos aus statt.

Unsere liebe , gute Mutter , Großmutter und
Pflegemutter , Frau

Anna Maka Wwe.
geb. Reckmeher

tst am S. April sanft und ruhig im 74. Le¬
bensjahre entschlafen.

Im Namen der 6 Kinder , 7 Enkelkinder und
6 Pflegekinder:

Elisabeth Maka,
Meyerstrabe 197'

Bremsn , Berlin , Celle , Newyork,
Santa Barbara (Kalifornien)

Von Beileidsbesuchen wolle man daNksnd
absehen.

Zugedachte Kranzspenden bitten wir zum
Beerdigungs -Jnstitut H. Dreher,  Löhn-
stedter Straße 46.

Einäscherung am Donnerstag , 14. April,
um 90- Uhr.

Abermals nahm uns der bittere Tod wieder
einen unserer Lieben . Mein lieber Mann,
unser gurer Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Mrhom
ist gestern im 74. Lebensjahre sanft und ruhig
eingeschlafen.

In tiefer Trauer:
Wilhelmine Osterhorn , geb. Depken
Friedrich Osterhorn
Wilhelm Bade und Frau

Anni , geb. Osterhorn
Alma Depken
nebst .Enkelkinder
und Angehörige

Bremen , den 11. April 1938
Lehnstedtor Straße 24
Die Aufbahrung erfolgte im BeerdigungS-

Jnstitut H. Dreher,  Lehnstedtsr Sir . 46.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag um
11 Uhr in der Kapelle des Bunisntors -Fried-
hvses statt . '

Heute morgen entschlief sanft und ruhig unser « Rebe,
treusorgeride Mutter , Schwiegermutter und kleine gute
Oma , Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Marie Teichmnn
geb . Kleinhempel

kurz nach ihrem 77 . Geburtstage.

In stiller Trauerr " ^ ^
Adolf Teichmann « Nd Frau

geb. Harbing
Otto Teichmann und Frau

geb. Mcke
Theodor Teichmann « nd Fra«

geb. Weltmann
Adolf Tebelmann « nd Fra»

Elf --. Mb . Teichmann
Ludwig Meyer und Fra»

Frieda , geb. Teichmann
11 Enkelkinder
sowie alle Angehörigen

Bremen , den 11 . April 1938
Rennstieg 38
Bosuche dankend abgelehnt.
Die Aufbohrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut C . Bock,

Albrechtstraße 34.
Die Trauerfeier findet am 14 April , 11 -Uhr , in der Kapelle

des Riensberger Friedhofes statt.

puppsn-
«jlolcror

a . Bulltng.
Sandwebrstr SS

kM - '

äiii?M 8
in . » «

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , anzuzeigen,

datz unsere hochverehrte Chefin , Frau

Marie Teichmann
heut « sanft entschlafen ist.

Wir werden ihr allzeit ein ehrendes Andenken be¬

wahren , da sie trotz hohen Alters au allen geschäftlichen
Ereignissen regen Anteil nährn.

Bremen , den 11. April 1938

Die BelrieWhrulig und Gefolgschaft
der

Bremer ZkhWlWinelze Gebr. Teichmann
Bremen-Berlin

Die Geschäftsräume bleiben am Trwuertage , dem
14 . April » von 10 bis 14 Uhr geschlossen.

Ob im Osten
ober Westen.

I Sie brauchen nicht

erst „in die Stadt"

>su laufen . Die

Bremer Zeitung

! hat in allen

Stadtteilen An

oahmestellen.
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Danksagung

Statt Karten

Für die wohltuenden Beweise hechiicher
Teilnahme beim Hinscheiden meines lieben
Bruders , für die vielen Blumen - und Kranz¬
spenden sage ich allen Verwandten , Freun¬
den und Bekannten , insbesondere Herrn Pastor
Köper für die trostreichen Worte , der Firma
Lübking L Busch , dem Kegelklub „Korn¬
blume ", der Reichsbahndirekti -on Hamburg,
deren Vertreter , Herrn Amtmann Schmidt,
für seinen warmen Nachruf , ebenso der Deut¬
schen Arbeitsfront , seinen Arbsitskameroden
von der Eisenbahn -Werkstatt Sebaldsbrück,
meinen aufrichtigen Dank.

Henny Köneman«

Eisenbahnverein
Bremen Vbf.

Am 9. April entschlief unser
liebes Mitglied , Beruss-
kamerad

Hemm Hmel
Ehr « seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch , 10.30 Uhr , in .der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Der Vorstand.

Das Liebste was ich hab'
besessen, hat mir der kalte
Tod geraubt.
Nach kurzer , schwerer

Krankheit entschlief am
9. April 1938 meine liebe
Frau

I - a Peter
geb . Stiller

In tiefem Schmerz:
Franz Peter.

BremeN , 12 . April 1938
Leerer Straße 3S.

Von Besuchen bitte ich
Abstand zu nehmen.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee -Be -Jn ., Wilhelm-
Decker -Haus . Etwaige
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet
am Donnerstag , lOl ^ Uhr,
im Krematorium statt.

>F

Gestern abend entschlief
sanft und ruhig unsere
liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Ur¬
großmutter und Pflege¬
mutter

Adelheid Heiihlisen
geb . EHlers

im 79 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im
Namen aller Angehörigen:

Johann Heuhusen.

Bremen , 11 . April 1938
Woltmershauser Str . 77.

Die Aufbahrung erfolgte
rm Ge -Be-Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus . Freund !, zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch , 12 Uhr , in der
Kapelle des Woltmershauser
Frisdhoses statt.

Es verstarb unser lieber
Berufskamerad,

Museumsaufseher l . R.

Friedrich
Osterhorn

Ehre feinem Andenken!

Reichsbund der Deutschen
Beamten e. V .»
Kreis Bremen,

Fachschast 12 (Länderbeamte)

Plötzlich und unerwartet entschlief heute
mein lieber , guter Maun ^ unser Vater,
Schwiegervater,

der Schausteller

CvMlld Mseld
im 62. Lebensjahre.

Zn tiefer Trauer:
Elise Zickseld,

geb . Wiechmann
Conrad Zickseld « nd Fra»

f Käte , geb . Greger
M . Reimänn » nd Frau

Manchen , geb . Zickseld

Bremen , den 1V. April 1933
Hardenbevgstraße 124

Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle des
Buntentors -Friedhofes . Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch um
10 Mir daselbst statt.

anritten- Anzeigen
finden wette Derbrsttung
durch die „Bremer Zeitung " ! I

Reichsbund der Deutschen
Beamten e. V .»
Kreis Bremen,

Fachschaft 1, (Reichsbahn¬
beamte)

Am 8. April verstarb un¬
ser lieber Berufskamevad

Heinrich Windler
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 11.30 Uhr , im
Krematorium statt.
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Franz 139 Freundschaft

Z
8

ki «

1i7
«

in Höhe der vorgsschrisbensn
Gebühren.
Franz , männlicher Vorname , Be¬
deutung „der aus fränkischem
Stamm " . Ändere Formen Fran-
ziskus , Frank , weibliche Formen
Franziska , Fränze.

Franzbranntwein , eigentl . fran¬
zösisch Branntwein , geringe
Branntweinsorte , die zu Ein¬
reibungen benutzt wird.
Frau . ursprünglich der Titel der
verheirateten Frau , kann heute
auch von Unverheirateten ge¬
führt werden , nur nicht Behör¬
den gegenüber und bei rechts-
verbindlichen Unterschriften und
Geschäften , siehe auch Beleidi¬
gung , Ehegatten , Ehemiindiakeit,
Entführung ; allgemeine Guter-

»L2d
v _

Z

8 N

8

gemeiuschaft , Fa -Hrnisgemein-
schaft , Errungenschaftsgemein¬
schaft , gesetzlicher Eüterstand,
elterliche Gewalt.
Frauenkrankheiten , im wesent¬
lichen die Erkrankungen der
weiblichen Geschlechtsorgane
(Gynäkologie , Frauenarzt ) ; die
Anschauungen über Vererbung,
Körperbeschaffenheit , Einflüsse
der sozialen Umwelt haben all¬
mählich die Frauenheilkunde zur
Frauenkunde erhoben . Heute ist
in den Vordergrund die Allge-
meinbehandlung der Frau ge¬
treten.

Frauenschuken , die in der Haupt¬
sache der Ausbildung in Gesund¬
heitspflege Volkswohlfahrt usw.
dienen , haben einen Unterrichts¬
plan von drei Jahren und ma¬
chen den Abschluß der Unter¬
sekunda eines Lyzeums zur Vor¬
bedingung.

Freibank , amtliche Verkaufsstelle
von beanstandetem , aber zum
Genuß tauglichem Fleisch.
Freitag , der sechste Tag der
Woche , hat seinen Namen nach
der germanischen Göttin Freia
und Frigg , der Gemahlin des
Göttervaters Wodan.
Freizeit , stehe Arbeitszeit . Aus-

ang.
remdenzimmer , bester Gast¬

zimmer , ein Raum , der Wohn-
gästen der Familie zur Ver¬
fügung gestellt wird . Da dae
Gastzimmer außer zum Schlafe,
auch als Aufenthaltsraum die
neu soll . muß es demgemäß aus¬
gestattet sein , vor allen Dinger
auch eine Schreibgelegenheit und
Schreibzeug enthalten.
Fremdkörper können in Ohr
Nase od . Auge dringen , bei der
Augen wirken kalte Aufschläa-
lindernd ; das Auge nicht reiben
sondern eventuell nach Abziehe,
des Unterlids mit trockenem Ta
schsntuchzipfel abzutupfen ver
suchen ; sind Fremdkörper im
Ohr oder in die Nase eingedrun
gen , bann sofort zum Arzt , der
oft selbst die größte Mühe ha,
den Fremdkörper herauszubrin¬
gen . Im Munde ist schnelle-
Herausholen mit dem abgeboge
neu Zeigefinger zu versuchen

mitunter auf den Rücken klopfen
Freundschaft zwischen sich wirk¬
lich verstehenden Menschen , die
sich aufeinander verlassen kön¬
nen , ist eines der schönsten Ge¬
schenke, die das Leben bieten
kann . Man schließe daher nicht
voreilig Freundschaften und sei
nicht vertrauensselig , bevor der
Freund erprobt ist . Seiner

Man svN nickt ru ünystUek sein!
2s , gibt vock k'rsusv , äiö aus reiner ^ llgst vor Ssü Hoben Nitllisvscbsn
gebrauchte Ssgsnstäncls oiokaob liegen lassen , statt sis -w verkaufen.
Dafür gibt os oin Ssilwittol : oins ^ nrwigs in äsr Srowor Leitung ! dllsniancl
sriäQrl ^ von vem äis ^ .QrsiZs Icomral ), unä äoek bekommt mxm ^ .QAsboto.



- Xwsi ungswöknliek»

ü. kiessn krlolgS lür kremSn / > »
V/oclls dir einsckl . Donner »tag vorlöngortzi V/oclls

llieinr
»Milk?

» «reel.

k̂IIm clsr
mit ^ arl iLoaaotr

^ßr>ns vrouL«w»N«e
Vsrs v.Lsngsn .kriekklsälsr

Künrtlvrisen wsrtvall
VorkSs:
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Teemannswahlen
Im Hasen II , Wasserschutzpolizei,

Hasenhaus II , sinket die Abstim¬
mung für Seeleute in der Zeit von
10—12 Uhr statt.

Bremen , den 11. April 1938.
Bremisches Wahlamt.

Amlliaks
öskanntmaekiurFSN
, ausvrärtissr Lvliöräsn

Handelsregister
Amtsgericht Shke

Abt . II . Syke , den 1. 4. 1938.
Veränderungen:

18. Heinrich von Hollen , Sud-
weyhe . Die Eesellschäst ist aufgelöst.
Ter bisherige Gesellschafter Wilhelm
Hencke in Sudwehhe ist alleiniger
Inhaber der Firma.

Erloschen:
.-4-, 46. Wilh . Lucrs , Kirchwehhe.

Die Firma ist erloschen.

SrLLI8I»LL7llS
Heute, 20 Uhr, Dienstag -Platzm.

Ende ungefähr 22.30 Uhr
Mi ., 20 Uhr, Sonder -Mittwoch L
Do., 20 Uhr, Donnerstag -Gruppe L
Die Begegnung germanischer und

— christlicher Weltanschauung!s ? kors S «st s
^ von O. Erler A
W Ein großes, packendesErlebnis! »

MIILVM8UUUI8
D ttsuts , visnstsg
> 8 t̂ kr, kriäs 10.45 8sris 8/17 V
2 , Vss publilcum im vsnns slnss
W ungsksursn krlsbnissss

vGr § Mrs
6sr VßLniskLrs
kckittwsck: 17. So .-kvli. 0MLMllkS
vonnsrstsg : 18. Ks.-^ si.
Wisäsr sln briilsntsr Curt SLtr

«ßerMe - ank
(I-lokcuspoleus)

krsitag : Ksltsitsg v

M8M Ü88 MIMM

Svnnsbsnä : nsc ^m. 4 Ukr v
10. Sonnsbsnä -k̂ sckmiUsg

LnLulsHisrr

W 18M-
I . Hypothek , auf
Neubaugrundstück
von SelDstgeber.
Tax . RM . 64 000.-
Angeb . u . D 5579

RM . 1000.— gegen
Sicherheit , gesucht
Ang . nnt . A 6238

5- 6000 .— RM.
1. Hypothek , au
3-Fam .-Hs . Selbst-
geb.) Ang . T 6444

Ov . Georg Schott

Volksbuch
oom Killer

GineOavstellung dsrper-

lönlichdeitdes ^ ükrevs

In deinen LrW . 4 .50

Lentralv erlag der
DSOktp . § rz . G h er

Dachs ., Berlin

Preisskat 8'/.
Eeldpreise .Nieden-
darp . Altenwsg 3

liermLrkl

Vvrleauk

Prima

Ferkel
Sebaldsbrücker

Heerstraße 251

Viltlnuken

Am 1. 4.
IlistNkLsr-

lerrier
brauner Kopf,
schwarz . Sattels
abzugeben gegen
Belohnung.
Loignhstraße 32

Ruf : 4 00 54
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1 V/snclukr, 1 8plsgs !, ciiv. Zckirm
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7ssssn , 8sstscics , Koaktöpfs , pfsnrisn,
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msistdistsn <j gsgsn 8srrsklung.
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UtdrsmarsImSs 51 / ku«: 8 25 52

Widerruf
Die für heute

vormittag 10 Uhr
im Wandlokal Kö¬
nigstraße 11 ange-
setzte Versteige¬
rung findet nicht
statt.

Nustede , RStsch,
Kiihling .Verthold,

Ztvanas-
Bersteigcrung
Mittwoch , den
13. April 1938,
vorm . 10 Uhr,

im Psandlokäle
Klavier , Schreib¬
tische, Büfett,
Auto , Staubsau¬
ger , Radioappa¬
rate u . a . m.

Boeder,
Rosenbusch.

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 36

Ruf : 2 89 70

Diese Seite gehört z « m „ Nachschlagebuch der Hausfrau " JWA

Frieda 140 Frostschutz

Freunde wegen darf man seine
Familie nicht vernachlässigen.
Freundschaften zwischen heran¬
wachsendenKindern soll man '
begünstigen, aber überwachen,
um schlechtenEinflüssen recht¬
zeitig entgegentreten zu können.
Frieda, weiblicher Vorname ger¬
manischerHerkunft mit der Be¬
deutung „Friedensschützerin".
Friederike, weiblicher Vorname
germanischer Herkunft mit der
Bedeutung „Friedensfürstin".
Friedrich, männlicher Vorname
germanischer Herkunft mit der
Bedeutung .Friedensfürst". Ab¬
kürzungFritz.
Fries , rauhes Gewebe, das dem
Flausch ähnlich ist, aber kürzere
Wollhaare hat.
Frigidalgrisf, wärmeisolierender
Triff an Kochgeschirren aus
Aluminium oder sonstigem Me¬
tall.
Frigidität , siehe Eefllhlskälte.
Frigidär, entbehrliches Fremd¬
wort für Kühlschrank, Eisschrank
Frischei, ein mit besonderem
Stempel versehenes Ei.
Frischling, Jungtier des Wild¬
schweins.
FrisL, franz., Bedeutung: Kraus-
gespinst, Bezeichnung sür ein
gekräuseltes Stoffgewebe, das
sich besonders zu Frottiertüchern
eignet.
Frisur, geschmackvolleHerrich-
tnng des Haares. Haarpflege ist
bei Frauen besonders wichtig,
deshalb soll man auch das Haar
weder durch häufiges Brennen
noch durch oftmalige Dauerwel¬
len überanstrengen und spröde
machen. Künstliche Hellen halten
länger, wenn man sie über Nacht

eindreht und eine Haarhaube
trägt. Die Wahl der richtigen
Frisur ist für die Frau bedeut¬
sam, da nicht jede Frisur für
jede Frau kleidsamist.
Frivolitäten , franz. Bedeutung
Leichtfertigkeiten, fpitzenartige
Handarbeiten aus feinem Lei¬
nenzwirn. Der Arbeitsfaden wird
auf ein Schiffchen aufgewickelt
(s. u. Occhi) und mit ihm wer¬
den Schlingenknoten über einen
änderen Faden dicht nebenein¬
ander gesetzt.
Fröbelsche Spiele , Veschäfti-
gnngsspiele, die dem Vetäti,
gungsdrang der Kinder entge¬
genkommen und nach dem Päd¬
agogen Fröbel benannt sind, der
die ersten Kindergärten ein« -
richtete.
Frösche, Amphibien, die im Was¬
ser und auf dem Lande atmen
können. Besonders der grüne
Laubfrosch wird vielfach in
Aquaterrarien gehalten und gilt
als Wetterprophet, der bei zn
erwartendem Schönwetter auf
der obersten Sprosse seiner Lei¬
ter sitzt.
Frostschutz bei Pflanzen , im
Frühjahr die Zeit der Eisheili¬
gen beachten etwa 10. bis 14.
Mai .; nach dieser Zeit erst
empfindliche Pflanzen setzen
(Gurken. Bohnen. Sommerbal¬
konschmuck) . Schon früher gesetzte
Pflanzen dieser Art durch über¬
gestülpte Töpfe schützen. Erd¬
beeren, Sellerie . Frühsaaten er¬
halten Vodenbedeckung (s. d.).
Obstschutz: s. Aprikose, Pfirsich.
— Frostschutzim Herbst: alle
Topfpflanzen, die im Freien
stehen gegen Frühfröste sichern.
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Fleißige Leute auf lurm und Vrett
Ittei kostete Entsagungen— Meister muß heimlich Ski laufen— weiß will Europameisterwerden

Plumps — weg ist der Junge ! Vom Zohnmeter -Turm so
ohne Spritzer : das rann nur der Deutsche Meister Weiß ge¬
wesen sein . Und richtig : da taucht auch schon des Dresdners
rundes Jungengvsicht aus dem Wasser auf und wendet sich
Fachamtstoainer Kefer zu, um die Wirkung des wohlge-
lungenen Auerbachsaltos von dessen Gesicht abzulesen . Kefer
tzieht die Augenbrauen hoch und nickt zweimal zufrieden.

Den beiden Hitlerjungen Kitzig und Föckel, die gleich Weiß
in der Dresdner Springerschnle heranreifen , kann Keser solch
uneingeschränktes Lob nicht immmer zollen . Doch dann steigt
wieder Weiß , der diesmal vom 3-Meter -Brett springt , hoch in
die Luft , droht am „toten Punkt ", aus der Höhe der .Sprung-
bcchn, blitzschnell, und -- püt — ist er abermals nahezu laut¬
los eingetaucht.

Zehn -, zwölf -, fünfzshnmal saust der Deutsche Meister im
Kunst - und Turmspringen ins Wasser , ohne müde zu werden.
Und jeder Sprung „sitzt". Einmal freilich klappen die Füße
btwas nach, so daß sich der Wasserspiegel nicht so schnell be¬
ruhigt wie sonst , ein anderes Mal macht Kefer ein geheimnis¬
volles Zeichen, das Weiß mit verständnisvollen , Lachen be¬
antwortet , um den gleichen Sprung sofort noch einmal form¬
vollendet „hinzulegen ".

Worauf Weiß mit solchem Eifer hinarbeitet ? In erster
Linie auf die Europameisterschaft , die er im Sommer in Lon¬
don für Deutschland zu gewinnen hofft . Stärkste Gegner wer¬
den dabei feine deutschen Kameraden sein , von denen der
Turmfpringer Stork , der bei den Olympischen Spielen in
Berlin noch vor Weiß aus den dritten Platz kam , sich leider
dieser Tage im Training beim Eintauchen eine dumme Schul¬
terverletzung zugezogen hat , die ihn zum Feiern zwingt.
Sollte Stork , der sich vor seinem Pech gleich Weiß in vor¬
züglicher Verfassung befand , nicht rechtzeitig wiederhergestellt
sein , so würde das ohne Zweifel eine beträchtliche Schwächung
der deutschen Expedition nach London mit sich bringen.

Dafür aber sind wir vom 3-Meter -Brett mit Weiß , Mah-
«aun und dem ewig jungen Esser, der unbedingt auch wieder
dabeisein will , glänzend gerüstet . Der Dresdner hat allerhand
„Manschetten " vor den beiden alten Füchsen , die mit allen
Wassern gewaschen sind (hier ganz wörtlich zu verstehen ).
Ester vertrat ja Deutschland schon 1932 in Los Angeles und
dann 1936 wieder ; Mahvaun ist hervorragend begäbt , leider
vber nicht immer ganz zuverlässig.

Das , was wir schon 1933 an den, amerikanischen Olympia-
Heger Smith , der damals in Deutschland gastierte und später
vor den Berliner Spielen Deutschland . Springern als Vor¬
bild diente , und an dessen ägyptischen Tvainingskameraden
Simaika bewundern 'konnten — die leichte Beschwingtheit , die
Selbstverständlichkeit , dabei aber auch die höchste Sicherheit,
mit der selbst die schwierigsten Sprünge gemeistert werden —,
das erreicht heute von den Deutschen am besten Weiß . Der¬
selbe Weiß , der 1933 in Dresden einem Gastspiel von Smith
und Simaika ehrfürchtig zuschaute und 1934 noch nicht ein¬
mal bei der Deutschen Meisterschaft war.

Der Weg bis zum Titel war für Weiß mit mancherlei Ent¬
sagungen verbunden . Vor allem an dem nun „verbotenen"
Gkilcrns hing des Meisters Herz , und in dieser Beziehung ist
er selbst im letzten Winter wieder einmal rückfällig geworben.
Rsichstrainer Kefer hat es aber gleich gemerkt , als er Weiß
so „ » gekannt hart und unelastisch springen sah . Zu verschie¬
den sind eben die Anforderungen , die Skilaus und Kunst¬
springer , an die menschliche Muskulatur stellen!

Noch bis zum Herbst hat Weiß bei der Flak in Dresden zu
dienen . Dann kann er der Vorarbeit für Tokio — neben be¬
ruflichen Ausgaben — sein ganzes Augenmerk zuwenden . Be¬
dauerlich sindet Weiß dabei , daß Dresdens zentral gelegenes
Winterbad , das Güntzbad , zu Trainingszwecken denkbar un¬
geeignet ist . Unter dem Brett betrjigt die Wassertiese nämlich
noch keine drei Meter , so daß der Springer bei steilem Ein¬
tauchen entweder aus den Boden rennt oder sofort abknicken
muß , was aber spritzerloses Eintauchen unmöglich macht.

1. O stsrtcry , 15^0 ffstr , Xcnupkdcrtir,

In , Gegensatz zu Weiß , der weiterhin im Kunstspringen
von, 3-Weter -Brett und im Turmspringen starten wird , ver¬
früht Jachamtstrainer Keser den Nachwuchs zur Speziali¬
sierung anzuhalten . Nicht beim lieben , bei dein vom Brett
Exaktheit , vom Turm aber Mut gewonnen wird , sondern im
Wettkampf . Dadurch wird die notwendige Umstellung vermie¬
den , die lelbst bei großen Könnern oft aus Kosten der Leistun¬
gen stattfand.

Aber nicht nur unsere Springer arbeiten schon heute emsig
Schere ". Eine alte Bekannte ist wieder dabei : Käte Köhler
an ihrer Form . Auch die' Frauen hat Trainer Keser „in der
aus Hamburg , die jetzt in Berlin verheiratet ist und auf den
Namen Limpert hört . Nach einem nicht ganz leichten Beginn
hat sie sich schnell wieder eingesprungen ; heute merkt man ihr
eine einjährige Pause kaum noch an . Um eins beneidet „Käte"
das starke Geschlecht: um die größere Zahl von Sprüngen.
„Frauen -Tnrmspringen ", sagt sie, „ist eben viel mehr Glücks¬
sache als alles andere . Wenn einer der vier Sprünge schief¬
geht , kann das auch die beste Springerin kaum noch aus¬
gleichen . Bei sechs Versuchen , wie sie Gerda Daumsrlaiig vom
Brett zur Verfügung stehen, wäre das schon ganz anders !"

Ostpreußen gewann den preis des Zührers
Der Schlußtag des Berliner Reitturniers brachte am Mon¬

tagnachmittag bei leider mir sehr schwachem Besuch noch
nachträglich einen sportlichen Höhepunkt Mit dem zum ersten¬
mal ausgeschriebenen Mannschaftsprsis der deutschen Zucht-
gebiete. Nicht Ländovinannfchaften , wie im Preis der Nabiv-

144 Barer kämpfen um acht litel
Heute veginrs der stmaleur-Bokmeisterschaften—Lin Denier wie selten zuvor

Die ersten Großdeutschen Meisterschaften veranstaltet das
chsfachamt Boxen , das in der Zeit vom 12. bis 15. April
Frankfurt a . M . unter erstmaliger Beteiligung Oester¬

reichs die Deutschen Amateurbox -Meisterschaften zur Durchfüh-
Anng bringt . Ohne Zweifel werden die diesjährigen Titel-
kämpfe in den Annalen des deutschen Boxsports «inen ganz
besonderen Platz einnehmen , der ihnen durch die Einmalig¬
keit des Ereignisses fraglos auch gebührt . Zum ersten Male
werden unsere Brüder aus der altdeutschen Ostmark ihr
Können im Kamps um die höchsten Ehren des deutschen
Sports restlos einsetzen . Erwarten wir nicht zu viel von
ihnen ! Gerade die Amateurboxer haben unter der großen
Arbeitslosigkeit mit am meisten zu leiden gehabt . Ihnen fehl¬
ten in den letzten Jahren einfach die körperlichen Kräfte zu
«nein ständigen Training und damit zu einer stetigen Höher-
sntwicklnng der Leistungen . Jahrelang haben gerade die öster¬
reichischen Boxer zusehen müssen , wie der Amateurboxsport
«n Reich immer stärker und besser wurde . Von Frankfurt
aus aber werden sie die Gewißheit mitnehmen , daß auch sie in
Zukunft alle die Förderung und Unterstützung finden werden,
ohne die auch der deutsche Sport niemals jene Höhe erreicht
hätte , die er bei den Olympischen Spielen in Berlin der
ganzen Welt stolz unter Beweis stellte.

Die überaus starke Beteiligung von 144 Boxern macht die
Frankfurter Meisterschaften zu einem Turnier , daS jeden Ver¬
gleich mit Europa -Meisterschaften und vielen Olympischen
Spielen aushält . Wer sich bei dieser Besetzung bis zur Schluß¬
runde durchkämpft , gehört fraglos zur europäischen Spitzen¬
klasse! Von Favoriten zu sprechen , ist gefährlich . Und doch
gibt es in jeder Gewichtsklasse einige Boxer , stie durch ihre

roße Erfahrung in nationalen und internationalen Ge¬
llsten bewiesen haben , daß sie aus dem richtigen Holz ge-

. hnitzt sind. Schade ist, daß Europameister Herbert Nürnberg
(Berlin ! und unser Olhmpia -Zweiter Bogt (Hamburg ! sich

nicht an den Titelkämpsen beteiligen können . Da auch Olym¬
piasieger Kaiser (Gladbeck) und Josef Miner (Breslau ) nicht
mitmachen , weil sie in den Vorkämpfen ihrer Gaue ausschie¬
den/ starten in Frankfurt nur Wille (Hannover ) , Mirrach
(Schalke ) , Baümgarten (Hamburg ), Pietsch (Leipzig ) und
Runge (Wuppertal ) als Titelverteidiger.

Im Fliegengewicht haben Strangseld (Herten ) und Tietsch
(Bernau ) gute Aussichten . — Eraaf (Berlin ) sollte im Ban¬
tamgewicht der gefährlichste Gegner für Meister Wille (Han¬
nover ) sein . — Völker (Berlin ) , Eänserig (Bochum ), Büttner II
(Breslau ) und Otto Kästner (Erfurt ) sind ein überaus star - .
kes Quartett im Federgewicht . Der junge Düsseldorfer Heese
ragt aus der recht ausgeglichenen Leichtgewichtsklasse her¬
aus . Die Kölner Fluß und Ulderich und Europameister Mu-
rach (Schalke ) müßten im Weltergewicht die aussichtsreichsten
Bewerber fein . Mit Baumgarten (Hamburg ) oder Camps
(Berlin ) ist die Frage nach dem Mittelgewichtsmeister zu
beantworten . Koppers (Eschwege), Pietsch (Leipzig ), Schmidt
(Hamburg ) und Scholl (Wuppertal ) werden wohl im Halb¬
schwergewicht die stärksten Boxer sein , während es im Schwer¬
gewicht erneut zu einer Endrunde zwischen Runge und
Schnarre kommen dürste.

Nicht weniger als 80 Kämpft gibt es am heutigen Diens¬
tag in Frankfurt . Bon Vormittag bis Mitternacht wird säst
pausenlos Kampf aus Kampf abgewickelt . Bei der ausgezeich¬
neten Besetzung ließ es sich nicht vermeiden , daß bereits in
der Vorrunde Kämpfer auseinandertrefsen , die bei etwas
mehr „Glück" hätten weiterkommen können . So muß von
Obermauer (Köln ) und Krüger (Kassel) im Fliegengewicht
Stasch (Kassel) und Hacker (Leipzig ), Jaro (Wien ) und Vialas
(Hannover ), Kraft (Hagen ), Dötsch (Leipzig ), Ulderich (Köln ),
Weise (Chemnitz ) , Wego (Düsseldorf ) und Schmittinger
(Würzburg ) , Köhler (Leipzig ) und Hinrichs (Köln ) jeweils
einer bereits in der Vorrunde ausscheiden.

nen , sondern Mannlfchasteu , dir aus Pferden gleicher Zucht-
gebiete beritten waren , kämpften diesmal um den Preis des
FührerS . Erst na chcinem Stichkamps eroberte Ostpreußen den
Sieg vor der gemischten Mannschaft , in der die übrigen
Zucht 'gvbiete und auch die Dollbluizucht ihre - Vertreter stellten.

Der schwere Kurs führte ' über ein Dutzend Sprünge , von
Venen einige in Dreierkombination zusammengebracht waren ..
Im ersten Umgang hatte sich Holstein mit 0 Fehlern die
Führung erobert vor Ostpreußen nnd der gcmisthten Mann¬
schaft mit je 8 Fehlern . Hannover tag mit 19 gllhlorpunkten
bereits klar im Rückstand . Während Ostpreußen und die ge¬
mischte Mannschaft durch ausschließlich fehlerlose Ritte der
drei 'besten gewertsten Reiter ihre Ergebnisse halten konnten,
leistete sich Bianka — durch einen Fchltritt vollkommen aus
dem Schritt gebracht — 12 Fehler , und damit waren alle
SiegeSanSsichtsn für Holstein dahin . Für die endgültige Ent¬
scheidung wurde somit ein Stechen über sechs erhöhte Hinder¬
nisse notwendig . Nach drei nochmals fehlerlosen Ritten von
Tasse unter st-Hauptstuvmführer Temme , Kampfer unter
BA .-OberstuumWhrer Frick und Schorsch unter y -Standar¬
tenführer H. Fegelsin stand der sieg der Ostpreußen fest, denn
der Vollblüter Gletscher als Anführer der gemischten Mann¬
schaft hatte schon 4 Fehler gemacht . Ein Sonderlich verdient
dabei Hermann Fogelein . 'der auf dem vorjährigen Spriu -g-
derbysieger Schorsch nicht weniger als dreimal fehlerlos über
die Bahn ging und damit inoffiziell der beste Einzelleiter
war . Der Ehrenpreis des Führers , der für diesen Wett¬
bewerb zum .erstenmal vergeben wurde , siel dem Zuchtverband
Ostpreußen zu.

Die Reihe der Olympia -Vorbereitungen der Dressurprüfun¬
gen im Nahmen des Berliner Turniers wurde mit der
Klafft M abgeschlossen. Die Goldene Schleift erhielt der Voll¬
blüter Eilbote unter dem Olympia -Sieger Haupbmann Stub-
bendorf vor Minister kOblt . Sachenbacher ! sowie Strachur
(Dr . Herrschet ).

Vereinigung des deutsrhösterreichifthen
und deutschen Sports

Der denkwürdig « Tag der Abstimmung im Großdeursche»
Reich ist vorbei . Mit einer überwältigenden Vertrauenskund-
gebung für unseren geliebten Führer hat nun das gc« nt«
glücklich« deutsche Volk seinen Dank für das geschossene Werk
abgestattet . ,

„Deutschland auf ewig ungeteilt,
so heißt es nun bei uns sür alle Zukunft . Wir stehen noch oll«
unter dem uns so tieferschütterndcn Eindruck der vcrslossenen
Tage und Stunden und wem es wie mir noch vergönnt ge¬
wesen ist. in den Märztagen durch das beste,te Oesterreich
zu fahren und unter den dar Freude überschäumenden Bru¬
dern und Schwestern dieses einzigartig schönen Landes zu
weilen , sür den wird dieses Erlebnis die schönste Erinnerung
seines Lebens bleiben . Run sind wir beisammen , reichen uns
die Hände , sind immerdar als Kameraden verbunden und
dienen alle in schönen und schweren Tagen unseres Lebens
aus dieser Erd « unserem heißgeliebten Vaterlande und seinem
Führer . Der Deutsche R -ichsbund sür Leibesübungen und d,e
Millionenschar der in der Leibeserziehung des großen deut¬
schen Volkes wirkenden Männer und Frauen blicken in diesen
ergreifenden Stunden aus ihre neuen Kameraden und Oester¬
reichs Turner und Sportler als Mitglieder des Gaues XVII .»
grüßen sie als kampferprobte Weggenossen zu dem gewaltige»
Ziel , im Großdeutschen Reich das Volk in Leibeserziehung
zu erschossen.

(gez.) von Tschammer und Osten
Rcichssportführer

Meslge Bauten wachsen in Vreslau
Die Banarbeiten aus dem Hermann -Göring -Sportfeld itt

Breslau sür das deutsche Turn - und Sportfest gehen mit Rie¬
senschritten der Vollendung entgegen . Bereits jetzt wachsen an
der Rordseite der Friesenwiesc zwei große Richtungstürm « von
je 18,5 Meter Höhe empor . Sie erhalten vom zweiten Stock¬
werk an Balkons , von denen herab die sür die Durchführung
Verantwortlichen die Aufmärsche leiten . Auch die Vor¬
arbeiten für die Errichtung der großen Holztribünen werden
schon getrosten . Ueber 100 000 Menschen sollen aus ihnen Platz
finden . Im nördlichen Teil der sportlichen Anlagen entsteht
zur Zeit die große Tcnnishalle , ein einstöckiger Bau , mit
Ausenthaltsräumcn im Erdgeschoß und Terrasse . Die Ankleide»
räum « werden im Kellergeschoß liegen . Ueber die Tennishall«
hinweg ragt ein drei Stockwerke hoher Schiedsrichterturm , der
die Turnierlcitung aufnehmen und ihr einen klare « Ueber«
blick über die Besetzung der Plätze und den Einsatz der Spie.
ler geben wird . Zwischen der Tchlcsierkampsbahn und der
Stadiongaststättc wird die neue große Turnhalle errichtet
Auch an der Regattastrecke werden Veränderungen vorgenom¬
men und zwar vor allem die Tribüncnstehplätz « vermehrt.

Niedersachsen-Preis der Verufsringer
öestwinski und INosig siegen abermals— drei Mnger bereits ausgeschieden

Der 15. Tag des Ringerwettstreites um den Großen Nicder-
sachftnpreis brachte ein ansverkanstes Hans nnd wertvolle
Kämpfe . Die Kämpfe am Dienstagabend sind solgende : Landau
(Düsseldorf ) gegen Schulz (Hamburg ), Mrna (Tschechoslowakei)
gegen Neußel (Mecklenburg ) , Mosig (Bxeslau ) gegen Gest-
winski (Polen ), Oliweira (Portugal ) gegen Rauer (Estland !,
Kalout (Aeghpten ) gegen Trinkgeld (München ). — Der Pole
Eestwinski wird seinen Spezialgriss , den Hitzler -Griss . im
Zeitlupentempo zeigen.

Eestwinski (Holen ) — Kop (Jugoslawien ) . Dem star¬
ken Jugoslawen ist nicht so schnell beizukommen , da auch die
körperlichen Unterschiede groß sind . Der wendige und zähe
Pole überläßt seinem Gegner den Angriss . In der elften
Minute bringt der Pole seinen Spezialgriff , den Hitzlergrist.
mit Ueberwurs an , und Kop hat seine 6. Niederlage weg , die
ihn zum Ausscheiden aus dem Turnier zwingt.

W a llo s chke - Breslau — O l i weira - Portugal . Ler
stark« und tsmporeich ringende Portugiese ist zwar der An¬
greifer , doch ausgezeichnete Technik ermöglichte dem Breslauer
glänzende Paraden . Die Zeit reicht nicht aus , um eine Ent^
scheidung herbeizuführen.

M o s i g - Breslau — Müller -Köln.  Im Entscheidung ?-
kämpf , der technisch ein erstklassiges Gefecht bot , hatt « der
Kölner zunächst eine leichte Führung . Blitzschnell wechselt« das
Kamtzfgsschehen , das so ziemlich alle Griffe der edlen Ring¬
kampfkunst aufzeigte . Der BreSlauer konnte schließlich nach
37 Minuten Gesamtzeit , bei einem Uebevstürzer des Kölners
diesen duxch Ueberroller auf beide Schaltern zwingen.

Ali den A b d u -Tripolis — W e st p h a l-Hamburg . Der
Hanseat unterlag bereits nach 4 Minuten der amerikanischen
Krawatte des Schwarzen . Westphal scheidet infolge der sechsten
Niederlage aus . '

L ö H-Saarbrücken — Willin  g-Smirnofs -Dcutschrusse . Der
stark verbesserte Saarbrückener ist der ständige Angreifer
und siegt nach 12 Minuten durch doppelten Armzua aus dem
Stand , womit der Deutschrusse ebenfalls seine sechste Nieder¬
lage erhielt und ausscheiden muß.

Krüger-  Berlin — Mrna-  Tschechoslowakei. Im Freistil
— erteil rs ortest ern — gab es wieder viel Heiterkeit . Der
Berliner hatte unter dem Toben des Publikums Mrna mehr¬
mals hilflos in den Seilen hängen . Doch der starke Tscheche
revanchierte sich. mehrmals gleichfalls nicht gerade zart und
siegte in der zweiten Runde durch Strangulation . — —

40 Schuhen in der Nationalmannschaft
Zur Vorbereitung sür die Länderkämpfe gegen Frankreich

am 7. und 8. Mai in Wiesbaden , gegen Italien am 25. und
26. Juni in München , und gegen Ungarn am 23. und 24. Juli
in Leipzig , veranstaltet « der Deutsche Schützenverband Lehr¬

gänge in sieben Gaue . Eine letzte Prüfung vor dem erste»
Länderkamps ist am 23. und 24. April in Wiesbaden vorge¬
sehen. Die auf Grund der Ergebnisse bei den Lehrgänge»
zusammengestellte deutsche Nationalmannschaft nimmt in
Stärke von 40 Schützen hier wie folgt teil : Gewehr (Groß-
und Kleinkalibcr ) Kern , Steigelmann . Sigl (Bayern ), Olszok,
Pehl , Zimmsrmann (Brandenburg ), Greiner , Spörer (Thü¬
ringen ), Hotops (Nordmark ) , Frankenhauser , Jung , Rauch,
Schattmeier , Sturm (Württemberg ) , Gehmann , König , Ran
(Südwest ), Klinger (Sachsen ); Kettner . Richrnann (Rheinland )r
freie Pistole : Bauer , Elbrecht , Fellbufch , Lang , Martin , Dr.
Wehner , Wollersheim (Rheinland ), Krafst . Erich Krempel
(Thüringen ), Friedrich Krempel (Nordsee ;; automatische Pi¬
stole : van Oyen (Brandenburg ) , Bucherer , D . Jaspcr , Schmidt»

.Lothar , Walther (Thüringen ), Jedeck, Keller (Sachsen ), Mau«
«rer , Rindet (Sübwest ), Leupold (Bayern ).

Bremen spielt Basketball
Die Basketballspielreihe des DRL .-Kreises wird heute in der

Jahn -Turnhalle mit folgenden Spielen fortgesetzt : 19.30 Uhrr
Werder — Argo ; 20.00 Uhr : Tura 1 — Br . Hoch- und Fach¬
schulen 1; 20.30 Uhr : SA .-Sturm 22/75 — Institut sür Ge¬
sundheit « nd Leistung . —

Irainingstage für das Stadtparkrennen
Dem Internationalen Stadtpark -Rennen der Krafträder

und Sportwagen , das am Sonntag , dem 8. Mai , auf dem
neuen Kurs im Hamburger Stadtpark durchgeführt wird,
stehen drei Trainingstage zur Verfügung . Schon am Donner ?»
tag , dem 5. Mai , wird das erste öffentliche Training durch»
geführt , das am Freitag und Sonnabend von morgens bi?
in die späten Nachmittagsstunden hinein fortgesetzt wird S»
stehen den Teilnehmern genügend Stunden zur Verfügung,
um . sich mit der schnellen und schweren Rennstrecke vertraut
zu machen . Zum erstenmal in der diesjährigen Sportzeit
gehen beim Hamburger Stadtpark -Rennen auch dre Sport¬
wagen an den Start , für die drei Klassen ausgeschrieben
sind . Die Klasse bis 1100 ccm hat 10 Runden , bis 1500 ccn,
12 und die Klasse bis 2000 ccm 15 Runden zu je 6 Kilometei
zurückzulegen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

knghi -n (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Bois de Rose — Elittsr - »
Archimede II . — 2. R .: Picotsur — Jntrepide — Foxh - »
3. R .: Fascination — Trame — Code . — 4. R .: La Gabelle - «
Ouatre As — Papillon Bleu . — 5. R .: Elzear — La Coule»
vrine — Pont Neus . — 6. und 7. R .: Traben . (3
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Handels-und Wirtichaffiblatf der Bremer Zeifung
Dienstag , den 12. April 1938

Betriebszunahme
im Bremer Flughafen

Unter dem Vorsitz des Präsidenten Eduard Grunow
fand am 11. April die Gesellschafterversammlung der
Bremer Flughafen - Betriebs - GmbH., statt . Sie geneh¬
migte einstimmig den' Rechnungsabschluß sowie den
Geschäftsbericht für 1937 und erteilte Entlastung . Dem
Aufsichtsrat wurde .hinzugewählt der Intendant des
Luftkreises VII, Braunschweig, Dr. Plagemann. Nach
dem Bericht der Verwaltung haben sich 1937 die Ein¬
nahmen gegenüber dem Vorjahr erhöht. Im wesent¬
lichen sei diese Steigerung auf die Zunahme des Flug¬
betriebes zurückzuführen. Im planmäßigen und außer¬
planmäßigen Luftverkehr erfolgten 1937 (im Jahre
1936) auf dem Flughafen Bremen 1023 (682) Abflüge
und 1019 (679) Landungen. Dabei wurden befördert
8074 (5407) Fluggäste , 19,8 (9,6) t Post und 58,1 (42,2) t
Fracht. Bei Rundflügen wurden 3559 Fluggäste be¬
fördert. Der Ausbau  des Flughafens Bremen wird
auch in diesem Jahre weiter fortgesetzt.

Sanitas A-G, Hamburg. Das vergangene Jahr hat
eine Umsatzsteigerung gebracht . Dadurch konnte ein
kleiner Gewinn erzielt werden, um den sich 'der Ver¬
lustvortrag aus 1936 ermäßigt.

Nordstern
Die GV der Nordstern Lebensversdeherungs- A-G,

Berlin , genehmigte den bekannten Abschluß mit 8%
Dividende. In den ersten, drei Monaten ist der Neu¬
zugang nicht unerheblich gestiegen. Der Abgang, be¬
sonders der vorzeitige Abgang, hat sich vermindert.
Die Beleihung von Versicherungen ist zurückgegan¬
gen, ebenso die Zahl der Mahnverfahren. Der Ein¬
gang an Prämien und Zinsen wird als außerordent¬
lich gut bezeichnet. Aus dem Aufsichtsrat scheiden
Hanswolf von Görsehen; Wassenaar, Fabrikbesitzer
Gottlieb von Langen, Köln, und Eugen von Waldt-
hausen, Essen, aus.

Saline Lüneburg und chemische Fabrik A-G, Lüne¬
burg. Dem Jahresbericht der Saline Lüneburg und
chemische Fabrik A-G, Lüneburg, ist zu entnehmen,
daß das Geschäftsjahr 1937 wieder gute Ergebnisse
zu verzeichnen hat. Der durch Uebernahme der Lüne¬
burger Isoliermittel - und chemische Fabrik A-G er¬
zielte Umwandlungsgewinn wurde für Sonderabschrei¬
bungen verwandt. Im Konto Beteiligungen erscheint
neu ein Posten von 380 000 RM, der den Anteil der
Saline an der neu gegründeten Lüneburger Isolier¬
mittel - und chemische Fabrik Kommanditgesellschaft
Dr. K. Hoebold & Co . darstellt . Für das Berichtsjahr
weist die Saline Lüneburg einen Reingewinn von
85 308 (120 073) RM aus, der sich um den Vortrag auf
87143 (123 323) RM erhöht, woraus eine Dividende von
wieder 6% zur Verteilung kommt. Die GV genehmigte
den Abschluß. Der Aufsichtsrat wurde wiedergewählt.

Nienburger Stromversorgungs-A-G, Nienburg/Weser.
Die Gesellschaft schließt das Jahr 1937 nach 0,11 (0,10)'
Mill. RM Abschreibungen und einer Zuweisung von
10 000 (—) RM zur gesetzlichen Rücklage mit einem
Reingewinn von 105 070 RM, der sich um den Ver¬
lustvortrag von 42 320 RM auf 62 751 RM ermäßigt
(i. V. Reingewinn 348 659 RM, wodurch der Verlust¬
vortrag aus 1935 eine Verminderung auf 42 320 RM
erfuhr). Die GV genehmigte den Abschluß und be¬
schloß die Verteilung einem Dividende von 6 (0) %.

Fahlberg-List A-G, chemische Fabriken, Magdeburg.
Der nach den neuen aktienrechtlichen Vorschriften
festgestellte Jahresertrag nach Abzug der Aufwen¬
dungen beläuft sich auf 4,25 Mill. RM (i. V. Roh¬
ertrag 6,12). Dem Wertberichtigungskonto von bisher
400 000 RM ist ein Betrag von 350 000 entnommen
worden, der zu Abschreibungen auf Grundstücke ver¬
wendet wird. Nach Abschreibungen auf Anlagen in
Höhe von 0,08 (0,23) Mill. RM verbleibt einschl. 77103
(75 072) RM Vortrag ein Reingewinn von 277147
(277103) RM, aus dem wieder 8% Dividende -ausge¬
schüttet und 7747 RM vorgetragen werden sollen.

F. Küppersbusch & Söhne A-G, Gelsenkirchen. In
der GV wurde zu dem vorliegenden Abschluß für
1937 mitgeteilt , daß im verflossenen Jahr die innere
Stärkung des Unternehmens und die Modernisierung
der Betriebe weiter vorangeschritten seien. Im neuen
Geschäftsjahr habe die starke Nachfrage nach den
Erzeugnissen des Unternehmens angehalten . Die Be¬
mühungen, den Export zu heben, würden erfolgreich
fortgesetzt . Die GV beschloß die Verteilung einer
Dividende von wieder 6°/o und wählte den Aufsichts¬
rat wieder.

Baehmanu & Ladewig A-G, Chemnitz. Das Geschäfts¬
jahr 1937 hat der Gesellschaft eine weitere Umsatz¬
steigerung gebracht und damit auch eine Besserung
der Ertragskraft . Der Rohüberschuß nach den neuen
Bestimmungen des Aktiengesetzes stellt sich auf 0,78
(0,96) Mill. RM. Nach Vornahme von 0,03 (0,02) Mill.
RM Abschreibungen verbleibt einschl. 3387 (2838) RM
Gewinnvortrag ein Reingewinn  von 144157(120079)
RM, aus dem, wie bereits mifgeteilt , 7 (6) °/o Dividende
auf 1588 Mill. RM Stammaktien ausgeschüttet werden
sollen, während die Vorzugsaktien satzungsgemäß 6%
Dividende erhalten. Das neue  Geschäftsjahr hat sich
bisher im Rahmen des abgelaufenen Jahres gehalten,
so daß die Verwaltung hofft , auch für 1938 ein an¬
gemessenes Ergebnis erzielen zu können.

Bremen — die deutsche Tabakstadt
Internationaler Tabakkongreß 1939 in Bremen

Nach dien vom Statistischen Rmohsaant veröffentlichtem
Angaben der Biersteuergegenhüeber 6ind im Februar 1938
steuerfrei afogetassen und versteuert worden 2,95 Mill . hl
Bier gegen 2,70•MiM. hl Bier im Februar 1937 und 2,75 Mill.
hl Bier im Januar 1938.

Im ReiobsgesetzWatt (Teil I Nt.  53 vom 9. 4. 1938) wird
eine Verordnung des Reiolismimsters der Justiz und des
Reichekommissars für die Preisbildung über die Zurüok-
weiung von Geboten in der Zwangsversteigerung vom
6. April 1938 veröffentlicht.

In dieser Woche sind in .Berlin Verhandlungen zwischen
einer deutschen und einer polnischen Delegation aufgenom-
tnen worden , die die Ausdehnung der zwischen dem Reich
Und Polen bestehenden wirtschaftlichen Vertrage auf
Oesterreich zum Gegenstand haben.

Wie bereits kurz berichtet, wurde ‘mit dem Sitz In
Bremen  die Internationale Tabakwissenschaftliche
Gesellschaft ' unter der Präsidentschaft von Senator
Bernhard  gegründet . Sektionen der Gesellschaft
sind vorläufig für folgende Forsehungszweige vor¬
gesehen : Geschichtliche Wissenschaften (Geschichte
des Tabaks und des Tabakgenusses usw.), Chemie (ein¬
schließlich Hygiene ), Technik der Tabakverarbeitung,
Wirtschaftswissenschaften , Finanzwissenschaften . Sek¬
tionen für Botanik, Tabakanbau (Züchtung usw.) und
Aufbereitung des Tabaks errichtet die Gesellschaft
nicht. Sie hat hier mit der von der FITA errichteten
Zentralstelle für Tabak in Rom Vereinbarungen ge¬
troffen, wonach die Bearbeitung aller landwirtschaft¬
lichen Fragen durch diese erfolgt . Die beiden Orga¬
nisationen werden auf das freundschaftlichste Zusam¬
menarbeiten, was durch die Berufung des General¬
sekretärs der FITA, Professor Dr. Angelini , zum Vize¬
präsidenten der Internationalen Tabakwissenschaft¬
lichen Gesellschaft und der Berufung1 des General¬
sekretärs der Internationalen Tabakwissenschaftlichen
Gesellschaft zum Vizepräsidenten der Zentralstelle für
Tabak der FITA besonders zum Ausdruck kommt.

Die satzungsgemäß von beiden Organisationen durch-
zuführenden internationalen Tabakkongresse werden
gemeinschaftlich durchgeführt. Als erster Kongreß¬
ort ist für das Jahr 1939 Bremen  vorgesehen . Ob
nach den bereits vorliegenden Anregungen aus ver¬
schiedenen Zweigen der Tabakwirtschaft der Kongreß
mit einer Tabakausstellung  verbunden werden
kann, läßt sich heute noch nicht entscheiden.

Die Internationale Tabakwissenschaftliehe Gesell¬
schaft baut sich auf dem Grundsatz der Akademien
auf. Die ordentlichen Mitglieder werden von der Ver¬
sammlung der Gesellschaft gewählt , d. h. berufen. Die
Berufung als ordentliches Mitglied stellt also eine

Ehrung  dar , die besondere wissenschaftliche oder
bahnbrechende wirtschaftliche Leistungen zur Voraus¬
setzung hat. Neben den ordentlichen Mitgliedern kennt
die Gesellsehaftssatznng noch außerordentliche Mit¬
glieder. Ais solche können sich Körperschaften (Mo¬
nopolverwaltungen , Wixtschaftsverbände) und Unter¬
nehmungen und Unternehmer der Tabakwirtsehaft an¬
schließen, Nach der Satzung können die außerordent¬
lichen Mitglieder zur Wahrnehmung besonderer Inter¬
essen zu Gruppen zusammengeschlossen werden. Nach
den vorliegenden Beschlüssen ist zunächst geplant,
eine Gruppe der Wirtschaftsverbände und eine Gruppe
der Fachpresse  zu bilden.

Als erfreulicher Widerhall  der Gründung darf
aüßer den Zustimmungserklärungen, die aus ver¬
schiedensten Ländern eingingen , die Tatsache gewertet
werden, daß in der kurzen Zeit, in der das Bestehen
der Gesellschaft in weiteren Kreisen bekannt wurde,
eine ganze Zahl von Anregungen für die künftige
Arbeit der Gesellschaft eingingen . So wurde z. B.
als vordringliche Aufgabe die Normierung der N i -
kotin - Untersuehungsmetb -od .en  genannt,
damit überhaupt erst einmal die praktische Möglich¬
keit geschaffen wird, Untereuchungsergebnisse ver¬
schiedener Laboratorien miteinander vergleichen zu
können. 'Andere Anregungen zielen u. a. auf die
Schaffung von Tabakmessen -hin . .

Für die bremischen Tabaker ist es besonders er¬
freulich , daß sich der Sitz der Internationalen Tabak¬
wissenschaftlichen Gesellschaft in Bremen befindet,
und daß der erste Internationale Tabakkongreß in der
alten Hansestadt an der Weser stattfindet . Diese Tat¬
sache ist aber auch für die gesamte deutsche Tabak¬
wirtschaft Verpflichtung , ihr Bestes zum Gedeihen der
Internationalen Tabakwissensehaftlichen Gesellschaft
beizutragen.

Bedburger Wolle
für ein halbes Jahr voll beschäftigt

In der GV der Bedburger Wollindustrie A-G, Bed
bürg, wurde der Abschluß für das Geschäftsjahr 1937
einstimmig genehmigt . Nach Abschreibungen auf An¬
lagen von 41288 (50 000) RM ergibt sich ' ein Rein¬
gewinn von 48127 RM (i. V. Verlust von 54 932 RM,
der durch Sanierung beseitigt wurde). Die Versamm¬
lung beschloß, daraus 46 960 RM der gesetzlichen
Rücklage zuzufü-hren, die damit auf 10% des AK auf¬
gefüllt ist, und den Rest von 1168 RM vorzutragen.
Die Satzungsänderungen wurden genehmigt und zu
dem Punkt Einführung einer Bestimmung über ge¬
nehmigtes Kapital vom Vorsitzer ausgeführt , daß die
Gesellschaft , sofern die Verhältnisse sieh im bisheri¬
gen Rahmen weiter entwickeln sollten, eine Erhöhung
des Kapitals , im laufenden Jahr bzw. zu gegebener
Zeit beabsiebtige . Der in seiner Gesamtheit zurüek-
getretene Aufsichtsrat wurde bis auf Generaldirektor
Gurt Wenzel, Berlin , wiedergewählt und neu gewählt
Freiherr von Braehel, Köln (Generalbevollmächtigter
der Bank für Industrieobligationen ). Der Betrieb ar¬
beitete das ganze Jahr über mit 48 Stunden. Es liege
ein Auftragsbestand vor, der dem Unternehmen volle
Beschäftigung auf weitere 6 Monate sichere. Die Ver¬
waltung glaube daher, für das kommende Geschäfts¬
jahr eine weitere günstige Entwicklung Voraussagen
und die Wiederaufnahme der Dividendenzahlung in
angemessener Höhe in Aussicht stellen zu können.

Julias Schürer A-G, Augsburg. In der GV wurde
der bekannte Abschluß mit wieder 4% Dividende gut¬
geheißen und der Kapitalerhöhung um 500 000 RM
auf 2,1 Mill. RM zugestimmt . Von Großaktionärseite
sind der Gesellschaft Darlehen in Höhe von über
500 000 RM gegeben worden, die dem Ausbau der An¬
lagen dienen. Der Aufsichtsrat wurde in seiner bis¬
herigen Zusammensetzung wiedergewählt . Bei den
Mitteilungen über die Geschäftslage wurde von der
Verwaltung darauf hingewiesen , daß die von der Ge¬
sellschaft hergestellten Artikel sehr der Mode unter¬
worfen seien, wodurch eine große Lagerhaltung ver¬
ursacht werde. Das Auslandsgeschäft sei erschwert.
Die Erzeugnisse der Gesellschaft erfreuten sich zuneh¬
mender Beliebtheit . Die Verwaltung Sei dazu über¬
gegangen , die Erzeugung auf Kunstseide auszudehnen.

Abschlüsse im Dierig -Konzern. Baumwollspinnerei
am Stadtbaeh, Augsburg : Nach Abschreibungen wird
aus dem Reingewinn für 1937 (einschl. 33 389 RM Vor¬
trag) in Höhe von 419 684 (589 378) RM eine Dividende
von 7% auf Vorzugs- und Stammaktien (i. V. Vor¬
zugsaktien 6% und Stammaktien 4%) in Vorschlag ge¬
bracht. — Spinnerei und Weberei Kottern in Kottern:
Nach entsprechenden Abschreibungen und Rückstel¬
lungen ergibt sich einschl. des Vortrages aus 1936 in
Höhe von 172 319 (158 405) RM für 1937 ein Reingewinn
von 426 844-(412 319) RM, aus dem eine Dividende von
8 (8) % zur Ausschüttung vorgesehlagen wird. . —
Augsburger Buntweberei vorm. L. A. Riedinger, Augs¬
burg:, Nach erhöhten Abschreibungen wird aus dem
Gewinn des Jahres 1937 (einschl. 22 652 RM, Vortrag)
in Höhe von 373 217 (495 985) RM eine Dividende von
10 (10) % vorgösehlagen . — Haunstetter Spinnerei und
Weberei, Augsburg : Nach entsprechenden Abschrei¬
bungen und Rückstellungen ergibt sieb für 1937 ein¬
schließlich des Gewinnvortrages von 22 395 (19 930) RM
ein Reingewinn von 139 763 (89 595) RM, aus dem eine
Dividende von 7 (4) % in Vorschlag gebracht wird. —
A-G für Bleicherei , Färberei, Appretur und Druckerei,
Augsburg : Die Gesellschaft schließt das Geschäftsjahr
mit einem Gewinn von 336 977 (i. V. 61806) RM ah.
Dadurch ist es möglich, den restlichen Verlustvortrag
von 320 785 RM auszugleichen und darüber hinaus einen
Gewinn von 16192 RM auszüweiisen.

Th. Goldschmidt A-G, Essen. Der GV wird die Ver¬
teilung einer Dividende von 7 (6) % auf die Stamm¬
aktien und von wieder 6% auf die Vorzugsaktien vor-
gesohlagen.

Belebung in der Kraftfahrzeugindustrie
Im Zuge der Saisonbelebung sind, wie „Wirtschaft

und Statistik “ berichtet, Produktion und Absatz der
Kraftfahrzeugindustrie im Februar wieder gestiegen.
Die Zahl der insgesamt fertiggestellten Kraftfahr¬
zeuge hat sich gegenüber dem Vormonat von 43128
auf 43 592 Stück erhöht. Sie lag damit um 15,8% höher
als im Februar 1937. Abgesetzt Wurden im Februar
1938 insgesamt 41 549 Fahrzeuge, das sind 7,5% mehr
als im Vormonat und 24,4% mehr als im Vorjahrs-
monat. Der Absatzwert lag mit 94,9 Mill. RM um
4,8% höher als im Vormonat und um 18,1% höher als
im Februar 1937. Während der Inlandsabsatz der
Stückzahl nach um 10.1% und dem Werte nach um
5,3% gegenüber dem Vormonat zunahm, ging die
Zahl der im Ausland untergebraehten Fahrzeuge um
0,3% zurück, doch stieg der Wert der Auslandsverkäufe
um 2,5%.

Solinger Schneidwarenindustrie im März
Die Industrie- und Handelskammer Solingen berich¬

tet u. a.: Die Beschäftigung der Betriebe in der So¬
linger 'Schneidwarenindustrie wies je nach der Art
der hergestellten Waren und den Absatzgebieten be¬
achtliche Unterschiede auf. Während in einzelnen
Unternehmen noch mit Ueberstunden gearbeitet wer:
den mußte, waren in anderen vorübergehend Arbeits¬
einschränkungen unvermeidlich. Im gesamten gesehen
läßt sich jedoch feststellen , daß eine gewisse Ste¬
tigkeit — allerdings im Sinne der einer Ab¬
schwächung — sowohl in der Beschäftigung wie auch
im Auftragseingang eingetreten ist.

Das Ausfuhrgeschäft  ist unübersichtlich. Der
Auftragseingang aus sämtlichen Ueberseemärkten
läßt zu wünschen übrig. Die ungünstige wirtschaft¬
liche Entwicklung in den Vereinigten Staaten greift

immer stärker auf andere Länder über und drückt die
allgemeine Kauflust . So zeigt sieh in Süd- und Mittel¬
amerika eine weitere Verschärfung der Lage. Die
Zollerhöhung in Mexiko bringt zur ((Seit eine fast
völlige Lahmlegung der Einfuhr mit sieh. Für,Oester¬
reich, ein bisher immer 'ungünstiger werdender Markt,
wird durch die Wiedervereinigung mit dem Reich
eine Belebung für die Zukunft  erwartet.

Bei den Gesenkschmieden hat , der Auftragseingang
in Solinger Erzeugnissen in Bestecken nachgelassen,
während er sich in den übrigen Abteilungen halten
konnte.

Eröffnung der Osloer Ausstellung im Mai. Die Er¬
öffnung der Osloer Ausstellung , deren Vorbereitungen
vier Jahre in Anspruch genommen haben, findet im
Mai 1938 statt . Im Mittelpunkt steht die Darstellung
der Entfaltung der norwegischen Industrie innerhalb
der letzten 100 Jahre. Außerdem werden Schiff¬
fahrt,  Reiseverkehr , Walölindustrie, Bauwesen und
andere Wirtschafts - und Kulturgebiete ausgiebig ver¬
taten sein.

Verordnung über Höchstpreise für Haushalts -Speisc-
salz. Der Reichskommissar für die Preisbildung hat
für den Handel mit Haushalts-Speisesalz Höchstpreise
vorgeschrieben, die nicht überschritten werden dür¬
fen und im wesentlichen den Richtpreisen entsprechen,
die der Reichs- und Preußische Wirtschaftsm.inister
im Jahre 1936 aufgestellt hat. Die Verordnung er¬
scheint im Reichsgesetzblatt vom 7. April und gilt
nicht für das Gebiet des Landes Oesterreich.

Leistungsschau des hamburgischen Handwerks. Im
Gewerbehaus Hamburg wurde im Rahmen der zweiten
hambiirgis'chen Handwerkswoehe die Leistungsschau
des hamburgiseben Handwerks durch den stellvertre¬
tenden Gauleiter Harry Henning'sen feierlich eröffnet.

Günstiger Abschluß bei Harpen
Bei der Harpener Bergbau A-G, Dortmund, ergibt

sieh für 1937 nach Abschreibungen und Wertberichti¬
gungen von 13,74 (12,61) Mill. RM und einer weiteren
Zuweisung von 0,50 Mill. RM an den Beamten- und
Arbeiter-Unterstützungsfonds (i. V. 0,50 Mill. RM erst
aus dem Reingewinn) ein Jahresgewinn von 2,74 (2,56)
Mill. RM, der sich nm den Gewinnvortrag auf 3,55
(3,41) Mill. RM erhöht. Die Verwaltung schlägt vor,
eine Dividende von 41/: (3%) % auf das Stammaktien¬
kapital von 60 Mill. RM zu verteilen und 0,85 (0,81)
Mill. RM vorzutragen. Der günstige Jahresabschluß
der Gesellschaft und die Dividendenerhöhung sind eine
Auswirkung der im Ruhrberghau und im besonderen
bei dem Unternehmen eingetretenen weiteren Produk¬
tions- und Umsatzsteigerung.

Handelsgesellschaft der Mannesmann-Siahlblechbau
A-G. In Frankfurt a. M. wurde mit einem Stamm¬
kapital von 850 000 RM die Frankfurter Eisenhandels
GmbH, errichtet , welche das von den bisherigen Wolf
Netter & Jacobi-Werken in Frankfurt a. M. betriebene
Handelsunternehmen im bisherigen Rahmen fortführt.
Die Hauptgesellschaft ist bekanntlich vor kurzem auf
Mannesmann übergegangen und fingiert jetzt „Man-
nesmann-Stahlbleohbau A-G“. Die Frankfurter Eisen¬
handels GmbH, führt nun gleichzeitig wie bisher die
Zweigniederlassung Bühl (Baden) als Verkaufsstelle
und Lager der Hauptstelle fort und erhält die bisheri¬
gen Vertretungen in Hagen, Leipzig und Stuttgart
aufrecht . Geschäftsführer der GmbH. sind die Direk¬
toren Comel Fuchsschwanz, Frankfurt , und Wilhelm
Liebig , Düsseldorf.

Schubert & Salzer Maschinenfabrik A-G, Chemnitz.
Der Aufsichtsrat schlägt für 1937 eine Dividende von
wieder 6% vor. Die vorliegenden Aufträge sichern
eine Beschäftigung für die nächsten sechs Monate.

Der Reichsnährstand hat die 10. Inlandzucker -Freigabe in
Höhe von 5 % der Jahresfreigaben ' 1937/38 verfügt . Die Ge¬
samtfreigabe beträgt nunmehr 50 •/• zuzüglich der unver¬
kauften Reste ans den Jahresfreigaben 1936/37.

Meyer Kauffmann Textilwerke A -G, Wüstegiersdorf
(Schlesien ), 6 (5) V».

Die Münzprägung
lm ersten Vierteljahr 1938

Nach der vom Reichsminister der Finanzen
öffentlichten Uebersicht wurden in den Monatenr
nnar, Februar und März 1938 geprägt : 7408 n?)
5-RM-Stücke und 10 551902 RM 2-RM-Stüeke (SilhM
münzen in der neuen Form) ; ferner an Nickelmiin
1 027 741 RM 50-Rpf.-Stücke, an Aluminiumbron?«!!-'"3
zen 1282 213,20 RM_ 10-Rpf.-Stücke und 696 990 60 mi

. . * “ ‘ IV’n5-Rpf.-Stücke; an Kupfermünzen 374 000 RmYp r
tücke und 251718,56RM l -Rpf.-Stücke. —■fj ;,,

vor.

genannten Monaten wieder eingezogenen"Münzen?e?
o*AT»Hftr\ riiTV7.hfi«t.nnri• 107 40R172"R.Kf fc.'RTW’.cu.f* i ^ ^1»

Stücke und 25l7is,56 km  l -Kpr.-stücke . — Für
März 1938 ergibt sich unter Berücksichtigung derv 6
erwähnten Neuprägungen und nach Abzug der in ■
oanonnton Mnnntftil wifiHftT n fron  n ffnn a  vn U " _

gender Münzbestand: 107 408172 RM 2-RM-Stiieke„n
Silbermünzen, 983 416 775 RM 5-RM-Stücke und 85snnm
RM 2-RM-Stücke neue Silbermünzen, 300 011 ssi oi;
1-RM-Stücke und 95 689 082 RM 50-Rpf.-Stücke
münzen, 85 490 888,90 RM 10-Rpf.-Stücke und 36 20073«-
RM 5-Rpf.-Stücke Aluminiumbronzemünzen, 67207«»
RM 2-Rpf.-Stücke und 9 812 684,29RM 1-Rnf.«/fi 2
Kupfermünzen. ’ u“5

Ergänzung der Wirtschaftsgruppe
Groß -, Ein- und Ausfuhrhandel

Der Reichs- und Preußische Wirtsohaftsminbt.
ordnet folgendes , an:

1. Der Wirtschaftsgruppe Groß-, Ein- nnd Ansfnh
handel werden alle Unternehmer und Unternehmung
(natürliche und juristische Personen) angeschloss»
die das Abbreehen von industriellen Anlagen, Fabrit
nini *? nlifnno >nn TTönoam nn/t enm4in >an "Dn — _ t

oder das Abwracken  von Schiffen (und der?!
betreiben. Dies gilt auch für solche Unternehmer uni
Unternehmungen, die die Weiterveräußerung der beim
Abbrechen bzw, Abwracken gewonnenen Bestandteil!
nicht oder nicht regelmäßig vornehmen. u°

2. Die in Ziffer 1 genannten Unternehmungenhaben
sich bei der Wirtschaftsgruppe Groß-, Ein- und W
fuhrhandel zu melden. Die Einzelheiten des Melde!
Verfahrens bestimmt der Leiter der Wirtschaftsgrnnn?
Er kann dabei bestimmte Unternehmungen von dw
Meldepflicht befreien oder auf die Mitgliedschaft bei
stimmter Unternehmungen verzichten. *

Ankauf von Zinsscheinen der Dawes-Anleihe ind«.
USA. Die am 15. April 1938 fälligen Zinsscheine der
amerikanischen Abschnitte der Dawes-Anleihe, die den
Stempel „USA domjeile Oktober first 1935“ trazea
werden in der gleichen Weise wie diejenigenZins
scheine derselben Abschnitte , die am 15. Oktober 193?
fällig waren, angekauft werden. Den Inhabern solcher
Stücke und Zinsscheine wird mithin die Möglichkeit
gegeben, die am 15. April 1938 fälligen Zinsscheine he
der Firma J. P. Morgan & Co ., New York-City, oder
hei einer der amerikanischen Vertretungen der Ham.
bürg-Amerika Linie vom Fäilligkeitstag ah mit Dollar
25 für Dollar 35 Nennbetrag gegen Dollar zn ver.
kaufen. Dawes-Mark können auf Grund der geltenden
Bestimmungen zum üblichen Kurse erworben werden,

Abwicklung der Phönix - Betrügereien
Reichswirtschaftsminister Funk hat in seiner Wiener

Rede angekündigt, daß die Liquidierung der im Jahre
1936 durch .eine beispiellose jüdische Mißwirtschaft
zusammengebrochenen LebensversieherungsgesBllschatt
Phönix durchgeführt werde, ohne die Versicherten in
Mitleidenschaft zu ziehen. Den Worten des Reichs.
Wirtschaftsministers ist nun sofort die Tat gefolgt,
Eine neue Verordnung des österreichischen Finanz-
ministeriums hebt die Möglichkeit der Abwälzung auf
die Versicherten auf. Dies gilt zugleich hinsichtlich
der Zuschläge zu den Prämien für neue Verträgt,eben»
so hinsichtlich der Abzüge hei den Auszahlung
Diese Verfügung trat am 10. April in Kraft. So vraj
das schlimme1'Phönix -Erbe, soweit es die Bevölkerung
am empfindlichsten betroffen hat, endgültig li-
quidiert. '

Rekordgoldproduktion Australiens 1937.  Aas der
amtlichen Mitteilung der australischen Regierung
über die Goldprodnktion Australiens im Jahre 1911
geht hervor, daß die Goldprodnktion, die sich aufrd.lt
Mill. £ belief , die beste seit 1917 war und daß sie die
Produktion des Jahres 1936 um rund lVs HilL & über¬
stieg'.

Baumwolle
Bremen , 11. April . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco:  10 .53 (10.41). / .

Bremen Ma- Juli OKI. Dez. (an. Mäiz, p. kg belg. Fr
11. 8.

p. ib. pence p. kg belg. Fr.
11. 8. 11. 8.

p. Ib. penti
11. 8,

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.83/79
9.95/84

10.00/93
10.00/91
9.94/89

10.02/98
10. 11/07
10. 15/14
10. 13/10
10. 11/07

10.28/24
10.40/38
10.43/40
TO.41/36
10.37/34

10.38/34
10.51/50
10.53/60
10.48/46
10.47/44

10.43/40
10.59/58
10.58/56
10.54/51
10.62/49

10.52/49
10.68/64
10.67/64
10.62/60
10.60/57

April 31.50 31,60
Mal 31.50 31.60
)uni 31.75 31.75
Juli 31.75 31.75
Aug. 32.00 32.00

23.25 23. 12
23.37 23. 12
23.37 23.25
23.37 23.25
23.37 23.25

, Sept. 32.00 32.00
Okt. 32.25 32.25
NOV. 32.50 32.50
Ums. 45 000 tbs

23.37 23,Z
23.37 23,2
23.37 23,Z
150003(k

Abrechnung 9.97 10. 15 10.42 10.52 10.66 10.66

Abreehnungspreis für April : 9.97.
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Mai 9.95, 9.94, Juli 10.13, 10.12,

Oktober 10.38, 10.40, Dezember 10.50. Januar 1939 10.59, 10.58,
März 10.66;

Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : Januar 1939 10.56, März 10.66.
Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 10.15, Januar 1939 10.57,

März 10.6,6. *
Nachmittags wurde bezahlt : Mai 9.91, Juli 10.07, Dezem¬

ber 10.47.
Bremen , 1/1. April . Der Markt eröffnet ® heute mit größ¬

tenteils sehr lebhafter Nachfrage fest 5 bis 18 Punkte
höher . Das Karaftoteresse beschränkte sieh anfänglich auf
dlie entfernteren Sichten , wandte sieh später aber den
nahen Monaten zu . Die Ktrrsenfcwioklung erfolgte dem¬
entsprechend . Der Markt schloß nm lß .30 Uhr stetig 7
Punkte über bis 2 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.
— Der, . Nachmittagsverkehr eröffnete infolge Nachlassen«
des Kaufinteresses kaium stetig 2 bis 5 Punkte niedriger.
Bei vorwiegend ruhiger Gesohäfteentwicklung bröckelten
die Kurse im Verlaufe mangels genügender Unterstützung
langsam weiter ab . Der Markt sohloß ru/hig 2 bis 3 Punkte
unter den Naqhmittagseröffnungsnotierungen.
Hamburg , 11. April.

Lokopreise per Ib Tendenz: ruhig
Osiindische: Superfine, mgd, Scinde white rouglsli Bremer

Klausel 1 . . 4.20

Fine Omra Standard 1 Bramer Klausel 2 . . . 4.6S

Newyork
Vor. Schluß
Heutig. Schluß

Mal Juli Ofctb . Dez . Jan . MSrz

8.58/-
8.60/-

8.64/- 8.74/75 8.76/— 8.77/— 8.84/-
8.66/— 8.76/— 8.77/— 8.79/- 8.86/

Loko: 8.66 (8.64)
New Orleans . . heutige Not 8.84 vorige Not. 8.BI

Zufuhren In Atlantik- und Golfhüfen 6000 | 5000

Stetig
Ncwyork , 11. April . Der Baumwollterminmarkt verkehrte

am Montag in stetiger Haltung . Das Geschäft gestaltete
sieh jedoch im großen und ganzen ziemlich schleppend,
wenn auch die Preisbewegung im Zusammenhang mit den
Liverpooler Kabelmeldungen , deren Wirkung allerdings
durch den Rückgang an der Effektenbörse zum Teil ausge¬
glichen wurde , durchweg naelx oben gerichtet war . Diese
Entwicklung ist außerdem darauf zurückzuführen , daß nur
wenig kontraktgemäße Ware zur Verfügung stand , da weder
Bombayer Firmen noch der Süden nennenswerte Abgabenei¬
gung bekundeten . Im Verlaufe kam es zu einem leichten
Rückschlag . Es wurden vor allem in der Maisieht Glatt¬
stellungen getätigt und ziemlich lebhafte Tausehoperatio-
nen von nahen in spätere Termine vorgenommen . Für Loko¬
ware blieb es ruhig . Anregung bot dagegen die Tatsache,
daß das Textilwarengeschäft lebhafter geworden ist , wobei
die Preise im allgemeinen höher geworden sind . Der Markt
schloß stetig.

London , 11. April . Jute (£ per Tonne elf ). Tendenz : stetig.
Erste Marken per März/April 17% G„ do . per April/Mai 17V™
bez . B ., do. per Mai/Juni 17*/«« B „ do . per Juni/Juli 17*/™B
— Geringere Marken per März/April 16’/s B ., do . per April-
MaL16Vs B.

Manila -Hanf (£ per Tonne ). Tendenz : fest . Grad J per
April/Juni 19’/» W „ Grad K per April/Junt 19 G;, Grad L
Nr . 1 per April/Juni 17*/» G., Grad L Nr . 2 per April/Juni
16’/» G., Grad M Nr . 1 per April/Juni 17 bez ., Grad M Nr . 2
per April/Juni 14>/j G.

London , 11. April . Schlußnotierungen für Sisal . Ostafri¬
kanischer Tanganjika u ./o. Kenya Nr . 1 faq : April/Juni

16V» TV., Mai/Juli 16V» W, Jnni/August 16V» G. Tendea
stetig. Wolle
Antwerpen, tt . 4. Kammzug

Mals loko 74.50 Engl. Fracht 2,3- 35

Mehln. Pr.
Mehlh. Pr.

4 .95
6.05 Koni. Fracht 14—22

Mals stetig lull 97.2:

Mai 60.62*4 September 27.50

lul 62.12% Roggen k. siel
September 62.50 Mal 59.53

Hafer stetig lull 68,IS
57.®'. |Mai 28.50 September

Bradford, 11. April. Am Woehenbeginnwar die Stic
mung am Wollmarkte stetig . Das Geschäft gestaltete ad
im Hinblick , auf die bevorstehenden Feiertage ruhip
Garne  lagen ebenfalls stetig.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 11. April . Im Berliner Getreideverkehr seht«da

Geschäft zu Beginn der neuen Woehe nur zögernd einw
bewegte sieh au oh im Verlaufe m ruhigen Bahnen, hi
Hauptinteresse beanspruchte naturgemäß das Ergebt:-: c’
gestrigen Waihi , so daß die ' Geschäftstätigkeit zur Zeit™:
Hg in den Hintergrund tritt . Auch von der Landvhntbh'
erfolgten nennenswerte Zufuhren nicht . Für Brotgetn»
zeigen die Mühten kaum Auf nahm eneigiiog . Futtergete®
wird nach wie vor beachtet und findet , soweit am /ifir.'b
Aufnahme . Am Mehlmarkte "wird laufend der Bedarf-r
deckt . Futtermittel liegen unverändert ruhig.

Newyork , 11. 4.
Welz. Rw. I. 101.25
Welz, Hw. -I. 107.60
Ghlkago , 11. 4.
Gerste loko  68 —86
Welzen willig _
Mal 84 037s
Juli 80SM
September Bl%—jf.

Viebmärkte
Bremen, 11. April. An der Gesamtversorgung

Sohl 'aobtviehmärkte hat sieh im Vergleich zur ■Vonro®
nicht viel . geändert . Enie leichte Beschränkung der h'
fahren bei Schweinen und Kälbern wurde durch  er/
höhere ^ Rinder - und Scha/fauiftriebe ungefähr a'UÄgeglicr.1
Qualitätsmäßig hatte sieh das Bild bei Großvieh  leihve-/
gebessert . Hierzu trug unter anderem auch der erne:/
Rückgang des Anteils au Kühen bei . Im a]]gemeE‘-
konnte glatt geräumt werden . Etwas uneinheitlich war
Beschaffenheit der zum Verkauf gestellten Kälber.
standen die Märkte noch stärker als bei Rindern im
oben des Osterbeda/rfes , so daß sich vielfach ein recht k.
ter Verlauf ergab . Die auf gelieferten Lämmer , Ha®'“
und Schafe entsprachen in ' ihrer Beschaffenheit fast
den Wünschen der Abnehmer . Der Ausmästungsgrm
den Märkten zugeführten Schweine konnte nach ™ »
als günstig bezeichnet werden.
Ghlkago , II . 4. Schweine
leicht..n. Pr 8 .60 1schw. n. Pr. 8.00 I Zufuhren
•sich. h. Pr. 8.75 | schw. h. Pr. 8.25 [ Imh Westen

Seefische
Am 10. und 11. April landeten in Wesermünde 31 DaiaPF

2 958 600 kg frische Seefische , davon brachten 15 nonvefv-7
Kustend/ampfer 1 578 000 kg meist Schellfisch , Kabeljau »»
Seelachs , 3 Nordseedampfer 97 850 kg hauptsäcmicn e
mischte Fänge . Während am  Palmsonntag die
verändert blieben , war am Montag für fast -VS;
Sorten eine leichte Aufbesserung zu verzeichnen , u .
Sonntag : Kabeljau I 5’/»—6V», II 6- 6V», Schellfisch J/ . r
f3 / ' ■ J .I 8— Montag:  Kabeljau I 5’/i—7, H ., Sn»
Sohellfiseh I lOV̂ -171/:, II 9—18V», Seelachs (jeweils
und Montag ) 5 und 5, Lengfisch 5’/»- 6V. und o- f
tt 11̂011 ; 'G 1md 6—7Vs, Aueternfisoh — und ID ®*“
iJ  5 —5 /: und 5—5’/!. Nordsee : (Preise jeweils Sonn -ä
Montag ) : Hering 8—13V» und 14%, Makrelen 5- 7 cnc  0
5V. Schellfisch V — und 24, Wittlinge 17 und !'■ ä»
*lajj ,n i,r " 2™*, 5—7. Norwegische Küste : (Preise unf
und Montag ) : Kabeljau I 5V»- «1/» und 5V=—(!•/=, II H U-il.
frr - J Vl4 Schellfisch I 8—11 und .9- 40, II 6~ ? /! cSwhsÖ
JII 6—7 und 6—SV», Goldbarsch 5—6V« und 5—G/*, Seelac
5—5V» und S.
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q?r. 101 Seegang 1938q?r. 101 Sa ^ gang 1938
'Stremei 3eif «»g ©iettäfag, be« 12. Slpril 1938

Ä . " teme ^ Ä blfile Ä, 8 ^'
SÄfanses auf 5 280 000 M im  WIR « von
TI  Dadurch durfte dos Rekotrdjaihr 1S30, das lä mm MÄ*
^brachte , nboh ufoerteolfeii werden . 10  ■slll*!*- Kr -

Warenmärkte *
Hamburg , ll Anrll

Re ls: Der Inlandhandel liegt weiter ruhig . Zur Aiv*r„ bT
nach dem europäischen Auslande ließen sifh einige Weine
“ufträge buchen . Die Forderungen lauten ohnfAbwei

SfgameldeT

fenr vor“ ?stk niehf eim Ste Tendenz - Freisveränderungen ’ trl-
Gewiirze: Bei weiter stetiger Tendenz blieben die Preise
?Ä denrnenÄe1r Chaft ^ * Um  WoohtrtbeMSSEganzuuu uuouboiwuv » ,
Hiilsenfriichte : Zum Woehenbeginn ist die Umsatztätiekeit

utark beschrankt , vermnzelt zeigt siph Kaufinteresse für

tefpreisgrundSngef Mittelbohnen auf Grund nnveränder-
Getrocknete Früchte : Die gute Kauflust für Rosinen , Man¬

deln und Haselnüsse blieb au 9h zu Beginn der neuen Wo ?he
erhalten. In Misehobst kommt es vereinzelt zu kleinen ' Be¬
darfskaufen. Pflaumen sind weiter stark begehrt:

Penĥ -fürh Ietlb .l0k0  Bnd POT * Per

Chlkago, 11. 4. Schmalz
Tendenz: willig , I l ul' . . 8.40 B | Qktoher 8.6ZKG

Mal 8.17,.( 1 September 8.60G ] Januar _ ._
Nenvork, 11. 4. Oele und Fette

-t. R.20 lullSdimslz 8.20
Talg, lose ö-12%

ew'saalöl
Mal 8.26

Juli
September
Oktober

Teifentln

8.08
8.03
8 . 00

Terp. Sav.
Petr. SWC.
Petr. SWT,
Mid. Conti.

27.87̂ Pens. Rohöl

22k—2
16.26
12.26
1. 16

1,27%2.0
Kaffee

Bremen, 11. April . Im Vordergrund des Interesses sfamd
cine BrasM-Zuteidjung , von den ' vorliegenden Offerten wuTde
schlank Gebrauch gemacht . Die • genehmigte Preisbasis
blieb gegen das letzte Mal unverändert . Das zur Verfügung
stehende Quantum war gegenüber der letzten Zuteilung
wesentlich kleiner . Von den übrigen kaffeeprodnziereinden
Ländern horte man nachts von Abschlüssen . Das Geschäft
am Platz und mach dem Inland hielt sich mangels passen¬
des Angebots in engem Rahmen . '

Hamburg, 11. April . Der Markt am Platz erwartet noch
für beute die angekundigte Zuteilung in Santos -Kaffee.
Demgemäß blieb der Handel zunächst ziemlich ruhig . Die
Geschäftstätigkeit im Transit ist dagegen zufriedenstellend.
In den Preisen trat keine Aenderung ein . Das Kaffee -Insti¬
tut in Rio beziffert die bis zum 31. 3. 38 zerstörten Kaffee¬
mengen auf 59 513 000 Sack gegen 58 554 000 Sack am 28 . 2 . 38
und 56 729 000 Sack am 31. Dezember 1937. .

Hamburger Kaffeeterminbörso
Superior Santos , in Pfennigen für ‘/s kg netto,

bei mindestens 250 Saek (= 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 32 B 30 G, Juli 31  B

29 G, Sept . 30 B 28 G, Dez . 30 B 28 G, März 30 B 28 G.
Newyork, 11. 4. September 6 . 70 Mai 4 . 10 n

Tendenz: k. stet. Dezember 6 .71 n Juli 4 .01 n
März 6.73 n September 3.84 n

Santos loko 7.25 Tagesums. 7000 dezember 3*.84 n
Mai 5.82 n März 3.84 n
lull 6.75 n Rio loko 4 . 75 Tagesums. 6000

Newyork, 11. April . Am Kaffeeterminmarkte sehritt man
hn Hinblick auf die Gesehäftsstilie am Lokomarkte und die
Abschwächung in Le Havre vielfach zu Abgaben . Vor allem
traten der Handel und die Kommissionäre als Verkäufer
auf. ,

Kakao
Hamburg , 11. April . Bohkakao:  Stetig . Her Weltmarkt

erhält sich weiter abwartend , zumal neue Nachrichten von
der Westküste Afrikas nicht vorliegen . Der Handel nach
dem deutschen Inland ist hei weiter stetiger Tendenz des
Marktes ruhig . Preise wie zuletzt . — K a k ä oli a 1 b -
fabrikate  sind nach riie vor gesucht und finden , so¬
weit vorhanden , glatt Unterkunft . Auch hier qeigt die Preis¬
lage keine Abweichung gegen die Vortage.
Newyork, 11. 4. Willis '
Mai 6.04 I September 6.13 ( Dezember 6.2t
lull 6.08 1Oktober 6. 16 | lanuar 6.24

Zucker #
Magdeburg , 3H. April , GeroaMeme Melis : prompt nicht

notiert, April 31.45 und 31.50. Tendenz : milbig.
Newyork, II . 4. Rohzucker Willis
Mal 1.92/93 I September 1.98/99*1lanuar 1.98/99*'
lull 1.96/97* 1 Oktober 1.99/01 1 März. 2.01/02*

•) Geld- und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin, 11. April . Metalle . Elektrolytkupfel prompt elf

Hamburg, Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung f . d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 55‘/s RM für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99 V« in Blöcken , Walz-
tmd Drahtbarren 133, desgleichen in Walz - und Draht¬
barren 99”/o 137, Feinsilber (1 kg fein ) 36.50—39.50 RM.

Kupfer 49V,, Blei 20i/i, Zink 18. Tendenz : 'Stetig.
Berlin, 11. April . Der Londoner Goldpreis beträgt am

11. April 1938 für eine Unze Feingold 140 sh V« d gleich
16.7208 RM, für ein Gramm Feingold demnach . 54.0293 Pence
gleich. 2.78814 RM.

vr5üvu rar 5’ , April . (Richtpreise des Vereins der am
MetalWiaraiel beteiligten Firmen ) : Silber prompt 39.50 B,
36,50 G, H'utteffirohzmk 16 mm . B, 18 G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: feit

Standard per Kasse
da. 3 Monate
do. Settl. Preis

Elektrolyt
best selected
Streng sheets
Elektrowtrebars

39.75—87%
40- 40. 12%

44.76

Zinn (per Tonne)
Tendenz: fest

Standard per Kasse 173%—174
do. 3 Monate 174.60—76
do. Settl. Preis 173.75

Stralts * 175.75

Blei (per Tonne)
Tendenz: fest

ausl. pr. offiz. Preis 16.12K-I9
do. entf. Sicht oft. Preis 16.12%-19
do. Settl. Preis 16. 12%
Zink ., (per Tonne)

gewöhnl. pr. oft. Preis 13.81-87%
do. entf. sicht olt. Preis 14.12)4-19
do. Settl.-Preis 13.87%
Alumlninm (per t)
Inland * tOO
Ausland« 100

London , 1L April,
Antimon Regnlas

(per Tonne)
Erzeuger-Preis » 81—82
ctiines. per * 62—64 n
Qaecksilber •

in i  per Flasche 64
Platin * (p. 30 Unz .) 7
Wolframerz cif •

(sh per Einheit) 49—6t n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—195
de. ausl. * (per t) 180—186
Weißblech I .C.Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sb per box of 108 Ibs) 22%—23
Knpfersnlfat
fob. * (per «) 18.00
Cleveland Gnßelsen
Nr. . 3, fob. Mlddles-
borough* (sh per t) —

Kadmium fob. London
(sh per Ib) 3/9%n

Silber
Barrensilber prompt 18.87%
Feinsilber prompt 20.37%
Barrensilber aut Lief. 18.66
Feinstlber aut Lief. 20.00
Gold (sb und Pence

per Unze ) 140/%
* Inakt , Notierungen

11. April . Heut » wurde Gold im Werte vom
„  Sterling zu einem Preise von 140 eh Vi d pro
Unze fern verkaraft.
Newyork , tl . 4.
El. Kupf. I. 9.57%B
30/90 Tage 9.57%B
Zinn, loko 39. 16

Blei, loko
zink, loko
Silb. ausf.

4.60 t Weißblech 6.35
4.00 I Reheis. M. 2 27.42%

42.76 I dO.N.2p!a!n 26.26

Börsenberichte
Ruliig»

Hamburg *, 11. April . Di© Bors © stand au Reigram d©s n©u©n
Ab &ohm 'fct©s niafturg,emjäß ganz unter d©m Ein/dmicfc des
triunrph 'a'leii Ahstinunungsslegie ©. Da ferner versohdedient-
liöh Karuforders Vorlagen , zeigten eitch di© führenden Werte
zum Teil erhöbt . S.o konnten von Schiffahrtsw ©r- a
ten,  die immer noch im Vordergrund des Interesses stun¬
den , ohne , daß es aber zu Umsätzen 1 kommen konnte , Hapag
bei 79 um 1V=% urrd Nordd . Lloyd bei 79*/= gleichfalls um
IVa °/<>' umziehen . Kamen, deren SoMfußkurs am Sonnabend
gestrichen blieb , wurden mit 1261/* amgesehrieben . Die übri¬
gen Papiere des Marktes lagen ohne Abweichung . Bremer
Straßenbahn mußten amf 941/« nach 94.70 zurüekgehen . Der
Markt für Indnstriewerte begann in -wieder recht freund¬
licher Verfassung , die Umsatztätigkeit blieb indessen auch
.  — .
Am Ostersonnabend findet in Hamburg keine Börse statt.

hier .aufs engste begrenzt . Reis und Handels wurden 1 #/o
höher mit 147 bezahlt . Für Hotffmamn ’s Stärke zeigte &i<eh
auf bisheriger Basis (162) Kauf Interesse . Atlas -Werke
konnten um 1/*°/o auf 1101/* amziehen , Bremer Pappen um
1 °/o aruf 1£9, Desoh ’imag und Deutsche Werft hörte man mit
164V2 bzw . 1431/* um lVi bzw . V*#/o höher . Sehwartauer Werke
wurden mit 126V«.um Vs°/(t gebessert . Kanifneigung bestand
wieder >für Vereinigte Werkstätten zru unv . 125. Renten,
tendierten wiederum sehr fest , im Kurse aber meist ohne
Aenderung . Gefragt sind weiter die Neubesitze sowie Bre¬
mer 'Umitausohamieihe auf unv . Basis.

Schluß behauptet
Hannover , 1Ü. April . Ami Aktienmarkt waren Heeder

Hütte bei größeren Umsätzen um lVs #/® auf 167 erholt,
Mechanische Weberei zu Linden auf 149.5, Hackethal Draht,
Llndemer Aktien -Brauerei , Vereinigte Harzer Gement und
Braunschweig -Hamnoversch © Hypothekenbank blieben zu
höheren Kursen gefragt . In ' Hannoversche Straßenbahn und
Vorwohler Cement wurden einige Umsätze zu unveränder¬
ten Kursen getätigt . Am Rentenmarkt waren , größere Um¬
sätze in Reiehsschatizanweieungen , Steuergutscheimen und in
den Pfandbriefen der Hanmoversclien Lamdeskrediitanst *alt
zu verzeichnen , Bramnschweig -Hanmoversche Hypotheken-
bainik-'Goldpfa 'ndbriefe w'aren zum erhöhten Kurs von 1005/e
v©rgeblißli gesuohtu LiquidationsTpfiamdbriefe waren unein¬
heitlich , die Keioheä .hleihe -Mti'besitz ging mfc 13S.60 um und
die ; Deutsche • KommunalrSammelablösunjgjsan 'leihe .̂ etwas,
fester mit 1*39. Im Frei verkehr bannte man die •Uanscbul-
dungsanleihe mit 95.85—96.50 -und Buirbach Kali mit 74—76.
Schluß behajuptet.

Freundlich
Berlin , 11. April . Die Besucher der Wertpapiermärkte.

standen am heutigen Woeheuheginn naturgemäß völlig
unter dem Eindruck des selbst die zuversichtlichsten Er¬
wartungen übertreffemden Ergebn isses ' der . deutschen-
Volksabstimmung . ’ Mit stolzem Vertrauen kann auch
die Wirtschaft des festgefügten Deutschen Reiches in die
Zukunft blicken . Es zeigt sich , was den SektoT des Wert-
papierbandiele betrifft , darin -, daß alle die Kreise , die über
anlagefähige Mittel versehen , diese durch Käufe von Aktien
und Renten der Wirtschaft zur Verfügung stellen . Diese
Käufe gaben der Börse heute ein festes Aussehen . Aller¬
dings steht nur noch sehr wenig Material zur Verfügung,
so daß . die Umsätze werter recht gering bleiben mußten.

Bei den Schiffahrtsäktien fielen Hansa -Dampf und Nordd.
Lloyd , mit je plus */i, Hapag mit plus ‘/a auf . Im Ver¬
lauf  erhielt sich eine freundliche Grundtendenz . Bevor¬
zugt ■wurden namentlich Elektrowerte , von denen Siemens
und Gesfürel um je 2 sowie AEG bei lebhafterem Umsatz
um V<V# Äustiegeu . Sons/t sind Demag zu erwähnen , die
nach Ausgleich ihres Anfan 'gsverlustes von V»•/• um •/•
amotaegen . Dagegen gaben Vereinigte Stahlwerke V* und
Engelhardt VU•/ # her . Die Börse schloß auf Basis der im
Verlauf erreichten Kurse . Die Umsätze schrumpften aller¬
dings stark zusammen , so daß nur eine ganz kleine Zahl
von Papieren eine Schlußnottz erhielt . Allgemein blieb der
Grumdton •freundlich . Nachbörslich wurde nicht mehr ge¬
handelt.

Bei den zu Eimheitskursen gehandelten Bankaktien be¬
festigten sich Deutsche Uebersee um 1 ■/•. Von Hypotheken¬
banken Stiegen Westdeutsche Boden um und Hamburger
um l 1/*Vt.  Steuergu 'tscheine wurden bis aiuf die Fälligkeit
1908, die unverändert blieb , gestrichen.

Dollar * 2.493 (2.494) RM
Englisches Pfund 12.385 (12.38) RM

Am Rentenmarkt blieben die Umsätze infolge Material¬
mangels zumeist gering . Namentlich in Pfandbriefen wur¬
den erneut vielfach Erteilungen vorgenommen . Liquida-
tiönspfandbriefe lagen nicht ganz einheitlich , jedoch hiel¬
ten sich die Veränderungen in engen Grenzen . Preußische
Hypotheken stellten sich um Vs°/* niedriger . Staditanleihen
wurden auf unveränderter Basis umgesetzt . Von Provinz-
anlelhen _befestigten sich Hannover um Vs•/• und erreich¬
ten damit dien Pariertamd . Reichs - und Länderanieibeu er¬
zielten zumeist letzte Kurse . Bei den Industrieobligaiiionen
fielen Concordia Spinnerei durch eine Steigerung um 7/s °/t
auf . 36er und 37er Mlttelstahl befestigten sich um je V«,
Daimler Benz gewannen a/a Vs. Andererseits gäben Hoesoh-
Köln -Neueseen und Klöeknenverke je um Vs Vs nach . Fair-
benfbonds erzielten eine Steigerung um V*V#, — Privatdie-
konit unverändert 27/a Vs,

Freundlich
Frankfurt , 11'. April . An der AbendbÖrse bewegte sich

das Geschäft in ziemlich ruhigen Bahnen . Etwas lebhaf¬
teren Handel hatten lediglich Deutsche Effektenbank zu
9lVs .(90V4). Ferner wurden am Montanmarkt © Ver . Stahl¬
werke zu Hl 3/* bis lJllVa etwas reger umgesetzt . Auf den
übrigen Miäirkt gebieten blieb die Stimmung unvermindert
freundlich . Die Kurse gelangten größtenteils unverändert
zur Notiz und lauteten vielfach nominell . Im Frei verkehr
wurden Bingler Maschinen ■weiter mit 93Vs (93) gesucht . Am
Rentenmarkt blieb es unvermindert still . Abschlüsse wur¬
den kaum getätigt . Kommunalumschuldung bewegten sich
auf einem unveränderten Stande von 96.35.

Uneinheitlich
Newyork , II . April . Die Kursbewegung unterlag mehr¬

fachen Schwankungen . Bereits zu Beginn hot die Kursliste
ein ziemlich uneinheitliches Bild , da verschiedentlich * Ge¬
winnmitnahmen erfolgten . Ueberwiegend lauteten die No¬
tierungen . zunächst aber höher . Bald nach Eröffnung sah
man dann ' aber vielfach Einbußen bis zu 1 Dollar . Auch im
Verlauf erlitt noch eine ganze Reihe von Papieren Ver¬
luste von bis zu 1 Dollar , da nach wie vor Abgabeneigung
bestand . Beachtung fand die - Schätzung des amerikanischen
Eisen - und Stahlinstitutes , derzufolge der Beschäftigungs¬
grad der amerikanischen Eisen- 7 und Stahlindustrie in der
letzten Woche 32,7 Ve betrug gegen 32,6V« iu der Vorwoche
und 90,3V0 in der entsprechenden Woche des Vorjahres . Ge¬
gen Ende - des Verkehrs bewegten sich die Kurse auf zu¬
meist niedrigstem Tagesstande . Bei Einbußen von überwie¬
gend bis zu 2 Dollar und vereinzelt von 3—4 Dollar schloß
die Börse abgeschwächt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

1 .
s V}
CO"3 Vor¬

kriegskurs
11. 4.

Geld
1938
Brief

9. 4.
Geld

1938
Brief

Aegypten 1 äg. £ 7 20.99 12.67 12.70 12.665 12.695
Argentinien 1 P.*P. 6 1.78 0.624 0.628 0.624 0.628
Belgien 100 Belga 2 81.00 41.96 42.04 41.96 42.04
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 145 0.147 0.145 0. 147
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.063 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 55.23 65.35 55.21 55.33
Danzig M00 fl. 4 — 47.00 47. 10 47.00 47.10
England 1 £ 2 20.47 12.37 12.40 12.365 12.395
Estland 100 e. Kr. — . ■— 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 f. M. 81.00 6.475 5.485 6.47 6.48
Frankreich 100 Fr. 3 81.00 7.732 7.748 7.652 7.668
Griechenland 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 138.02 138.30 137.92 138.20
Iran 100 Rials — 20.43 15.36 15.40 15.36 15.40
Island ' lOOisl. Kr. 112.50 55.33 55.45 65.31 65.43
Italien 100 Lire 4 81.00 13.09 13. 11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.721 0.723 Ö.721 0.723
lugest. 100 Din. 6% 81.00 6.694 6.706 5.694 5.706
Kanada 1 kan. $ 6 4.58 2.476 2.480 2.476 2.480
Lettland 100 Lats 5 ' 49.10 49.20 49. 10 49.20
Litauen 100 Lilas 6% — . — 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. •3J4 112.76 62.17 62.29 62. 15 62.27
Polen 100 Zloty 4? 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 453.67j 11.235 lf .255 11.23 11.25
Schweden 100 Kr. 2 112.50 63.75 63.83 63.72 63.84
Schweiz 100 Fr. f^ 81.00 67.14 67.26 67. 12 67.24
Spanien 100 Pes. 5 81.00 — . — — . — — — . _
Tschech« 100 Kr. 3 85.00 8.671 8.689 8.671 8.689
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.049 1.051 1.049 1.051
V. Staat , v. A. 1 $ 1 4.19 2.491 2.496 2.492 2.496

Im internationalen Devisenverköhr vermochte der fran«
zösisdhe Franc nach der nunmehr , erfolgten Kabinettsbil¬
dung eine gewisse Erholung zu erzielen . Für ein englisches

Pfund waren * nur noch 160,18 (16:1,46) zu bezahlen » m Amr
sterdam stieg der Frame auf 5,59V* (5,55V*), in Zürich am
13,52V* (13,42). Das englisches Pfund und der Dollar blieben
nahezu unverändert . Letzterer war gegen Mittag eher etwas
rückläufig . Festere Tendenz zeigte der holländische Gulden,
während der Schweizer Frame auf Sonnabend -Basis ver-

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 11. 4.
Berlin 72.43
London 8.96^
Newyork 180.43
Paris 6.69^

Belgien 30.39£
Schweiz 41.39^
Madrid —
Oslo 45. 15
Kopenhagen 40.00

Stockholm 46.20
Prag 6*3°
Privatdisk. */» —•/«
Tägl. Geld
1 Monatsg. *

London , 11. 4.
Newyork 4.9678
Paris 160.37V:
Berlin 12.37
Spanien 80.00 n
Montreal 499.93
Amsterdam 8.9593
Brüssel 29.49
Italien 94.46
Schweiz 21.64&
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.4($
Oslo 19.90
Helsingfors 226.18
Prag 142.50
Budapest 25.00 B
Paris, . 11. 4
London '160.12^
Newyork 32.22
Belgien 641.00
Spanien
Zürich , 11. ‘4.
Paris 13.60
London 21.64%
Newyork 435.62'4
Belgien 73.40

«Italien 22.94
Spanien — . —
Holland 241.50
Berlin !74.97]£
Wien

Notenkurs 50.00
Kopenhagen . il . 4.
London 22.40
Newyork 452.00
Berlin 181.30
Paris 14.15
Antwerpen 76.10
Zürich 103.75
Rom 24.00
Amsterdam 250.50
Stockholm 115.60
Oslo 112.70
Helsingfors 9.97
Prag 15.90
Wien — . —
Warschau 85.60
Prag , 11. 4.
Amsterdam 15.94%
Berlin 11.52
Zürich 660.25
Oslo 717.50
Kopenhagen 638.00
Newyork , 11. 4.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.- .
Wechsel v

niedr. Satz 1.00
höchst. Satz 1.00
Wechsel .auf

London-Obi. 4.9750

Belgrad 217.50
Sofia 400.00 5
Rumänien 667.00 B
Lissabon 110.18
Istanbul 622.00 6
Athen 546.50
Wien — . —
Warschau 26.31
Moskau 26.32
Lettland 25 25
Buen. Aires 16.00 B
Rio de Jan. 2.81 B
Montevideo 20.00
Mexiko — . —
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/287
Italien 167.70
Schweiz 743.00
Kopenhagen 716.00
Holland 17.87
Oslo 796.60
Stockholm 111.55
Oslo 108.75
Kopenhagen 96.62%
Sofia — . —
Prag 15.21
Warschau 82.20
Budapest 86.25
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25
Oslo . 11. 4.
London 19.90
Berlin 162.00
Paris 12.65
Newyork 402.50
Amsterdam 223.25
Zürich 92.75
Helsingfors 8.90
Antwerpen 68.25
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25
Rom 21.50
Prag 14.20
Wien — , —
Warschau 77.00
London . 142.87%
Madrid
Mailand 160.51
Newyork 28.75
Paris 89.37%
Stockholm 736.50
Lund. 60 Tg.
B'wechsel 4.9697
H’wechsel 4.9697
Paris 3.10%
Brüssel 16.87 -
Rom 5.26%
Madrid
Bern 22!99
Amsterdam 55.53
Stockholm 25.62%'
Oslo 24.97%

Schanghai 1/125n
Kobe 1/200
Australien 125.00 B
Neuseeland 124.00
Südafrika
London auf

100. 12%

Bombay
Bombayauf

1/612

London
Buenos auf

1/609

London 19.75

Prolonga¬
tionssatz f,
tägl: Geld

Stockholm 823.00
Helsingfors . 72.00
Prag 114.50
Berlin 12.95
Warschau 6.75
Helsingfors 9.57
Buen. Aires 109.62%
Japan
Privatdisk,

126.25

Inland
Privatdisk.

I

Ausland 8
£ p 1 Mt. 1%
£ p 3 Mte. 4%
S p 1 Mt.
$ p 3 Mte. %
Stockholm, 11. 4.
London 19.41
Berlin 157.50
Paris 12.25
Brüssel 66.20
schw. Plätze 90.00
Amsterdam 217.00
Kopenhagen 86.75
Oslo 97.65
Washington 391.60
Helsingfors -8 .60
Rom 20.70
Prag 13.85
Wien —.—
Warschau 74.50
Wien 630.00
Marknoten —.—
Poln. Noten 639.00
Belgrad 66.80
Danzig 642.00
Warschau 641.76
Kopenhagen 22.20
Prag 3.48%
Wien ■—.—
Budapest 19.90
Belgrad 2.33
Athen 0.91%
Japan 28.97
Buen. Aires 30.86
Rio de Jan. 6.90
Berlin 40.17

Ostaslatlsclie Wechselkurse vom 11. April
Newyork gegen Japan 28.80—28.85. London gegen Japan

1.2 (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .). .
Bombay und Kalkutta 1.6V3*, Hongkong 1.23/*, Schanghai

1.1, Kobe l .l 31/**.- (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Konkurse
Berlin : NaoM . Wildihärudler August Ohrlstiau Ludwig

Kiipf. — Kleve : Nachl . Gastwirt Hubert Lamers ajas Kel¬
len . — Magdeburg : Nachl . Kaufm . Walter Fulbreeht . —
Bankier Walter Kleikamp . — Tettnang : Maurermstr , Franz
Huber in Berg.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Duisburg -Ruhrort : Karafim. Artur Jacobe

Musik -.•und Radiiogesehäft in Duisburg -Meideorich.

Verrechnungsverkehr mit Holland . Am 8. April stand def
deutsch -niederländische Verrechnungsverkehr wie folgt (in-
Mill . hfl .) : Einzahlungen in den Niederlanden 80.15 (Vor¬
woche 73.07), davon : rückständige Forderungen 0.45 (0.42),
Zinsen und sonstiger Transferdienst 1.47 (1.29), zur freien
Verfügung der Reichsbank 7.92. (7.28), neue Forderungen
70.30 (64.08). Einzahlurigen in Deutschland (einschl . Saldo
1937 in Höhe von 4.84 Mill . hfl .) 84.43 (76.31) . Auszahlungen,
in den Niederlanden (abzüglich von „neue Forderungen“
0.31 Mill . hfl .) 68.11 (62.59). Sonderverrechnungen (einschl.
Saldo 1937 von 0.43 Mill . hfl .) : Einzahlungen in den Nie¬
derlanden 0.81 (0.78), Auszahlungen in den Niederlanden
0.13 (0.13). Die letzte Auszahlungsnummer auf Guldenforde-
rungen : 562 489 (559 587) auf RM -Forderungen : 25 364/72 371
(23 499/71 096).

Roichsbankdiskont 4 °/i WertpapierHmse der BZ . vom 11 . April
Lombardsatz 5Va
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Hanseatische Wertpapierbörse
FcstTcrzlnsllclie Werte
Deutsche Reichs - 11 . 4 . 9 . 4.
{. Staatsanleihen
( 0t. Reichsanl. 27 101.90 101.90
> do. do. 34 99.60 99.70
t 1/: Dt. Reichs .Sch .35 99 . 75 99 . 75
do. 36 II. Folge 99.12 99.12
do. 36 111. Folge 99.00 99.00
do. 37 I. Folge 98.87 98.87

Reichspost34 I. 100.62 100.75
• Bremer Umtausch 95.00 95.00
fremen Neubesitz 28 . 26 28 . 25
Hamburg Neubesitz 28 . 25 28 . 25
Otsch. Altbesitz 132.62 132.75
fremen Altbesitz 131.50 131.50
Hamburg Altbesitz 131 . 75 131 . 75

Vulkan
illkämmeret
loleumwerke
t Nobel
iBbrauerel

Schiffsbau
Werke

jer Gummi
>nw. Lübeck
Stärkefabr.

_. web. Br.
u. Kühlhall.

II . 4.
147.00
182.00
177.00
63.50

155.00
90.50

III .00
162.50
193.00
131.00
162.00
118.00
135.00
144.00
146.00

9 . 4.
147.00
182.00
178.00
83.00

155.00
90.60

111.50
152.75
193.00
131.00
162.00
118.00
135.00
143.00
146.00

11. 4. 9. 4.
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handel)
Ruberoldwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte lute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

137.00 137.00
156.00 156.00
147.50 149.00
147.00 146.00
140.50 140.50
160. 00 150.00
126.50 —
124.00 125.00
125.00 125.00
114.50 114.00
125 00 126.00
80.00 —

Kolonialwerte
Kamerun-Eisenb.-G,
Neu-Gulnea-Comp.
Otavi-Minen

92.00 91.00

27l50 26!75

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

t";Oldb. Gsch. v. 25 100.37
*''! do. Korn. S. 1 100.00
•‘■'s do. do. S. 2 100.00
t "> do. do. S. 3 100.00
•Vs do. S. 1 u. 3 100.37
♦Vi do. do. S. 2 100.37
tVi do. do. S. 4 100.37
♦V: do. Gplbr. S. S 100.37
•V« do. do. S. 6 100.37

100.37
100 . 00
100 . 00
100 . 00
100.37
100.37
100.37
100.37
100.37

Hypothekenbanken
•’VHamb. Hypbk. A 100.00
♦V.* üo.  Liquid . 102.00

do- Anteilschein —.—
♦V: Pr. ctrbd. 28 100.00
•Vs do. Llq. 26 A2 —
•Vs Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 100.00

100.00,
10) .75
tooioo

100 . 00

Industrie -Obligationen
feutsche Llnoi. 26 — —■■—
ftordd. Steingut 27 101.75 101.00
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934
fällig am 1. 4. 1935 —
fällig am 1. 4. 1936 —
fällig am 1. 4. 1937 — — —
fällig am 1. 4. 1938 119.37 119.37
Bank-Aktien
OeestemilnderBank 99.00 99.00
Hb. Hypothekenbank106.75 105.50
Schl.-Hol.Bk. 1.Husum 92.00 96.50
Vereinsbank 133.60 133.60
Westholst. Bank 143.00 143.00
Eisenbahn -Aktien
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. 131.62 131.75
• ■D dir Verkehr 141.00 141.00
Bremer StraBenhahn 94.25 94.70
HamburgerHochbahn102.00 102.60
Schiffahrts -Aktien
®r* Schleppsch.-Ges.
DL Ost-Atrlka-Linle
Hapag
Hbg.-Södam. • D.*G.
Hansa-Linie
Neptun
NorddeutscherUoyd
Unter* . Reederei
"oermann-Unle

92.00 92:00
74.00 74.00
79.80 77.50

130.00 130.50
126.50 — —
131.00 131.00
79.60 78.00
—125 .00
74.00 74.00

110 . 50 110 .00
270.00 270.00
140.00 140.Of-
inn.no 15»-<V
4VO KV

vc in .
0 ' V.

Niedersächsische Börse
amunalverbände

mit Zinsberechnung
Hann. Proy. Anl. 99.75 99.76

5V. Hann. Bod. Kr.
Uqui. Ptandbr.

6’/. Lüdenscheid M
Obi.

101 . 62 10t . 62

105 . 00 106 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4*/i Oldbg. st . Kr.-G,
Pfdbr. S. 5

do. Gold-Komm.*
001. S. 3

100.37 100.37

100.00 100.00

Landesbanken
41/. Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R. 16
4‘/- Hann. Ldkr. G.-

Pt. S. 1 1926
5' /i do. Liaui. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S.6

100.00 100.00

100.37 100.37
101.25 101.50
96.50 96.50

Ritterschaften
4‘/i Brschw. rittl . G.*

Pf. von 29
41/, Bremer rittl.
' Goldpfandbrief

4V> Calenbg. ritt !.
G.-Pfbr. ». 28

4V« do. da. v. 2T
4Vi Celler rittl.

Goldpt. C

100 . 00 100 . 00

100.76 100.75

100.75 100.50
100.75 100.60

tOO.OO 100.00

Indns trie -Aktten
Gummiwerke

ilkessel Wilke
nkaat
1 Wülfel
ethal
. Immob.
e Stück ln RM)
oversche Zern,
noor Zement
er Hütta
deutsche Zem.
inia Zement

Harzer Zem.
nsbr. Herrenh.
ohler Zement
wäsch. Döhren
iw. Hann. Hyp.-
nki. Mtlnila, BlllV

213.25 216.50
180.00 180.00
112 . 00 112 . 00
129.00 129.00
143.60 142.00

320.00 315.00
128.00 128.00
187.50 188.00
167.00 165.50
132.00 132.00
208.00 208.00
136.00 134.00
170.00 170.00
125.00 125.00
176.00 174.00

116.00 115.50
100 . 00 100 . 00

Verkehrs -Aktien
HUdesh.Pefn. Krelsb.
Ueberlandw. Hann.
Marienborn-Beend.

68.50 58.50
120 .00 120 . 00
115.00 115.00

Stadtschaften
41/* Preuß. Zentral«

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100.00 100.00

Hypothekenbanken

dbr.
100.37 100.25
101.87 101.62.

100.25 100.25

eiben
)b1. 103.76 104.00
f|. 104.50 104.60

104 .00 104 . 00
oh t 94 .OO 94 . 00
°? 1* 4%3 nn  103 .00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann. Stadtanl. ^ gg oo

von li « __ _ .

abg™ Prt.,t  DI- 00 97 00
cell, ritt (Rogg-1 „ M 96 .50
abg. Pt. * '

Belchssehnldbnehforde.
rnngen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe I Aus« abe 2
1.4. Geld Brief Geld Brief

1938 100.25 tot .00 —
1939 100.25 tot .00 100.26 101.00
1940 100.25 tot .00 —
1941 100.26 101.00 —•—
1942 99.87 100.62
1943 99.62 100.37 —•—
1944 99.60 100.26 “ “b*- “
1946 99.37 100.12
1946 39.37 100.12
1947 99.37 100.12 —.—
1948 99.37 100. 12

Wiederanfban -ZnschlSge
1944 '45 . * 83 .751 84 . 50
1946/48. j 83.75184.50
1944 '45 . . . . . . ; 83 .75184 . 50
1946/48. j 83.75184.50

Berliner Börse II . 4 9. 4, Anfangs - Schluß- Einheitskurs

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Eentenbriefe)

Dt. Anl, Ausl,
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5>/2 Int . (Young)
4Vs Pr. St.-Anl. 28
4‘/s Bayern St. 27
4*/s Brschw. St. 28
4•/. Dt. Schutzgeb.
41/. Dt. Reichsp. 34
41/. do. 35
4*/s Dt. Reichsb. 35
4‘/> do. 36
4V> Pr. Ldr. 1 u. 2

132.80 132.80
101.90 101.90
99.50 99.70

103.70 103.60
109.60 109.50
— 100 . 00

100 . 00  —
11.95 11.90

100.75 —
100.75 100.76
100.80 100.80
tOO.OO 100.00
100 . 00 100 . 00

Stadtanlelhen
4V« Bin. Goldsch. 25

1 und 2 99.87 —
Oeffentliche Kreditanstalten
4V. Bin. Pfdbr.-A. ' 100.00 100.00
Dt. Komm.-Samm.  1
Dt. Komm.-Samm. 2
4i/. Hann. Landes¬

kredit V. 26 S. 1
4V. do. Pfd. V. 27

Serie 2
4>/. Oldbg. stl. Krd.
4V. do. Schuld1 u. 3,100.37 100.37
4'/s de. Komm. 1 —.— —.—
5‘/> do. Liqu. 101.50 101.50
41/. Pr. Lds.-Ptd. R.4 100.00 —
4'/i Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr. 100.00 100.00
4V« West. Id. G. (SV.) 99.62 99.70
Schl.-Holst. Id. G. 24 — —.—
4Vs Ostpr.lg. G. (8V1) —

139.00
151.87 —

100.37 —
—100 .37

Hypothekenbanken
4</s Braunschw.

Hann, von 1922
4V. Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
4V> Hann. Boden¬

kredit 13, 14
4V. Meininger

Hypoth. Bank 5
41/t Pr. Centralb. 28
4V. Pr. Hyp. 24, 1

25, 2—4
4'/i Pr. Ptandbr.-

Bank 50
4Vs Rhein. Westtäl.

Bdkr. 4, 6, 10,12
4'/> Schlesw-H. lösch

Gold 30
4Vi Berl. Hyp. 15
4V. Bl. Hyp. K. 6
5i/i Bl. Ctrbk. Llqu.
4V. Pr. Pfbr.

Komm. 28
4*/s Pr. Ctr.-Bod. 24
4'/s Pr. Ztrst. 20-21
4Vt do. von 1929
4Vs Hann. Ptd. 4

von 1929
4V. do. 5 u. Erw.

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 tOO. OO

100 . 00 tOO. OO

—100 .00

100.00 100.00
100.00 100.00
toi . 75 101 . 62

100 . 00 100 . 00
100 . 00 tOO. OO
—100 .00

—100 .37
—100 .37

Kommnnal -Obllgatlonen
4‘/s Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16, 21 100.00 100.00
4Vt Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100.00 100.00
4'/i Rh. Westt. Bdrk.

Komm. 26/27. 4-6 100.00 100.00
Industrie -Obligationen
5 Thür. ELO. 37 103.37
6 Zuckerkredit 103.00 103.12

11. 4. 9. 4.
Stenerguischeine
Gruppe II 1934 . . —103 .25
Gruppe II 1935 . . —107 .25
Gruppe II 1933 . . —111 .25
Gruppe II 1937 . . —115 .26
Gruppe II 1938 . . 119.37 119.37
Steuer-Durchschnitt 111.25 111.25

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 102.12 104.12
Hann. Ueberland 118.26 —.—
Lübeck-Büchen — —.—
Banken
Adca 105.25
Bayr. Hyp.-Bank 105.00
Bayr. Vereinsbank 111.75
Berl. Handelsges. 129.87
Commerzbank 116.60
Deutsche Bank 121.50
Dt. Asiat. Bank 6)9.00
Dt. Ueberseebank 129.50
Dresdner Bank 118.62
Meininger Hyp.-Bank 121.25
Oldenbg. Landesbank —.—
Reichsbank 198.00
Industrie
A. E. G. 125.00
Alsen Portland 184.00
Atlas Werke 111.50
A-G für Energie 136.87
Bremer Vulkan —-
Dt. Ton und Stein 153. 50

105.12
105.37
111.75
129.62
116.76
121.50
615.00
128.60
118.62
121 . 00

198187

124.00

111 loo

152 . 50

Dynamit Hobel 84. 12 83.75
Germania Portland 109.00 109.00
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoflmann Stärk!
Kötltzer Leder
Kromschrüder
Küppersbusch
Lindes Eis

145.00 143.25
127.50 127.50
163.50 162.60
163.00 162.00
114.00 —
135.12 —
—186 .87

Masch, Buckau
Maxlmillanhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Bern

145.00 145.87
192.50 —
126.00 125.00
162.00 —
169. 12 170.00

Nordd. Eiswerke 135.00
Nordd. Steingut 137.00
Nordd. Trikot —
Nordwestd. Kraft 138.00
Phönix Braunkohle 166.00
Rhein. Westt. Kalk ftü -25
Riebeck Montan 115.87
Rosenthal Porzellan 112.00
Sarottl 126.37
Scbles. Portland 142.25

136.50

i3e!oo

11GI25

111.75
124.25
143.87

Verein. Dt. Nickel 173.00 173.00
Verein. Glanzstotl 200.00 197.00
Wanderer-Werke 172.50 172.50

Kolonialwerte
Dt. Ost-Atrika <28.00 128.00
Neu-Gulnea —.— —
Otavi Min. U. Els-S. 27.50 27. 12
Schantung 130.50 124.75

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß¬ Einheitsburs ■

kurs kurs 11. 4. 9. 4.
Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. ' />Ablösungsch. 132.80 132.87 132.80 132.80,

5*/, Gelsenk.-Werk 103.00 103.00 103.00 103.00
4‘/s Fried.Krupp-RM-Anl. —•—* — 99.90 100.00
5V. Mitteid. Stahl —- 102.87 102.87 102.62
5•/. Ver. Stahl-Ob!.
Accumulatoren-Fabrlk 243.00
Allg. Elektrlcitäts-Ges. 125.00 125.25 126*00 124.00
AschalfenburgerZellstell 144.60 144.50 144.00 143.00

Bayer. Motoren-Werk, 168.00 168.00 167.87 157.50
1. P. Bemberg 160.75 160.87 160.60 150.50
Julius Berger Tiefbau —.— 156.00 166.25
Bl. Kraft u. Licht AG. 162.50 162.50 162.60 162.60
Berl. Maschinenbau 149.75 149.25 _ ,_
Braunk. u. Brik.(Bublag) 200.50 200.00 199.00
Bremer Wollkämmerei 183.87 184.26 —.— 183.00
Buderus Eisenwerke 121.00 121.00 121.00 119.60

Charlottenb. Wasserwerk 112.50 112.76 112.60 112.00
Chem. von Heyden —.— 151.60 160.60
Continental Gummi 213.25 213.25 213.00 212.50

Daimler-Benz 149.37 149.00 148.75 149.00
Demag 165.50 165.75 156.75 166.00
Deutsch. Atlant.-Telegr. —,— —.— 126.12 124.00
D. Cont. Gas Dessau 127.00 126.75 127.00 125.25
Deutsche Erdöl 144.00 143.60 143.60 143.25
Deutsche Llnolwerke 177,25 177.26 177.00 178.25
Deutsch Teleph. u. Kabel —.— —- 142.60 — —
Deutsche Watten 192.00 192.00 —.— 194.00
Deutscher Elsenhandel 167.75 167.76 157.87 —.—
Christian Dlerlg AG. 195.75 196.76 195.00
Dortm. Unlon-Brausrat 210.76 210.50 212.00

Eintracht-Braunkohle 181,50 181.60 180.&0 182.50
Elsenbahn-Verkehrsm. — 170.00 —.— 170.00
Eleklr.-Lieferungsges. —•— — 124.25 125.00

kurs kurs 11. 4. 9. 4.
Elektr.-Werke Schlesien 126.00 126.00 125.25 _,_
Eiektr. Licht und Kraft 145.75 146.75 146.00 146.25
Engelhardt-Brauerei 88.00 86.50 86.50 88.37

I. G. Farbenindustrie 160.75 160.87 160.87 160.76
Feldmühle Papier 147.50 147.50 147.62 147.00
Felten & Guilleaume 146.37 145.50 145.50 145.60

Gesfürel Loewe & Co.
Tb. Goldschmidt

153.00 155.00 155.00 162.12
149.50 149.50 149.50 249.50

Hamburger Elektrizität 153.00 153,00 163.37 153.00
Harburger Gummi *—•— 196.00 —
Harpener Bergbau —.— —.— 172.60
Hoesch-Köln-Neuessen 116.00 116.00 116.25 116.00
Philipp Holzmann 164.00 164.00 164.00 164.76
Hoteibetr.-Geselischaft 100.37 100.26 100.62 100.50

Ilse, Bergbau 163.50 163.60 163.25 _ #_
Ilse, Bergbau GenuGsch. 146.60 147.60 147.50 147.37
Gebrüder Junghans 126.75 127.00 126.25 126.37

Kall Chemie 164.25
Kall Aschersleben 109J2 109J2 109!62 109.00
Klöckner*Werke 122.00 121.50 — 121.50
Koksw. u. Chem. Fahr. 160.25 160.50 160.37 160.62

Lahmeyer & Co. 136.75 136.50 136.25 136.87
Laurahütte 19.25 — —,_
Leopoldgrube 133.87

Mannesmannröhrenwerke 118.75 118.62 118.87 118.75
Mansfeld AG. f. Bergbau «—.— — •251.60
Maximilianshütte —.■— —,— 145.50 —.—
Metallgesellschaft 145.50 145.25 —•— 145.12

Niederlausitzer Kohle 178.00

Orenstein & Koppel 117.25 116.87 117.00 117.00

Rhein. Braunk. u. Brlk. 233.00 233.00 232.76 _ ._
Rhein. Elektrizitätswerk —.— 130.60 129.50
Rhein. Stahlwerke 148.00 147.25 149.00
Rheln.-Westf. Eiektr. 127.00 127.25 127.00 125.62
Rhein. Metall 142.75 142.50 142.60 142.75
Rütgerswerke 156.87 156.87 156.50 157.00

Salzdetfurth Kall' _,_ _ __ 167.00
Schles. El. u. Gas Llt. 6 148.50 f48 2̂5 14ß!&0 148.37
Schubert & Salzer 150.75 150.75 152.00 151.75
Schuckert & Co. Eiektr. 185.75 186.50 186.00 185.00
Schultheiß-Patzenhofer 103.25 102.87 103.00 103.75
Siemens & Halske 209.00 210.00 211.25 208.75
Stöhr & Co., Kammgarn 144.00 144.37 144.00 143.60
Stolberger Zinkhütte —._ 95.00 — _ 4_
Süddeutsche Zucker 217.75 217.75 218.00 217.75

Thüringer Gas Leipzig 141.75 141.75

Vereinigte Stahlwerke 112..50 111.87 — 111:62
Vogel Telegr. Draht —.— 154.75 153.75

Wasserw. Gelsenkirchen _ t— 154.75 188.00
Westdeutsche Kaufhof 106.37 105!l2 104.75 100.75
Westeregeln Alkali 109.00 109.00 109.62 109.00
Wintershall 133.62 132.87 133.50

Zellstoff Waldhol 151.25 152.00 151.60 161.12

Banken
13V 00Bank für Brau-lndustrle 131.50 131.60 131.00

Reichsbank 198.00 197.62 198.00 198.87

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen 140.50 140.25 140.50 140.87
Allg. Lokalb. u. Kraftw. 161.87 162.00 161.75 161.75
Dt. Reichsbahn Vorz.-A. 131.75 131.76 131.75 131.76
Hamb. Amerika Packetf. 79.12 79.00 79.50 78.25
Hamburg-Südam. Dampf. —.—. —. — 129.50 129.50
Hansa-Linie 127.00 127.00 128.25
Norddeutscher Lloyd 80.25 80.25 80. 12 79.60

I
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Schiffahrt.

Neuer deutscher Mittelmeerdienst
Die Schuldt -Orient -Linie , Hamburg , beabsichtigt,

einen neuen Liniendienst ab Triest nach Albanien,
Griechenland , Bulgarien , der Türkei sowie nach palä¬
stinensischen und evtL syrischen Häfen aufzunehmen.
Dieser neue Liniendienst soll zunächst in 14tägigen
Abständen betrieben werden und wird sich vor allem
auf die Transporte deutsch österreichischer
Herkunft und auf diejenigen Transitverkehrs aus den
Ländern des mittleren Donauraumes stützen , die ihren
Weg ü£ er Triest nach der Nord- und Süd-Levante
nehmen.

Zwei neue Eisbrecher . Bei den Stettiner Oderwerken
A-G für Schiff - und Maschinenbau werden am 29. April
d. J . zwei Eisbrecher vom Stapel gelassen werden.
Während der eine Eisbrecher 1500 PS besitzt und für
Königsberg bestimmt ist , soll der andere mit 1200 PS
für den Nord-Ostsee-Kanal bestimmt sein.

Union Castle Line
Die Union Castle Line konnte in ihrem abgelaufenen

Geschäftsjahr einen Uebersehuß von 446 832 £ erzielen,
gegen 435 827 £ im Jahre vorher . Es kommt von dem-
letzten Jahresüberschuß eine Dividende von i 'h °/o zur
Verteilung . Das umfangreiche Erneuerungsprogramm
der Reederei durch Neubauten und Erneuerung von
Maschinen erfordert große finanzielle Mittel , die aber
gesichert sind ; auch wird in dem Vortrag auf das
neue Jahr wie schon im Jahre vorher darauf Rück¬
sicht genommen . Von Neubauten wurden im. vorigen
Jahr ' bekanntlich die Motorschiffe „Rochester Castle"
und „Roxburgh Castle “ im April und Juni 1937 in
Dienst gestellt , und am 31. März d. J . die neue „Cape-
town Castle “. Zwei ähnliche Passagiersehiffe sind im
Bau und werden November 1938 bzw. März 1939 ge¬
liefert . Zwei Fraehtmotorschiffe , ähnlich der „Rox¬
burgh Castle “, werden in Belfast gebaut.

Von den fünf Schiffen des Postdienstes , die neue
Maschinenanlagen für höhere Geschwindigkeiten er¬
halten , sind die „Arundel Castle “ und die „Windsor
Castle “ fertiggestellt . Mit der Einstellung der neuen
„Capetown Castle “ am 29. April verkehren dann fünf
Schiffe in dem beschleunigten •Postdienst.

Neue norwegische Reederei . Unter der Firma Oeivind
Lorentzen wurde in Oslo eine neue Reederei gegrün¬
det. Die Gesellschaft übernimmt die Leitung der Ree¬
dereien A/S Sobral und The Northern Pan America
Lin A/S.

Nachrichten für Seefahrer . Seezeichen - und Lotsenamt der
Jade teilt mit : Außenjade,  Lenchttonne „ Alte Jade 1"
(Lfv . 1938 Teil III A Nr . 2106) ist erloschen . Wiederanzün-
dung sobald , wie möglich ohne weitere Nachricht.

Nachrichten für Seefahrer : Wasserbauamt Emden teilt mit:
Leuchttonne „ Hubertgat “ brennt wieder.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 9. Aprils
Shelspra , franz ., von Lofidon , Herrn . Dauelsberg , Vae .-

Oel . Oder , dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Hafen II
Sch , 15. Erlangen , ätsch ., von Philadelphia , Nordd . . Lloyd,
Erzplatz , Schrott . •

. Angekommene Seeschiffe am 10. April:
Beppe , it ., von Italien , AMI ., Kohlenhandel . Zander,

dtsch ., von Middleeborough , Rabien & Stadtlander , Hafen I
Sch . 2, Stückgut Kurzesee , dtsch ., von Hamburg , D. G. Nep¬
tun , Hafen 1 Sch . 9, Stückgut . Fasan dtsch ., von London,
Herrn . Dauelsberg , Hafen I Sch . 4, Stückgut . Castor . dtsch .,
von Riga , D. G. Neptun , Hafen I Sch . 6, Stückgut . Schwan,
dtsch ., von Hüll , Herrn . Laueisberg , Hafen I Sch . 4, Stück¬
gut . Helene , dfseb ., von Stettin , Heinr . Gerhd . Fieser , We-
serbahnbof , Stückgut Themis , dtsch ., von Amsterdam , D. G.
Neptun , Hafen I Sch . 1, Stückgut . Tenerife , dtsch ., von Ant¬
werpen , Gottfr . Steinmeyer , Hafen I - Sch . 1, Früchte . Wie-
§and, dtsch., von Ostasien/Hamburg, Gebr. Specht, Hafen II

ch . 13, Keis . Grundsee , dtsch ., von Danzig , Nie . Haye & Co.,
Getr .-Anlage . Lahn , dtsch ., von Australien , Carl J . Klingen¬
berg , Hafen II Sch . 17, Wolle . Kronos , dtsch ., von Malaga,
D. G. Neptun , Hafen II Sch . 11, Stückgut . Ilse L . M. Ruß,
dtsch ., von Constanze , Büning & Co., J . H . Bachmann , Ge¬
treide . City ' of Newport News , amk ., von Hamburg , Dasco,
Hafen II Sch . 17. Ethel Radcliffe , engl ., von Hamburg , Carl
Scholle , Röchling . Finland , engl ., von Liverpool , Carl

>Scholle , Kali -Anlage . City of Limeriok , engl ., von Dublin,
Nio . Haye & Co ., Sehlachthof , Vieh.
Angekommene Seeschiffe am 11. April:

Erpel , dtsch ., von Kotka , Rabien & Stadtlander , Hafen I
Sch . 8, Stückgut . Kyphissia , dtsch ., von Mittelamerika , Carl
J . Klingenberg , Hafen II Sch . 15, Kaffee . Natal , dtsch ., von
Pernambuco , Carl J . Klingenberg , Hafen II Sch . 16, Baum¬
wolle . Ellen , dtsch ., von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , We¬
serbahnhof , Stückgut . Adler , dtsch ., von London , Herrn.
Dauelsberg , Hafen I Sch . 4. Stückgut . Glücksburg , dtsch .,
von Antwerpen , Gebr . Specht , Hafen II Sch . 15: Kong
Bjoern , norw ., von Oslo , Herrn . Dauelsberg , Hafen I Sch . 3,
Stückgut . Fortuna , dtsch ., von Kopenhagen , D. G. Neptun,
Hafen I Sch . 8, Stückgut . Orlanda , dtsch ., von Raumo,
Rabien & Stadtlander , Hafen I Sch . 4, Stückgut . Themis,
dtsch ., von Amsterdam , D. G. Neptun , Hafen I Sch . 3,
Stückgut . Alinkerk , holl ., von Rotterdam , D. D. G. Hansa,
Hafen II Sch . 14. Electra , dtsch ., von Gotenburg , D. G.
Neptun , Hafen I Sch . 10, Stückgut . Noreg , scliwed ., von
Kristiansand , Br . Seeverkehr , Klembt,
Abgegangene Seeschiffe am 9. April:

Potestas , it ., nach Savona , AMI ., Kohlen . Numidia , it .,
' nach Venedig , Gebr . Specht , Kohlen . Memel , dtsch ., nach

Hamburg , Gebr . Specht , Restladung . Rassum , holl ., nach
Rotterdam , Carl J . Klingenberg . Kalmarsund IX , nach
Carlskrona , Carl Scholle , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 10. April:

Tenerife , dtsch ., nach Kopenhagen , Gottf . Steinraeyer,
Restladung . Siena , it ., nach Ancona , Gebr . Specht , Kohlen.
Magdalena Reith ., nach Bilbao , Nordd . Hütte . Shelspra,
franz ., nach Harburg , Herrn . Dauelsberg . Oliva , dtsch ., nach
Rotterdam , Rabien & Stadtlander . Las Palmas , dtsch ., nach
Oporto , Gottf . Steinmeyor , Stückgut . Palos , dtsch ., n . Spa¬
nien , Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Medea , dtscli ., nach
Amsterdam , Gottf . Steinmeyer , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 11. April:

Lloydleichter 145 (Otten ) , von Hamburg , Hafen I Sch . 3,
Stückgut . Lloydleichter 163 (Lohmüller ), Lloydleichter 157
(Schäfer ), von Hamburg , Hafen I Sch . 9a, Stückgut . Lloyd¬
leichter 144 (de Harde ), von Hamburg , Hafen II Sch.
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Zander 2 (815 28) , Fasan 2 (814 80), Schwan 4

(8 38 06), City of Limerick 4, Orlanda 4 (816 49), ,Castor 6
(818 93), Phoebus , Kong Bjoern 6, Carl Clanßen 8, Sven
Claußen 8, Erpel 8 (8 22 02), Fortuna 8, Adler 10, Stella , The¬
mis 3, Kürzeste 9, Reiher (Dock ), Hecht (unterh . Dock ),

Hafen II : Kronos 11 (8 00 26), Wiegand 13 (817 33), Kyphis-
sia 35 (8 00 58), Oder 15 (8 00 68), Glücksburg 17 (817 34), Lahn
17 (8 53 90), Freienfels 12 (8 53 76), Ockenfels 12 (8 53 43), Alm-
kerk 14 (8 53 39), Natal 16 (8 54 83), Kythera 18 (8 54 90), Linge
(Erzplatz , 8 0185), Erlangen (Erzplatz , 8 02 32).

Holzhafen : Juno (Br .-Besigh . Oelfabr .) . Ilse L . M. Ruß (J.
H . Bachmann ) .

Hohentorshafen : Rabe (Schmedes ).
Industriehafen : Peggy Thorden , Sigyn , Ossian , Auctorita »,

Ethel Radcliffe (Gebr . Röchling ), Beppe (Kohlenhandel ),
Ariadne (Kali -Anlage ), Noreg (Klembt ).

Werft : Cläre Hugo Stinnes , Schwabenland (Werfthafen ),
Coburg , Trave (Ubootshafen ).

Weserbahnhof : Helene , Ellen.
Ixn Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Bremen , Columbua , Der . Deutsche , Gnei-
senau , Sierra Cordoba.

Hamburg ; Augsburg , Memel , München.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 9. 4. ab Emden

nach Tampa . Alster 10. 4. ab Lissabon nach Rotterdam ..
Chemnitz lö . 4. Bishop Reck pass , nach Bremen . Eisenach
9. 4. an Maranhao . Ems 9. 4. Ouessant pass , 'nach Hamburg.
Erlangen 9. 4. an Bremen . Este 10. 4. Ouessant pass , nach
Cristobal . Fulda 10. 4. an Antwerpen . Gen . v . Steuben 9. 4.
ab Alexandrien nach Corfu . Gneisenau 10. 4. an Bremer¬
haven . Lahn 10. 4. an Bremen . Memel 9. 4. an Hamburg.
Minden 9. 4. an Paranagua . München 10. 4. an Hamburg.
Oder 9. 4. an Bremen . Orotava 10. 4. ,an Antwerpen . Porta
10. 4. ab Dartmouth nach Bremen . Saale 10. 4. ab Moji nach
Tsingtau . Saar 10. 4. an Tampico . Spree 8. 4. ab Oporto nach
Hamburg . Weser 9. 4. an Los Angeles . Wiegand 10. 4. an
^remen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “, Bremen.
Bärenfels 20. von Suez . Drachenfels 9. Gibraltar pass.
Ehrenfels 10. von Genua . Geierfels 9. in Basrab . Goldenfels
10. von Bombay nach Antwerpen . Kybfels 10. von Bombay.
Lahneck 9. in Pasajes . Lauterfels 10. Gibraltar pass . Lreben-
fels 10. von Malta . Rauenfels 10. in Hamburg . Rotenfels 9.
Ouessant pass . Schönfels 9. von Port Sudan . Stahleck J. m
Oporto . Stolzenfels 10. in Rotterdam . Sturmfels 9. in Ham¬
burg . Treuenfels 10. in Madras . Trifels 11. Perim pass . Wil-
denfels 9. Gibraltar pass . ,

Dajupfsehifffahrts -Gesellscliaft Neptun , Bremen . Ajax 10. 4.
in Santander . Andromeda 11. 4. in Elbing . Apollo 10. 4. m
Cadiz . Ariadne 10. 4. in Rostock . Arion 8. 4. in Santander.
Astarte 11. 4. in Malmö . Bacchus 9. 4. in Rotterdam . Bellona
10. 4. von Pasajes nach Bilbao . Castor 10. 4. in Bremen.
Ceres 11. 4. Holtenau pass , nach Rotterdam . Delia 9. 4. von
Antwerpen nach Gijon . Diana 8. 4. in Rotterdam . Egena 10.
4. Emmerich pass , nach Köln . Electra 11. 4. in Bremen.
Elin 11. 4. Holtenau pass , nach Rotterdam . Fortuna 11. 4.
in Bremen . Hector 9. 4. Brunsbüttel pass , nach Libau.
Hestia 9. 4. von Bilbao nach Bremen . Irene 9. 4. von Danzig
nach Rotterdam . Juno 10. 4. in Bremen . Kepler 11. 4. in
Antwerpen . Klio 9. 4.. von Vigo nach Bremen . Kronos 10. 4.
in Bremen . Leda 10. 4. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Medea 10. 4. in Amsterdam . Neptun 11. 4. Brunsbüttel pass,
nach Kopenhagen . Niobe 10. 4. in ' Riga . Nixe 9. 4. Brunsbüt¬
tel pass , nach Königsberg . H . A . Nolze 9. 4. von Stockholm
nach Bremen . Orest 9. 4. in Stettin . Pallas 10. 4. in Rotter¬
dam . Pax 9. 4. Emmerich pass , nach Köln . Phaedra 10. 4.
in Königsberg . Phoebus 11. 4. in Bremen . Pluto 30. 4. Ones-
sant pass , nach Antwerpen . Pollux 11. 4. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Priamus 11. 4. Brunsbüttel pass , nach
Kopenhagen . Rhea 9. 4. in Drontheim . Sirius 9. 4. von Ham¬
burg nach Riga . Thalia 11. 4. Holtenau pass , nach Bremen.
Themis . lO. 4. in Bremen . Venus 11. 4. Brunsbüttel pass , nach
Kiel . Victoria 10. 4. in Rotterdam . Vulcan 9. 4. in Köln.
Hans Carl 9. 4. Brunsbüttel pass , nach Elbing . Oscar Fried¬
rich 10. 4. Brunsbüttel pass , nach Danzig.

Ar so  Reederei Richard Adler & Co., Bremen . Bussard 11.
4. in Antwerpen . Butt 11. 4. in Antwerpen . Drossel 9. 4. von
Rotterdam nach Kopenhagen , Erpel 11. 4. in Bremen . Fink
9. 4. in Wiborg . Geier 11. 4. von Holtenau nach Bremen.
Ibis 9. 4. von Holtenau nach Antwerpen . Lumme 9. 4. von
Riga nach Helsingfors . Oliva 11. 4.  in Rotterdam . Orla 11.
4. in Rotterdam . Orlanda 11. 4. in Bremen . Sperber 10. 4.
von Holtenau nach Rotterdam . Taube 10. 4. iu Memel.
Wachtel 10. 4. in Antwerpen . • *

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H . (Atlas Levanto -Linie
A -G, Bremen , Deutsche Levante -Linie A -G, Hamburg ).
Achaia 9. 4. Ouessant pass . Andros 9. 4. in Hamburg . An¬
kara 10. 4. in Hamburg . Belgrad 10. 4. in Rotterdam . Arta
10. 4. in Antalya . Cairo 9. 4. in Rotterdam . Chios 10. 4. von
Constanza nach Oran . Derindje 10. 4. von Bari nach Cag-
liari . Galilea 10. 4. Gibraltar pass . Heraklea 10. 4. von Thes¬
saloniki nach Volo . Kythera 9. 4. in Bremen . Larissa 9. 4.
Ouessant pass . Anita L . M. Ruß 10. 4. von Oran nach Rot¬
terdam . Samos 9.*4. in Patras . Smyrna 9. 4. von Antwerpen
nach Oran . Sofia 10. 4. in Beirut . Sparta 10. 4. von Jaffa
nach Malta . Tinos 9. 4. von Mersin nach Alexandrien . Ya-
lova 10. 4. in Beirut.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft m. b . H.
Bremen . Brake 9. 4. ab Santa Marta.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Schwan¬
heini 10. 4. an Melbourne . Gonzenheim 11. 4. Holtenau pass.
Bockenheim 8. 4. an Houston . Heddernheim 9. 4. 31 Gr . N,
44 Gr . W gern . Kelkheim 9. 4. ab Rotterdam.

F . A . Vinnen & Co., Bremen . Werner Vinnen 9. 4. ab
Emden . Christel Vinnen 9. 4. Kapverdische Inseln pass.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und
Golfhäfen : Hamburg 10. 4. Dover pass , nach Cuxhaven.
Deutschland 9. 4. ab Cobh nach Newyork . St . Louis 11. 4.
an Hamburg . Frankenwald 10. 4. an Philadelphia . — Mittel¬
amerika , Westindien : Caribia 10. 4. an Antwerpen . Phoe-
nicia 9. 4. ab La Guayra nach Rio Caribe . Troja 11. 4. an
Hamburg . Kyphissia 10. 4. ab Hamburg nach Bremen . —
Westküste Südamerika : Roda 9. 4. ab Guayaquil n . Caltao.
— Südafrika , Australien , Niederl .-Indient Lüneburg 9. 4.
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Ouessant pass . na £h Eotterdam . Menea 10. 4. a„
Hanau 10. 4. an Suez . Leuna 10. 4. an Hamburg . r. .
Duisburg 9. 4. ab Genua nach BotterdamPSanei -l. 1
an Genua . Nordmark 11. 4. an Hamburg . Hindenh 1 ,#/i
Martinique pass , nach Curaeao . Assuan 10. 4. On»i . 'e s ■
_Dn «t CaiJ Oliva 11 A l TI D f»«at

QUUUllKliai. ■auuuw .. ■■ (.m» , litten Vr.1,1
Münsterland 8. 4. ab Manila nach Kobe . Leverkimm
Hongkong nach Manila . —, Vergnügungsreisen? 1V 'Jk
11. 4. an Auekland . Milwaukee _10. 4. von HaitaAlexandrien . — Trampfahrt : Baden 9.
nach dem Golf,

4. Oues; aut ;

Hambnrg -Südamerlkanische Dampf schitftabrts .f}»B„„
Cap Arcona 10. 4. in Lissabon . Antonio Delfin „ , «W
ar _ D „ „ „ 1 moauia 11 A 1« T3„ 1_: _ „ _ * J.U. 4 ,
Montevideo . General Osorio 11. 4. in Bahia . Marti ?' t ä
in Lissabon . Monte Olivia 10. 4. in Bahia . Mont* it
Ouessant pass . Monte Sarmiento 10. 4. Dover naS 5a,Ä'
7. 4. in Florianopolis . BeJgrano 10. 4. in Antwerpen o
9. 4. von Pernambuco . Entrerios 10. 4. St . Vincent
Coruna 10. 4. in Eosario . La Plata 9. 4. Ouessant rLPas' L
11. 4. in Bremen . Pqtropolis 11. 4. in Hambur»ii - _ 1 n j t \ „ 4 n „ »1 iPa « 11 ä rii t Ki D- —
Alegre 10. 4. in Antwerpen . Tenerife 11. 4. StV ?ü;F;
Joao Pessoa 10. 4. Kap Finisterre pass . Les<•-

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : TJssukum. 1n
Joutliampton . Usaramo 9. 4. ab Takoradi . Urtuirt; ,
Lohito . Wigbert 9. 4. an Hamburg . — Süd - und
Wangoni 10. 4. ab Southampton . Ubena 10. 4. ab
tussi 9. 4. ab Suez . Pretoria 8. 4. ab Durban . Ilmlitt!,ab Durban . Muansa 10. 4, an Hamburg.

H . C. Horn , Hamburg . Claus Horn 9. 4. ■ .
Heinz Horn 9. 4. in Vlaardingen . H . C. Horn 9. 4, !? ^_ _ j_ j*“
werpen nach ' Dover . Mimi Horn 8. 4. in Port of Soa'0 ^

Eeederel F . Laelsz G. m. b . H ., Hamburg . P;, I:'
Gr . S, 53 Gr . W . Priwall 10. 4. von Valparaiso naehV ' 11
Dl nnof (i A i n Pnltortlam Pnoni Htvn 7 A XJ "—«- . ",llj!5'*i.
Planet 0. 4. in Eotterdam . Poseidon 7. 4. Kanarisch - 1 -
pass . Panther in Hamburg . Puma in Hamburg “ *1
4. Kanarische Inseln pass . Pelikan 9. 4. Dakar tu «,
10. 4. in Tiko . Pontos 9. 4. von London . Python m jr, fe
Porjus in Hamburg .. Kamerun 7. 4. von Tiko nach Ha k1>1

Oldenburg -Portugiesische Dampfschitts -Khederel u.
~ ' ~ Grn„ „ . “ “«It.Lisboa 8. 4. von Santander nach Oporto . Gran rii « .

' La Palma . Sebu 9. 4. von & *’•'. •» , 1 « >oon Teneriffa nach _ v
Lissabon . Lucy Borchardt 9. 4. von Casablanca
denliam . Sevilla 9. 4. Finisterre pass . Travemünrt. , ;*■
Ouessant pass . Oldenburg 10. 4.  in Antwerpen . R. h. ijl 1
von Casablanca nach Saffi . Tenerife 11. 4. Holten«» '■
nach Kopenhagen . '

Warled Tankschiff Ehederel G. m. b. H. n
Oder 10. 4. von Hamburg nach Bremen . Baltic q
_1 - _ TT* TT T> -?•- ft A i -n Al » ! _ X.’

Fi«i

nach Aruba . Thalia 9. 4. von , Las Piedras nach Ariih. »=i
Aruba nach Bremerhaven . D1,'6?Hurll 9. 4. von

- Baumwolle schwimmend für Bremen
In der Zeit vom 12. bis 19. April sind auf der Wes»

aussichtlich zu erwarten:

Fällig etwa Sdilff von

13. 4. Belgrad Alexandrette
13. 4. Petropolis Santos
16. 4. Chemnitz Beaumont usw.
16. 4. Porto Alegro Porto Alegre
18. 4. Thirlby Charles t ./Savannah

Kriegsmarine
Seg41sühwlsdhifif „ Adlb-ert Leo Sohl 'aigeter*4 ft, ju -y

Haunburg . Post Station Marine -Posthüro Berlin , —
sohjutzboot ' „ Weser “ -und Zerstörer „ Paul Jacobi“
Sonnabend tin Wiliholmsihttveai eim ArtiUerte -Sclm’äj;
,.Brummer “ ankerte Sonnabend nachmittag jadeaufr*:
kommend auf Wilhelmshaven Reede . — ArtillerieschiS
„Delphin “ traf Sonntag ' früh aus der Ostsee zarücUei»5
in Wilhelmshaven ein . Poststation für das OberkonS
und Flottentender „ Heia “ ist bis zum 21. April Kiel*??
vom 22. bis 24. April Rostock und ab 25. April bis/ ■
weiteres -wieder Kiel -Wik . .

I

Hochwasserzeiten
Datum Bremen -Stadt Vegesack
12. April 1.24 14.04 1.94 13.44
13. April 2.21 14.55 2.91 14.35
14. April 3.10 15.40 2.59 15.20

Hann .-
Binnenschiffahrt

Carls-
Datum Münden hafen Harne]
10. April 1.51 2.42 1.79
11. April 1.50 3.49 1.80

Srefflsih«
11.« _

0.01 Bj0.50
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Möbel
Aus

eigener
• Polsterei!
Couches •

Sofas
• Sessel
Auswahl
schöne Formen

preiswert!

Kangenjtr . 137/38

Langenstraße 137/38

AS HAUS DER
SCHONENMOSEL

Büro-Möbel
Stelen , SRegale

8 . S dj tn i b t,
Ulttenloeg 4

© 8Bit fönnen
jcbcr«eit

au§ Keueingängcn
ganj nadj St)rem
©eidjmacC S 'bnen

bte SluSfteuer
anjammenftelten,

auib in ben niebr.
^Preislagen »du
3}3H. 600 — bi§

1000 .—
Olttnaljme bon

®ljebarleften

SSciiiaizimmer
I 275 .- 310.-

| Büfetts
,92 .- 115.- 122.
■ 145 .- 165 .-
JKüchen
;98 .- 110.- 124.-

SIYI0D6I-SCI1UD
■ Gr. Johannlsstr. 17^
BRIHBIIIII

20

preiswerte
mobern, jolibe u,
jetjr preilluert.

gadjgeicijäftGrundmann,
©t . SfDljanniSftr.
63, 67 unb 76

D
W
WerKarbeit

Allein-
Verkauf

der Modelle
des

Verbandes
Möbel

Deutscher
Werbearbeit
für Bremen

und
Oldenburg

Eine gediegene,
behagliche

Raumgestaltung
durch

die preiswerten

MDW-Möbel
JĤobclbaws

jfran}

Jürgen«
Aut den Häfen 71-74

I GebrauchteSchreiD-
masctiinen

CarlH.firothe
Antgarikirchhof 10

Dttromöbel Schreibtisch«
bewährte Qualität

Daniel Schad , Langenstr .30

bwmä &üf Uctau&,
MuHer freut sich ja ^o, ihr̂ t»
«feheim zu haben
ftjschela 5K&zu. tilicken Ihm
weil er auef» so bltlzbfahfe SSefel
tiaü Sr nimmt natüdich Lodix # <die ganze
Stube nimmt LodiXj die glänzende * Sache:

«4 ^ Sßhuh-JUQtMXCreme
Achten Sie auf die Donnerstag -Anzeige —
da kommt eine „ glänzende “ Sache für Sie!

Otfen n. Herde
Ufarchkerf.,neu,gebr.
Raufeiser , GrÜnenstr .SO

Siidjen̂ erb mit
9lnjcf)X«6fD'I)r unb
•ffnie. ßteitenftr. 16
(®orbe§).

Fahrzeuge^
ftinbeclDog ., @t'U=
bernoag ., 'Puppen-
i»ag „ jlupperrßeti
6 oot , Söorftr . 38a

Maschinen

7FINE Uff.
MUNDLOS

für Haushalt
u. Gewerbe*

Auch auf
Teilzahlung

JfWJf/tWIXt

Kleidung
Steile mob. u. getr.

^Insüge
SpotLüfnjiige,

Seberjarfen
6iHig bei Jtilffon,

©anfenfitaße 28

Schmack
irmDanfl-Uhren
Lyon 5.— RM anw.Ehrfiardf

i  Ostertorssteinweg 56
Pbelm Schauspielhaus

Musik

O Mendel.10RatenKoff *G «n. 9 - 99H
Zl . hh . 2Relh .A .13

Fa.Fangm.Magnusst. 21

Allgemeines

Feuerzeuse
Schröder

ab
25^

Doven
tor*tr.23

. SlctinaI Ktjrom.
mit ©ftar 3,5 M
78.—, 1Sllciltbilb=

Bergtöfeentng§=
oppornt bi§ 6X6,
Jt  58 .=, 1 ^ timats
ftejc 6X6,2,8 Optil
unb 8eteiifcljafi§:
tajdje, fabeUmfteS
©ti'id 'M  108 .—.
0U(eOlppatmte fafjt
nenmeftig, firtnie
niete anbete @e=
fegenbeiten«. 6X9
n. 9X18 3tDltitIm=
ti.*P'[iaftenapparate

8bolo =5Hobfe,
ffornftta^e 28

8b »to=8fpp.8o 'igtI.
„Stapat “ 1:4,5,
„Ofopat* 13,5 cm
bopp. au&jb. mit
©tat , 9 ©etbf. ».
Stilb»ergröfierer.
©apfenjtt . 17 pt . t

Schöne MÖBEL
aber 100 verschiedene Zimmer

Heinr. Bremer
DOMSHOF  14 - 15

1 3mt =2Baic (jtopf,
(30 Siter), 1 Jtin=
benttappftubt, biH.
5£aurP8generffi:.33

Cttt guter 9tat in otten gölten:
ftteinonjeigen iw bet „SBremet 3eitmtg “ l

\\ /

©elbfti .=?3ettieb
© a n f a

©Utoinftraße 14
3iuf 8 04 75

Verkant

Güftcrn nod| roor hdnsdien
mißmutig. •♦ aud>5.0t«, her fonfl fo
mtmtrrf Papagei. l5 «n8d>«n fdlimpfte fiber feinen Käftg.
3Der ftef>r ja uerhoten ans, ftädijte 5ord © eitöemnun
aber iMi 5«s Ba &ehäuöctien,t>if Suttemöpfdjcn ,bie Sity

unh 0d >aufeljtangen , bas © anbblffi) unb bie
k@d >etben btigfrifcf)erneue« fiat, fdjmettert,

I jtritfd )r« unb trillert t>or
L Sreube. Tludj 5ora ifl toicbec mun*

J _ (et imb fagt ’s jebem Befud>:

I..Bunuelnupistn«ein:1 ,ein guter Griff-
IMi toll tiin 6(lftr Klnl | ^ fre | f| „ „ ^

|
I

Ankauf
Möbel

«t . tMetattbettm.
ülii'ft., Sttenbeijctjr.,
2Ba|jj= u. 3tad>t-
tifrfi. Stngebate
nutet @ 6843

Maschinen
SOtob. »erfenfbate
Stäbmajctjine neu

ob. neuwett. tßr.=
Hing. unt . 3 6176

llllllllll

KleidungHonepreise
aatjte für getragene

©ettengatbetobe
©.3Hebet,Iet .51108
3acobtftra6e 16

Verloren
2 Sdjliiffet

©Diwabenb am
tTOarft Pettaren
Otbjitgeb.r SBremet
Scitung.Süwjeigen:
Qtbteiliunfl.

Vermieten

Paekviertei
£  große Simmer,
Sntfun, Sti'ut)e u.
Bubebör joiort
ober fpftter.
3tng . mit . Sß 6172

Westen

2 grofte Bimmcr,
$iid )e u . SB!intcr=
garten fofort ober
3um 1. 5. Stngcb.
unt « 9t 6242

Meines freunW.
Binimer

Ittbrcmerftr. 145
SOtirbt. gimnier
Itötnerftvafje60

Neustadt
2 teere ®adj3Mnm.
f. atteinft. speriotl
©otjentorftr. 15 II

Osterholz

Sötob. 3=3immeiy
335at)mmg m; SBab
nnb ^ cijung 311m1. SJla'i. ©temmler,
Öfterst)- '©eerftr. 8

Motor- 1
fahrräflerJ

m.98ccmSachs|
m. 120ccm Jlo

sofort lieferbar

Buhdgaard
&Sohn

1

@in8(funi($Wjts  fiter .
erteilen , üft ein SBitn'iif), ibeu Je(b«c legi , 5» * «
tJünfäig überfdirttteriî at.

®ie Äröfte Ianen aItm®̂ Rĉ mad), ber ÄSrper tfl pn?it
mein xoeniger tn,ii)jie»fta'nibs|fä)f|tg gegen unermartete SlngrijfcK
fig jeigen ftd) aud) SBeidjmcriben an einjelnen Organ« , Ss<
bag tote ^ erjfräfte nadjla[[en, bie Slrterien f^mä^er wrlwili
b'ie SBerbcruungsorganeuiefft mel)t fo rofberftanibsfiiîs FA

SJiele warten nun, Bis etngefne Ärauöiettsetfdjetmittäs
fî mer^ after gorm auftreten. SBeffer ift es, Bei ben erften iss
d)en mit ber SIBmeîr ju Beginnen, ben ©efiamtorganismus
ftartbsfä̂ ig 'ju erhalten. ÄlaiterfrausSKeliffengeiftift «0
gejei^ netes, »ietieitig mirtembes3JtitteI äu bielem gmeäu«Mi
besfialB in feiner öausapottjete fehlen. Bltun menbeti n̂ aiioi
BengenbBei leii^teren ©rtranJungen naä) ©eBraud )saM)ei|K,

Älofterfrau ŜJiertnengeijterhalten Sie Bet Slitetn iKpoä
ober ®rogiften in gla 'idjen ju 3ÜK. 0,90, 1,65 unb 2,80. Jiii:
in Ber Blauen Raffung mit ben brei Wonnen; niemals lofe.

Sotibe§ ©Ijepaar
fuc| t 21/:—3 3im.
u. Jtiictieb. 45 M
per Jafnri. ob. jp..
9tnq. unt . SS 6346

2 3'imtner unb
Itii., Oberneulanb
»b. ©nrn. Stngeb.
unter <S 6443

Weiblich
Eine prbentlicjie,

etjrlicfje grau jum
iOIUcpau&tragen

ca. 2—3 ©tunben.
ütng. unt , S) 5054
©auStadjter ober

©auSgebilfin
3. 15. 4. ob. 1. 5.
Seetf)P»enffr. 27

Sonstiges
2lltpapter

9tftcn , Bcmcnh
tüten jotaie jcbcS

Stttmatcrinl
[eiten mir an ben
riditigen tptat).
Prieß & Wessel

Nachf.
Scctocnjefirafie77

Selefon8 12 91

Schrott i <

^ Motollo

uinssenherg
Hohetor (tr .3G/38
Telefon 54271

Kammer1 aggKie hn e
nur SttjtDberit. 13

SRuf: 8 33 37
auSrott . ». jämtl,
Ungeziefer unter

©atantie.

Häuser und
Grundstücke

Verkauf

3Bot)nt)au§ m. ©arten in Stiebe unb
ttSotjnljauämit ©arten in Spie

berfäujtictk
gntereftenten men'ben fict) an:

3 . iietjen , Sitte,  Steinfamp 8
gernnuf: 530

Das
'schönste Osterei!

für jede Hausfrau ist e!>t|

Küche,
aber von Möbel -Thäle«

der Groß -Auswahl , ai|
KÜChe , freundlich und]

modern

LLangenstr.
137/38

©in fteijt leer ? 1
®ann tetint fidE) ein 33erfud£j mit ber[
Itleinanseige i. b. SBvemez geibung.

Hoch -und Niedrig-
Wasserzeiien 1938

| der Unter- uni AuOenweser |
Zusammengestellt von der
Wasserstraßen -Direktion Bremen
Einzelpreis 75 Ptg ., bei Abnahme
von IQ St. und mehr das St. 70 Ptg.

Zu haben , in der

Bremer Zeitung
* NS -Gauverlag Weser -Ems GmbH.

Geeren 6/8 und in der Obemslr . 86

S- '/iuhhaus,trapazier-
schu 'n mit
Einlage
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